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beutschlands Stellung zu Vsterreich und Polen

60. Jahrgang

Polnisches Intervuſew mit Dr. Goebbels
Erklärung cfer Reſchs regierung vor dem Reſchstag am 30. Januar Dolfuß sucht Hilfe beim Ausſanc

Dr. Frank und der Erzbischof von Bamberg zum deutschen Kirechenwesen

Kabinettskrise in Paris?Das Wesen
des NMationalsozialismus

„Eine aus der Eigenart deutſcher, geiſtiger und ſeeliſcher Veranlagung geborene
Lebensauffaſſung.“

DNB. Berlin, 26. Jan. Reichsminiſter Dr.
Goebbels hat dem zur Zeit nach Berlin entſandten
Berichterſtatter des „Krakauer Jlluſtrierten Kurier“,
Klemens Ritter von DuninKepliez, ein Inter
view erteilt, das folgenden Wortlaut hat:

Frage Die parlamentariſche Demokratie und
der Kapitalismus ſind eng miteinander verbunden.
Iſt doch die parlamentariſche Demokratie nur die
politiſche Ausdrucksform einer wirtſchaftspolitiſchſozialen
Verfaſſung. Falls man nun die rlamentariſche
Demokratie abſchafft, fallen die Grundlagen für
eine liberalkapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung fort.
Welches ſind die Konſequenzen der nationalen
Revolution in Deutſchland in wirtſchaftlicher und
ſozialer Beziehung?
„Antwort: Der Nationalſozialismus hat eine

völlig neue Wirtſchaftsform geſchaffen, auf
die ſich die bisherigen Maßſtäbe wie „kapitaliſtiſch“,„liberaliſtiſch““ mit denen man andere Wirſhefee!

ſtrukturen zu meſſen gewohnt iſt nicht anwenden
laſſen. Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsform wird

das FührerSe das gewiſſermaßen die organiſatoriſche
ite regelt, und durch den Grundſatz „Gemeinnutz geht

vor Eigennutz“, der das ideelle Leitmotiv ent
hält. Aber auch das Führerprinzip iſt ideell verankert,
inſofern nämlich, als eine Verantwortung der einzelnen
führer gegenüber ihren vorgeſetzten Stellen und ſchließ
ich des Oberſten Führers gegenüber dem deutſchen Volke
und vor der Geſchichte beſteht.

Frage- Muſſolini ſagte einmal: „Der Faſchismus
iſt kein Exportartikel.“ Trifft das auch für den National
ſozialismus (natürlich falls man den deutſchen Cha
rakter abſtreiten könnte) zu oder beſſer geſagt iſt
der Nationalſozialismus eine deut ſche Staats
form oder eine Weltanſchauun g?

Antwort: Der Nationalſozialismus eine aus
der Eigenart deutſcher, geiſtiger und ſeeliſcher Ver
anlagung geborene Lebensauffafſung, die trotz
denkbar größter äußerer Widerſtände auch für die deutſche
Staatsform beſtimmend geworden iſt. Das Wort
Nuſſolinis. „Der Faſchismus iſt kein vrportaxctel
läßt ſich finngemäß auch auf den Nationalſozialismus
anwenden, da jeder Export eine Initiative des Expor
teurs vorausſetzt, der Nationalſozialismus jedoch eine
ſolche Jnitiative ausdrücklich ablehnt. Es liegt aber auf
einer anderen Ebene, wenn eine Lebensauffaſſung, die
in einem Siegeszuge ohnegleichen das ganze deutſche
Volk erobert hat, die ſchöpferiſche Kraft beſitzt, auch
außerhalb ihres Geburtskandes originär wirkſam
und richtunggebend zu werden.

Frage Betrachten Sie den Komplex „H ſt er
Wenn gis eine außen oder parteipolitiſche Er

ung
Antkwork: Der Nationalſozialismus in Hſterreidurchlebt ſeine Geburtswehen, d. h. er beſbee ſich

einer Periode der Auseinanderſetzung mit Wider
ſtänden, die auch das deutſche Volk hat überwinden
müſſen, damit der nationalſozialiſtiſche Gedanke zur

Entfaltung kam. Darüber, daß allein dieſer Gedanke
auch dem öſterreichiſchen Volksempfinden entſpricht,

e angeſichts r der Abaimmuüng und au geiſtigen und ſeeliſchenEinſtellung des deutſchen und des
Volkes kein Zweifel beſtehen. Es iſt deshalb ein Jrr
tum, zum Teil aber auch bös willige s Mißver
ſtehen, wenn die begreifliche Teilnahme, mit der das
deutſche Volk die Symptome eines Entwicklungsganges
e den es ſelbſt bereits durchſchritten hat, als
eine bewußte und gewollte Einwirkung auf dieſen
Entwicklungsgang hingeſtellt wird. Da wir uns über
den Ausgang dieſes Prozeſſes keine Sorgen zu machen
brauchen, wäre eine ſolche Einwirkung nicht nur über
flüſſig, ſondern ſie läge auch nicht im Intereſſe des
öſterreichiſchen Volkes Es iſt eine beſondere Eigenart
des Nationalſogialismus, daß er ſeine Kraft an den
ihm entgegengeſetzten Widerſtänden ſteigert, um dieſe
ſchließlich endgültig zu überwinden.

Frage: Was halten Sie von der Verſtändi
gung zwiſchen Polen und Deutſchland?

Ankwort: Eine Verſtändigung zwiſchen Deutſch
land und Polen iſt der Wunſch des R anzlers
n mee m nicht nur e nen Reden, ſondern
auch in zwei Ausſprachen mit hieſigen polniſchen
Geſandten beſonderen Ausdruck verliehen hak. Die auf
dieſer Grundlage eingeleiteten di lomakiſchen Be
ſprechungen haben die Aufgabe, die Urſachen bisheriger
Mißverſtändniſſe zu beſeikigen und mit einer
A e des Verkrauens auch die Baſis für ein
gukes nachbarliches Verhältnis zu ſchaffen. Ein ge
meinfamer Wille zur Erreichung dieſes Zieles muß
kg der Kompliziertheit der Jnkereſſen zum Erfolg

Frage: Jn verſchiedenen Staaten herrſcht in den
breiten Volksſchichten der Glaube an einen nahen
Krieg. Glauben Sie an eine Kriegsgefahr in
Europa?

Ankwork: Es iſt eine tief bedauerliche Erſchei
Dann daß die Entſcheidung der Schickſalsfrage eines
Volkes, die Frage über Krieg und Frieden, in den
meiſten Ländern in der Macht von beſtimmten
Schichten oder Perſönlichkeiten ruht, die den Krieg
aus eigener Erfahrung überhaupt nicht oder nur teil
weiſe kennen. Aus dieſer Tatſache ergibt ſich, daß die
rn eines Krieges nicht nur mit einiger

eichtigkeit erwogen wird wie ſie nur die auf
bringen können, die ihn praktiſch nicht durchgemacht
haben, ſondern daß dieſer Perſpektive in un verant
wortlicher Weiſe auch in der Weltmeinung einſo breiter Spielraum eingeräumt worden iſt. Venn
der Gedanke des Reichskanzlers, daß in allen Ländern
vor allem den ehemaligen Kriegsteilnehmern
ein Mitbeſtimmungsrecht über Krieg und Frieden ein
zuräumen iſt, verwirklicht werden würde ſo würde
ich hierin die ſicherſte Garantie gegen den Krieg
ſehen. Jch ſehe dann keinerlei Gefahr mehr, daß ein
Krieg Europa aufs neue erſchüttere.

Osterreſch und Deutschlancdds
Ein Times Artikel

DNB. London, 26. Jan. „Times“ ſchreibt in
einem Oſterreich und Deutſchland“ betitelten Leitartikel

u. a., in allen Ländern mit Ausnahme Deutſchlands
t das mutige Auftreten des Bundeskanzlers Dol
fuß für die öſterreichiſche Unabhängigkeit die im
übrigen ja auch von niemand angetaſtet wird die
größke Teilnahme. Trotzdem aber müſſen Bedenkenentſtehen, ob es ratſam und reren e ſei, eine An

Zaegenheit dieſer Art vor den Völkerbundsrat zu
ringen. Natürlich ſei der Völkerbundsrat zuſtändig.
ber die Ratsmitglieder ſollten ſich von vornherein vor
ugen halten, welche Aktion unter den vorliegenden

Umſtänden klug und wirkſam ſei.

Man müſſe ſich auch überlegen, daß eine formelle
Klage gegen Deutſchland vor dem Völkerbundsrat
eine nachteilige Wirkung auf die Ab
rüſtungsverhandlungen haben müſſe, die zwar ein
kritiſches Stadium erreicht hätten, aber, wenn
galt gehegt würden, doch noch einen leidlich
befriedigenden Abſchluß finden könnten.

Das Blatt ſtellt dann die völlig un richtige und
r nichts bewieſene Behauptung auf, daß Deutſchland
ie Entwickelung der Verhältniſſe in Oſterreich nicht dem

freien Spiel der Kräfte überlaſſe, ſondern, daß die öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten ihre „übeltaten“ nicht
ne Billigung des „Hauptquartiers der Partei“ aus

hrten. Allerdings e „Times“ zugeben, daß die
panntheit in Oſterrei ſich in allernächſter Zeit aus

wirken müſſe. Doch ſchränkt das Blatt dieſes Zu
geſtändnis ſofort wieder mit der Prophezeiung ein, daß
eine „Nazifizierung Oſterreichs“ zu Verwick
lungen in r führen müſſe, ohne ſich deſſen
bewußt zu ſein, daß Prophezeiungen ſehr gefährlich ſind.

Dofifuß Poſizei gegen
Bemonstranten machtos
DNB. Freiſtadt (Oberöſterreich), 26. Jan. An

läßlich des bekanntgewordenen Abſchubs einer größeren
Anzahl von Parteigängern kam es in Freiſtadt zu
ſchweren Unruhen. Eine vielhundertköpfige Menge, die
ſich auf dem Ja a eingefunden hatte, empfing die
Sicherheitsorgane mit mährufen. Sie verſuchten, die
Abfahrt der bereitgeſtellten Laſtkraftwagen zu verhindern.
Einige Frauen warfen ſich vor die Wagen. Die Gen
darmerie und die aufgebotenen Hilfspolizeiabteilungen
wagten angeſichts der ſtarken Erbitteru und
drohenden Haltung der Menge nicht, einzuſchreiten.
Die Menge blieb bis in die ſpäten wie
eine Mauer zuſammen und ſang wiederholt das
Deutſchland und das HorſtWeſſel-Lied. Die Abfahrt
der Kraftwagen mußte auf den frühen Morgen ver
ſchoben werden. Wie verlautet, ſoll der Bezirksamtmann
von Freiſtadt Regierungsrat Mayrzedt ſowie der
Gendarmeriekommandant vom Dienſt enthoben werden.
Freiſtadt liegt hart an der tſchechoſlowakiſchen Grenze
und iſt zum größten Teil von Landbevölkerung bewohnt.

Gerichte Ober den Ricketritt mehrerer Minister
DNB. Paris, 26. Jan. In parlamentariſchenKreiſen ſind am Dertecmgabete noch völli v

kontrollierbare Gerüchte über Meinungsverſchieden
heiten innerhalb des Kabinetts aufgetaucht, die vielleicht
ſogar, wie man behauptet, den Rücktritt mehrerer
Miniſter zur Folge haben könnten. Das würde zwangs
läufig zum Rücktritt der Geſamtregierung führen.

Dieſe angeblichen Unſtimmigkeiten werden damit be
gründet, daß die Abſicht des Miniſterpräſidenten Ch a u
temps, der vom Geſchäſtsordnungsausſchuß der
Kammer beſchloſſenen Einſetzung eines außerparlamenta
riſchen Unterſuchungsausſchuſſes zur Nachprüfung desStaviskySkandals zuzuſtimmen, nicht die Skuri-

gung derjenigen Kabinettsmitglieder finde, die für ein
autoritäres Durchgreifen der Regieru ſeien. Es
werden in dieſem Zuſamenhang genannt die Namen der
Miniſter Daladter, Sarraut, Queunille,
Miſtler und Front. Eine Entſcheidung erwartet
man von dem am Montag zuſammentretenden
Miniſterrat.

Chautemps erklärt:
Parlamenkariſcher Unterſuchungsausſchuß bedeutet

Kabinekisrücktritt.
Paris, 26. Jan. (DNB.) Miniſterpräſident

Chautem ps hat vor dem Geſchäftsordnungsausſchuß
der Kammer erneut betont, daß er gegen den Vorſchlag
Ybarnegarays auf Einſetzung eines vielköpfigen
parlamentariſchen Unterſuchüngsausſchuſſes ſei; denn
eine Annahme dieſes Vorſchlages würde einer Miß
trauenskundgebung gegen die Regierung gleich
kommen und den Rücktritt des Kabinetts nach ſich
ziehen. Chautemps will höchſtens den Vorſchlag der
Soizaliſten auf Einſetzung eines Ehrengerichts gelten
laſſen, der als ſtändige Einrichtung ſich aber nicht nur
mit dem StaviskySkandal, ſondern mit allen Fällen

Aussprache in der Kammer
über den RNeligionsunterricht

in ElſaßLothringen
Paris 26. Jan. (DNB.) Die Kammer ſetzte am

Donnerstagnachmittag die Ausſprache über den Haus
halt für ElſaßLothringen fort. Die Frage des
Religionsunterrichts ſtand im Mittelpunkt der Aus
ſprache. Der Abgeordnete Roſſé kritiſierte ein Rund
ſchreiben vom Juni 1933, das die Vorſchriften über
die von den Eltern abzugebenden Erklärungen gegen
den Religionsunterricht ihrer Kinder geändert habe.
Das Rundſchreiben verletze die Rechte des Elſaß und
das von Frankreich gegebene Wort. Er fordere deſſen
Zurückziehung.

Der zuſtändige Unterſtaatsſekretär erwiderte dar
auf, daß das Rundſchreiben nicht zurückgezogen, ſondern
angewendet werden würde.

Der Abgeordnete Stürmel verlangte eine beſſere
Regel der Sprachenfrage im Elſaß. Sich auf
den Ausſpruch eines Senators ſtützend, erklärte er, daß
die franzöſiſche Schulpolitik im Elſaß falſche Wege ge
nommen habe. Die elſäſſiſche Jugend müſſe unbedingt
deutſch lernen.

Rücktritt des ſüdſlawiſchen Kabinetts.
Belgrad 26. Jan. (DNB.) Eine Erklärung der

Avala beſagt, daß Miniſterpräſident Schrſchkitſch
Donnerstag im Miniſterrat erklärt habe, er habe dem
König den Rücktritt der Regierung angeboten, und
der König habe das Angebot genehmigt Der
Miniſterpräſident ſei beauftragt worden, bis zur Bil
dung der neuen Regierung die Geſchäfte weiterzu
führen. Der König habe den Auftrag zur Bildung des
neuen Kabinetts dem Führer der ſüdſlawiſchen Na
tjonalpartei (Regierungspartei), Nicola Ucuno

z beſchäftigen hätte. in denen Abgeordnete verwickelt witſch, übertragen. Dieſer habe die Verhandlungen
ein könnten. zur Durchführung ſeines Auftrages bereits begonnen.

Englſscher Profestschritt in Paris
London, 26. Jan. (DRB.) Dem politiſchen Be

richterſtakker des „Daily Telegraph“ zufolge hat das
britiſche Kabinekt die Frage der „ungerechten Herab
ſetzung der brikiſchen Einfuhrkonkingenke durch Frank
reich geprüft und beſchloſſen, den Botſchafter in Paris,
Lord Tyrrel, anzuweiſen, ſofort nachdrückliche Vor
ſtellungen zu erheben. Großbrikannien verlange die
gleiche Behandlung, wie ſie den Vereinigten Staaten
gewährt werde. Solange Frankreich die britiſche Ein
fuhr einer Sonderbehandlung unverwerfe, würde Eng
land keine Verhandlungen über einen neuen engliſch
franzöſiſchen Handelsvertrag aufnehmen.

Englands Bemühungen um die
Abrüſtungsfrage.

London, 26. Jan. (DNB.) In dem Kabinettsrat,
ſo berichet der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“, ſei die Anſicht zum Ausdruck
gekommen, daß England und Italien weiterhin Ver
mittlungsdienſte auf diplomatiſchem Wege in
der Abrüſtungsfrage leiſten ſollten. Von der ſofortigen
Einberufung einer Viermächtekonferenz ſei nicht die
Rede geweſen.

Der politiſche Berichterſtatter der „Morning
Poſt“ will wiſſen, daß auf der Mittwochsſitzung des
Kabinetts Einmütigkeit über den Jnhalt des
neuen britiſchen Abrüſtungsvorſchlages, der die gegen
ſätzlichen Auffaſſungen Frankreichs und Deutſchlands
verſöhnen ſolle, erreicht worden ſei. Der Bericht
erſtatter betont, daß die diplomatiſchen Abrüſtungs-
verhandlungen auf engliſcher Seite einzig und allein
in den Händen von Sir John Simon liegen.

Der politiſche Berichterſtatter der Daily Mail
meldet, daß das Kabinett beſchloſſen habe, ne Woche
beim Wiederzuſammentritt des Parlaments eine en d
gültige Erklärung über die Abrüſtungspolitik
abzugeben. Die Regierung werde darin die Fortſetzung
der diplomatiſchen Erörterungen anregen.

„Times“ zur Abrüſtungserklärung
im Anterhaus.

London, 26. Jan. (DNB.) „Times“ ſchreibt
über die Erklärung, die Simon nächſte Woche im
Unterhaus über die Abrüſtungsfrage abgeben wird, der
Inhalt werde völlig von dem Fortſchritt der diplo
matiſchen Erörterungen ab hän gen. Die Miniſter
wüßten, daß eine Darlegung der britiſchen Haltung in
Paris ebenſo wie in Berlin begrüßt werden wird, und
man beabſichtige, ſie ſobald wie möglich zu machen.

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ berichtet,
in Paris herrſche jetzt die Anſicht vor, daß das
jetzige Stadium der Verhandlungen ſo ſchnell wie

möglich durch eine Darlegung der franzöſiſchen An

ſichten und durch die Ankündigung, daß weikere
Erörkerungen in Genf ſtakkfinden müßken, be
endet werden ſollte.

Dies bedeute nicht ſo ſchreibt der Korreſpondent
weiter daß die franzöſiſche Antwort in keinem
Punkt Entgegenkommen zeigen werde. Z. B. werde
die Probezeit vielleicht in einer Zeittabelle ver
ſchwinden, die i auf alle Unterzeichner der Konvention
beziehe. Die Frage der Mannſchaftsſtärke
werde wahrſcheinlich mehr Schwierigkeiten bereiten, nach
dem die Frage der franzöſiſchen Kolonialtruppen in
die Debatte geworfen ſei. Der entſcheidende Punkt werde
möglicherweiſe nicht die zahlenmäßige Stärke der
Reichswehr ſein, ſondern die Zukunft der SS. und
SA., die die Franzoſen trotz aller deutſchen Zuſiche
rungen als Soldaten betrachteten. Jn dieſem Zu
ſammenhang würden die Franzoſen vielleicht erklären,
daß ihre Kolonialtruppen für den Dienſt in Frankreich
frei ſein ſollten und würden andeuten, daß die inner
politiſchen Gründe für das Vorhandenſein der SA, und
SS. jetzt in der Hauptſache verſchwunden ſeien.
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Nr. 22. Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 26. Januar 1934. Nr. 22

Gegen die schwarze Resktion
Rede des Reichsjuſtizkommiſſars.

Augsburg, 26. Jan. (DNB.) Reichsjuſtiz
keommiſſar Staatsminiſter Dr. Franmk ſtattete am
Donnerstag der Stadt Augsburg ſeinen erſten offi
ziellen Beſuch ab.

Vor den richterlichen Beamten hielt der Staats
miniſter eine bemerkenswerte Rede, in der er u. a.
ausführte: Die Revolution habe uns auf dem Gebiete
des Rechts endlich die Möglichkeit gegeben, das
Rechtsgefüge auf den völkiſchen und raſſiſchen Ele
menten des deutſchen Volkes wiederaufzubauen.

Das klare Bekenntnis zum Staat des Rechts ſei ein
Zeichen der Stärke der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung. Nur der Staat Adolf Hitlers könne es wagen,
einem unabhängigen Richter zu vertrauen. Bedauer
lich ſei es, wenn die Juſtiz zu Härten greifen müſſe.

Jn dieſem Zuſammenhang erinnerte der Miniſter
an das am Vortag vom Münchener Sondergericht
Kp drei katholiſche Geiſtliche ausgeſprochene Urteil

uch die katholiſchen Prieſter ſeien verpflichtet, von
früh bis ſpät ausſchließlich Diener dieſer neuen Volks
gemeinſchaft zu ſein.

An die richterlichen Beamten gewandt, betonte der
Miniſter, daß die Juſtiz auch vor dem Prieſtergewandnicht Halt machen durfe. Es gehe nicht an, daß die

Juſtiz C beugen laſſe nur deshalb, weil irgendeiner
einen Sonderberuf im Leben habe.

Weiter führte Staatsminiſter Dr. Frank aus: Es
ſollte ſich jeder Politiker darauf beſinnen, daß die Zeit
vorbei ſei, die einmal in Bayern triumphiert habe.
Die chriſtliche Kirche genieße den Schutz des Staates
und des deutſchen Rechts in höchſtem Maße. Wir ver
wahren uns aber dagegen, daß dieſer Schutz miß-
braucht wird zu Angriffen gegen unſere Kirche und
gegen unferen Staat.

Der Erzbischof von Bamberg
für vertrauensvolle Zuſammenarbeit

von Kirche und Staat.
e 5. 26. Jan. (DNB.) Vor den Dekanen

und Pfarrern der Erzdiözeſe Bamberg hielt Erzbiſchof
Jakobus von Hauck eine Rede, in der er dem
„Bamberger Volksblatt“ zufolge u. a. ausführte:
Vaterlandsfeindlichkeit könne und dürfe es unter der
Geiſtlichkeit nicht geben. Die neue Staatsform beſteht
zu Recht, das Volk habe ſich dafür entſchieden.

Auch die Kirche habe die neue Skaaksform im
deutſchen Valerland anerkannk. Die katholiſche
Geiſtlichkeit werde nicht nur aus vernünfligen Er

dem neuen Reiche ihre Kraft und ihren
Willen ſer Mitarbeit am Aufbauwerk zur Verfügung
ellen, ſei durch die Lehre ihrer Kirche dazu ſogar
reng verpflichtet.

Unter Hinweis auf die letzte Rede des Staats
miniſters Wagner verſicherte der Oberhirte, daß die
katholiſche Geiſtlichkeit in aller Aufrichtigkeit und in
allem Ernſt entſchloſſen und vereit ſei, ihre Kraft
dem neuen d eng Verfügung zu, ſtellen. ZumSchluß gab der Er, iſchof dem Wünſche Ausdruck, daß

das Zuſammenwirken von Kirche und Staat
r We er immer harmoniſcher und ſo
auch immer wirkungsvoller und erfolgreicher füWohl des Volkes werden möge. ſolgrehver hat das

Maedonald über die Ziele Englands.
DNB. London, 28. Jan. Im Verlaufe desr für das Wien Hebrngt hielt

remierminiſter Macdonald in Leeds eine RedeMacdonald beſchäftigte ſich in ſeinen Ausführungen zu
nächſt mit „wirtſchaftspolitiſchen Fragen und betonte,
England müſſe die Reihe ſeiner Handelsverträge mit
anderen Ländern fortſetzen. Zum Schluß ſeiner Rede
re er die allgemeine Politik und erklärte mit Nach
druck daß die britiſche nationale Regierung für den
re wen zwiſchen den Völkern eintrete. Sie unter
tütze den Völkerbund und hoffe, in Zuſammenarbeit
mit anderen Großmächten wie rankreich und Ftalien
und mit den kleineren Staaten Mittel und Wege zu
nie die m h feſter als je machen,

mit er in der Lage iſt, den ierigen Problder Zukunft gegenüberzutreten. werthen Pow ehe

Perſiſcher Flokkenbeſuch in Kar Die ſcheKanonenboote „Palang“ und San in e
eingetroffen. Sie wurden von perſiſchen Einwohnern
und von Parſen, den Nachkommen von Anhängern
der Religion Zoroaſters, die vor 700 Jahren aus

e en e begrüßt. Dies iſt das
r ahrzeuge der neuen ieinen fremden Hafen ſucht haben. perßſwhen loſe

Die Sitzung des Reichstags, die auf den 80. Jannarwütde wir bereits geſtern meiden
konnten, iſt der Zahl nach die zweite der am 12. No
vember 1933 gewählten Volksvertretung. Der Bedeutung
nach ſteht ſie jedoch an erſter Stelle, da dies mal der

ſelbſt zu den Abgeordneten des deutſchen Volks
rechen wird.

Man wird ſich n erinnern können, daß an der
erſten Sitzung am 12. Dezember der Reichskanzler nicht
teilnehmen konnte, weil er zur Begrüßung des von
ſeiner Weltreiſe heimkehrenden Kreuzers „Köln“, die
auf den gleichen Tag fiel, gefahren war. Deshalb be
ſchränkte ſich der Reichstagspräſident Göring auf die
Erledigung der Formalien, die notwendigerweiſe mit der
Neukonſtituierung eines jeden Reichstags verbunden
ſind. Aber ſchon damals kündigte er an, daß die nächſte
Sitzung des Reichstags in Gegenwart des Führers vor
ſich gehen werde, weshalb auch Göring von weiteren
politiſchen Ausführungen Abſtand nahm.

Es iſt bekannt, daß die Reichsregierung urſprünglich
dieſe zweite Sitzung des Reichstags tir die Januar
mitte vorgeſehen hatte. Aus einer Reihe von Gründen,
hauptſächlich außenpolitſcher Art, wurde dieſe Sitzung
dann auf das Monatsende verſchoben, wobei es von
vornherein außerhalb jeden Zweifels war, daß der
30. Januar als der Jahrestag der Berufung des
Führers der geeignetſte Zeitpunkt war. Denn
wenn auch die Reichsregierung r darauf ver
ichtete, dieſen bedeutungsvollen Tag durch eine be
onders große Feier zu begehen, war es doch ſelbſtverſtändlich, daß ſie du nicht ohne irgendeine Form

des Gedenkens vorüberziehen an würde. Gerade
wenn man ſich noch einmal ins Gedächtnis zurückruft,
wie der Reichstag am 30. Januar 1933 ausſah und
welches Antlitz er heute trägt ergab es ſich ganz von
ſelbſt, daß an dieſem Tage der Führer vor die Volks
vertretung treten würde, die das einhellige Votum des
deutſchen Volkes am 12. November gewählt hatte.

Auf der Tagesordnung ſteht ein einziger Punkt:
„Entgegennahme einer Erklärung der Reichs
regierung“. Hinter dieſen ſchlichten fünf Worten
verbirgt ſich aber mehr als eine bloße Erklärung,
denn ſie wird ein Bekenntnis des Führers zum
Reich, zum Volk und zu ſeinem Werk ſein.

Er wird noch einmal die Ereigniſſe dieſes ſchickſals
reichſten Jahres der jüngſten deutſchen Geſchichte vor den
Augen der Volksvertreter vorüberziehen laſſen und dann
von ihnen erneut das Gelöbnis der Treue und der
Gefolgſchaft erhalten, das ihm gebührt.

Des weiteren wird der Führer eine Reihe von inner
politiſchen Fragen erörtern und vielleicht auch ſchon
Mitteilungen über die Geſtaltung des neuen

Wieder Reſchstag am 30. Januar
Am Tage der Berufung des FOhrers

Außenpolitiſche Betrachtungen werden nur inſoweit ent
n ſein, als es die außenpolitiſche Lage an dieſem

age erforderlich macht. In erſter Linie gehört
aber d Tag und ſein Gedenken dem deutſchen Volke,
und welch ein beſſeres Forum könnte man u aus
erſehen, als den Reichstag vom 12. November

Auch diesmal wird der Reichstag noch in der Kroll
oper tagen. Die Jnſtandſetzungsarbeiten im Wallot
bau ſind zwar außerordentlich vorangeſchritten, doch be
findet ſich der Raum, in dem ſich früher der Plenar
ſitzungsſaal befand, noch in dem r W der Aus
räumung und Wiederherſtellung nach den Brandſchäden.
Wie bekannt, wird der Reichstagspräſident demnächſt ein
Preisausſchreiben an die deutſchen Jnnen-
architekten erlaſſen, wobei die Zahl von etwa 700 Abeordneten net der Tiſch- und Sitzgelegenheiten

erückſichtigt werden ſoll. Bis zum Neubau des
Sitzungsfaales wird noch gut ein Jahr vergehen. Jn

muß es der Reichstag bei dem bisherigen
roviſorium belaſſen, obwohl das Reich für die Miete

der Krolloper jeden Monat eine beträchtliche Pauſchal
mr zahlen muß. Man hat deshalb wieder den Ge
anken aufgegriffen, den Reichstag im ehemaligen

preußiſchen Landtagsgebäude, das ſetzt unbenutzt iſt,
tagen zu laſſen. Doch hat ſich bereits bei der Verpflich
tung der Reichstagsabgeordneten, die im Plenarſitzungs
ſaal des Landtags ſtattfand, herausgeſtellt, daß auch dort
die Unterbringung für 670 Abgeordnete erſt nach Vor
nahme von ziemlich erheblichen Umbauten möglich ſein
würde. Man wird es alſo daher vorläufig bei der
Krolloper bewenden laſſen müſſen.

Da der Reichstag im neuen Reich nicht mehr ſo
häufig zuſammentreten wird wie früher, werden ſich die
Abgeordneten wohl gern damit abfinden, daß ſie in den
im übrigen durchaus würdigen Räumen der Krolloper
zuſammentreten. Jm übrigen kommt es in dieſen Zeiten
mehr darauf an, wie die Volksvertretung ſich hinter
die Politik der Regierung ſtellt als auf den Raum. Man
könnte ſich ſogar vorſtellen, daß eine Tagung unter
freiem Himmel in Form des altgermaniſchen Things
noch würdiger und eindrucksvoller ſein könnte als eine
Sitzung in ivgendeinem Prunkbau.

Die Reichsregierung hat für den 30. Januar die
Beflaggung der öffentlichen Gebäude angeordnet
und gleichzeitig die Bevölkerung aufgefordert, dieſem
Beiſpiel zu s Wir wiſſen bereits heute, daß am
kommenden Dienstag ganz Deutſchland in einem
einzigen Flaggenmeer prangen wird. Aber wir wollen
nicht nur äußerlich unſere Anteilnahme kundgeben,
ſondern gewiſſermaßen auch innerlich und ſeeliſch ſlaggen.
Die von uns gewählten Abgeordneten ſind die be
rufenſten Dolmetſcher unſerer Gefühle, und ſie
werden das ihrige dazu beitragen, den Jahrestag der

Reiches im zweiten Jahre ſeiner Führerſchaft machen.

Nach einer Meſdung der „Times“ ſoll die eng
liſche Regierung erwägen, daß der engliſche Botſchafter
in Berlin, möglicherweiſe zuſammen mik dem ifalie
nifchen und franzöſiſchen Botſchafter bei der deutſchen
Regierung vorſprechen, um den Konflikt zwiſchen
Deutſchland und Hſterreich beizulegen.

Es iſt bekannt, daß die Regierung Dollfuß gegen
wärtig große innerpolitiſche Schwierigkeiten
zu überwinden hat. Jhre Anhängerſchaft geht immer
mehr zurück, die Regierung führt den Kampf gegen
alle Fronten und weiß ſchließlich keinen beſſeren
Ausweg mehr, als an die Weltöffentlichkeit und die
ausländiſchen Regierungen zu appellieren. Wir
können nicht gewiſſe Beſorgniſſe verhehlen, daß die
diplomatiſche bung hier in Gefahr iſt, zu einem rein
innenpolitiſchen Zweck mißbraucht zu werden. Auch
die fremden Regierungen werden ſich darüber klar
ſein, was tatſächlich in Hſterreich vor ſich geht,
und ſie werden ſich überlegen, ob ſie einer ſolchen
Aufforderung der öſterreichiſchen Regierung nach
kommen will, die ihnen zweifellos Ungelegenheiten
bereiten muß.

Die Schwierigkeiten, in denen ſich die öſterreichiſche
Feuer befindek, ſind ſa doch abſolut nicht
jenfeits der öſterreichiſchen Grenze, ſondern im
eigenen Lande zu ſuchen.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang angezeigt, auch
einmal ein Wort gegenüber vielfachen Stimmen in
der ausländiſchen Preſſe zu ſagen, in denen der öſter
reichiſche Bundeskanzler Dolklfuß immer als ein
Held hingeſtellt wird, der einen bewunderungs
würdigen Kampf gegen den Nationalſozialismus

Das Theater der 15 Millionen
Die Organiſation „Landeskheaker“ der „DeuBühne am Werk. ſchen
Es iſt noch gar nicht lange her, daß man in den

„gebildeten“ Schichten unſeres Volkes dem National
ſozialismus den Vorwurf der „Kulturloſigkeit',
der Barbarei machte. Unter dem alten Syſtem
war es, beſonders in den Kreiſen der Intellektuellen,
üblich, in einem SA. Mann ſchließlich nichts anderes
als einen brutalen Schlöger und einen unbequemen
Radaumacher zu ſehen. Die nationalſozialiſt:ſchen Füh
rer jedoch waren f ſchon immer klar darüber, daß
alle Kräfte in erſter Linie für den Kampf um die poli
tiſche Macht einzuſetzen waren, weil nur in dem poli
tiſchen 57 auch der Verfall der deutſchen Kultur
auf gehalten und damit zugleich der erſte Schritt
gegeben ſei zu einem Wiederaufſtieg.

Bereits in den erſten Monaten nach der Macht
ergreifung durch den Nationalſozialismus beſtätigte ſich
die Richtlgkeit dieſer Auffaſſung. Obgleich das Letzte
eingeſetzt wurde, um die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen,
und wenn auch faſt Unmögliches im ſozialen Aufbau ge
leiſtet wurde, ſo waren die führenden Männer des
neuen Staates ebenſo ſich ihrer kulturellen Aufgaben
bewußt. Der Zeitraum von kaum einem Jahr hat
dementſprechend auch in der Kulturpolitik großzügigſte
Maßnahmen gezeitigt, die nicht nur geeignet ſind, den
Beſtand der deutſchen Kultur und der deutſchen Kunſt
für die Zukunft zu garantieren, ſondern weit darüber
hinaus eine organ ſche Fortentwicklung zu ermöglichen.

Ein ganz beſonders weites Arbeitsfeld erſchloß ſich
dem Natſonalſozial'smus im Theaterweſen. Wohl
kaum auf einem anderen Kulturgebiet hatten die fremd
rafſigen Elemente und die gewiſſenloſe Korruptions
wirtſchaft ſo deutliche Spuren, ſo erſchreckende Zeichen
des Verfalls hinterlaſſen wie hier. Doch wie überall,
ſo machte auch hier der Nationalſozialiswus mit e'ſer
nem Beſen Kehraus. Deutſche Dichter und deutſche Dar
ſteller waren endlich wieder die beſtimmenden
Elemente des deutſchen Theaters, und auch der Spiel
plan der deutſchen Bühnen am ſichtbarſten in den
Großſtädten wurde nunmehr den kulturellen Be
dürfniſſen des deutſchen Volkes angepaßt,

Alle dieſe Maßnahmen konnten ſelbſtverſtändlich
überall nur dort Anwendung finden, wo überhaupt
Theater am Platze waren. Wie aber ſtand es damit
in den Städten, die über kein eigenes Theater ver

Mißbrauch der Diplomatie
für Dsferreiehs nnenpolfitſke?

Berufung des Führers würdig und ſchön zu geſtalten.

führe. Von einem Helden kann, wenn man die Ver
hältniſſe betrachtet, abſolut nicht geſprochen werden.
Dollfuß weicht tagtäglich der einen großen Ent
ſcheidung aus, vor die jede Regierung geſtellt wird,
nämlich vor der Entſcheidung des eigenen Volkes.
Er hat es vorgezogen, ſich auf eine kleine Minderheit
zu ſtützen und gegen ſein eigenes Volk zu regieren.
Er hat Verhandlungen mit dieſer und jener Partei
geführt iſt aber dann vor der Entſcheidung
immer. wieder zurückgewichen, wenn ſich ſeine Rivalen
aus dem eigenen Lager meldeten. Wenn in Hſterreich
die Politik immer mit der Parole des Selbſtbeſtim
mungsrechts begründet wird, ſo iſt das recht unwer
ſtändlich, denn alles, was in Hſterreich heute geſchieht,
iſt gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen
Volkes gerichtet.

Das deutſche Volk innerhalb der öſterreichi
Grenzen hat allein die Enfſcheidung darüber,
in Sſterreich geſchehen ſoll. Solange es zu dieſer Enl
ſcheidung nſcht auſgerufen wird, hat niemand in vſter
reich ein Rechk, im Namen des deutſchen Volkes
Politik zu machen.

Um den Ausbau
der amerikantsehen Floetfe

Amerikaniſche Befürchtungen für den baldigen Ausbruch
eines ruſſiſch- japaniſchen Krieges.

DNB. Waſhington, 25. Jan. Das Weiße Haus
lehnte am Mittwoch eine Stellungnahme zu der rage,
ob die amerikaniſche Kriegsflotte zu der du den

Londoner Flottenpakt feſtgelegten
ausgebaut werden kann, ab. Die allgemeine kimmuig
ſcheint jedoch für einen Ausbau der Flotte z
prechen. Jn Marinekreiſen wünſcht man darüber hin

aus an die Vermehrung der Lufſtſtreitkräfte, um die
neuen euzer mit Flugzeugen ausrüſten zu können
Das Repräſentantenhaus, das ſich bisher den Wünſchen
der Admiralität gegenüber meiſt ablehnend verhalien
hat, ſcheint diesmal für den im Ausſchuß bereits an,
genommenen u r über den Ausbau dex

riegsflotte ſtimmen zu wollen. Die täglichen Meldungen
der amerikaniſchen Preſſe, die von einer wachſenden
Spannung iſchen Rußland und Japan berichten,
laſſen der Offenthichkeit die Bedeutung eine ſtarken
Kriegsflotte immer deutlicher erſcheinen. Manche
Blätter rechnen bereits für das Frühjahr mit dem
Ausbruch des Krieges im Fernen Oſten. Unter dieſen
Umſtänden iſt auch der Kongreß der Meinung, daß die
Stellung der Vereinigten Staaten im Stillen an
durch eine ſtarke Flotte geſchützt werden müſſe
Der Ausbau der Flolte erſcheine vor allem deswegen
beſonders notwendig, weil Japan offenbar die imJahre 1936 ablaufenden Waſhingtoner und Londoner
Flottenpakte nicht in der vorliegenden Form erneuern
will, ſondern die Flottengleichheit mit England und den
Vereinigten Staaten beanſprucht. Die Gleichheits
forderung wird in der amerikaniſchen Preſſe ganz all
gemein als ein Beweis für die japaniſchen Angriffs
am aufgefaßt. Jn dieſem Zuſammenhang iſt es von

edeutung, da räſident ooſevelt und Bot
ſchafter Bullt in ihren kürzlichen Außerungen die
karr riedensliebe der Sowjetregierung beſonders

etont

In Kürze
Der Reichskanzler beim Reichspräſidenken. Reichs

präſident von Hindenburg empfing am Donnerstag
den Reichskanzler Adolf Hitler zum Vortrag.

Lipſki und Calonder beim Reichs
kanzler Reichskanzler Adolf Hiller empfing den
polniſchen Geſandken Herrn Lipfki. Ferner empfing
der Reichskanzler den Präſidenten der Gemiſchken
Kommiſſion für Oberſchleſien, Herrn Fellz Calonder,
den früheren Bundespräſidenken der Schweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft.

Der Reichsbiſchof und die Landesbiſchöfe beim
Reichskanzler. Der Herr Reichskanzler empfing mittags
den Reichsbiſchof und die Landesbiſchöfe der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche zum Vortrag.

Der Führer begrüßt Saarkinder. Der Saarbevoll
mächtigte, Vizekanzler v. Papen, und Frau v. Papen
verſammelten Donnerstag nachmittag die in Berlin
weilenden Saarkinder um ſich. Zur freudigen über
raſchung der Kinder erſchien auch der Führer, der
von ihnen ſtürmiſch begrüßt wurde.

Reichsminiſter Dr. Goebbels in Wilhelmshaven.
Reichsminiſter Dr. Goebbels war am Donnerstag bei
der Reichsmarine zu Gaſt. Der Miniſter ſprach im
Marineoffiziersheim vor den Offizieren und Beamten,
über den Nationalſozialismus unter beſonderer Be
ziehung auf die Wehrmacht. Anſchließend fuhr Dr.
Goebbels zum Geſellſchaftshaus, wo er vor Partei
angehörigen und der SA. ſprach. Abends kehrte der
Miniſter nach Berlin zurück.

Balkanpakt noch nicht unkerzeich
nungsferkig. Wie verlaukek, haben ſich bei der
Abfaſſung des Textes für den Balkanpakt neue Schwie
rigkeiten ergeben. Zum Teil iſt dies darauf zurück
zuführen, daß wan Bulgarien nicht zu verſtimimen
wünſchl. Tikilescu hal bereits für die in dem pakt
enthaltene Greuzgarankie eine andere Formel gefunden,
um den Gebrauch des Workes kerrikorial in dieſem
Zuſammenhang vermeiden zu können. Jugoſlawien
verſucht, wie weiter verlauket, eine Verzögerung zu
erreichen.

Die Bauſumme für die franzöſiſ eſti
gungen um 700 Millionen Frank überſchrikten. aut
„Petit Pariſien“ hat Kriegsminiſter Daladier vor dem

inanzausſchuß der Kammer die Höhe der Kredit
überſchreitungen bei den Befeſtigungsbauten an der
Oſtgrenze mit 700 Millionen Frank angegeben.
Die niederländiſchindiſchen Faſchiſten ſchließen ſich
den Nationalſozialiſten an. Einer ehreeMeldung aus Batavia zufolge hat die niederländiſchindiſche Faſchiſtenorganſſalioß ſich aufzu
löſen und ſich der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
Gruppe Muſſert) anzuſchließen. Der Gouverneur von
t-Java hat den höheren Polizeibeamten, die ſchon
itglied der NSB. ſind, mitgeteillt, daß er ihren An

an bei dieſer Organiſation nicht für wünſchenswert
alte.

fügten Denn vor einem halben Jahr noch gab es in
Deutſchland etwa 500 Gemeinden über 5000 Ein
wohner, darunter ſogar Städte mit über 30 000 Ein
wohnern, und darüber hinaus mit rund 15 Millionen
Menſchen, die dauernd ohne Theatervorſtellungen
waren. In dieſen wenigen Zahlen drückt ſich wohl am
deutlichſten die kulturelle Not im deutſchen Volke
aus.

„Wanderbühnen“ beſucht wurden, zo
kum zurück, weil dieſe ganz w. Zuge der Zeit
immer mehr um Obſekt von Parteien und G
wurden, ſich im ſchärfſten Konkurrenzkampf verloren
und auch ſonſt kaum noch den Namen Theater
ſpruchen konnten. Zudem war es auch ganz natürlich,
We Gut We die es o aismis im deutſchen
ol aßte, die rungdieſem „Theater“ fernblieb, a8 n giolveih Weße

Die durch den Kampfbund für Deutſche Kultur imMärz 1933 gegründete Veſucheorgarhaeg eutſche

Büh ne“ hatte ſich die Aufgabe geſtellt in zäher, un
ermüdlicher Pionierarbeit den Boden im ganzen Deut
ſchen Reich für eine deutſche Theaterkultur vorzubereiten
Praktiſch ergab ſich die Auſgabe, überall Beſucher
organiſationen zu ſchaffen, die einem Theaterunter
nehme auch eine finanzielle Baſis garantieren konnten.

ies mußte von vornherein Erfolge zei n inſofern, als die Partei für die Notoeſdigte Wicr
Kulturarbeit größtes Verſtändnis hatte, was auch in
der Anerkennung des Reichsverbandes „Deutſche
Bühne“ als einzige nationalſo ialiſtiſche Theater
beſucherorganiſation am 11. April 1983 deutlich zum

Ausdruck gebracht wurde. Damit war nicht allein ein

wer ins Theater aus den Reihen der Partei an
ich eben, ſondern darüber hinaus durch die
NSDAP., als die feſt im Volke verwurzelte Trägerin
des neuen Staates, zugleich eine Unterſtützung der
Werbetätigkeit geboten Der Staat ſelbſt zeigte für
dieſe Beſtrebungen nachwirklich deutſcher Theaterkunſt
ſein aufrichtiges Verſtändnis darin, daß er den durch
bewährte Fachleute aus der Bewegung ründeten
Organiſation. „Landestheater“ neben anderer auch
finanzielle Unterſtützung gewährte.

Was früher die verſchiedenſten Wanderbühnen ſich
zum Ziel geetz hatten, um doch über mehr oder
weniger gute Anfänge einer deutſchen Bühnenkunſtmicht hinauszukommen, das hat das „Landestheater“
nicht gur längſt erreicht, ſondern es iſt weit darüber

e den We e di 15 Millionenrden. Es ie Aufgabe geſtellt, all dendeutſchen Volksgenoſſen in den W 177 und

deutſche t aufhnen zu zeigen, um r Miſſion des erstatſächlich zu entſprechen.

Dieſes geſchieht in der Weiſe, daß das „Landes
theater“ in re lmäßigen Zeitabſtänden von etwa
4 Wochen im mkreiſe ſeines Standortes in 10 bis
20 Orten vor e 20 000 bis 30 000 Beſuchern
ſpielt. Die Aufführungen finden allerdings nur in
Stadtgemeinden ſtatt, weil allgemein auf dem Dorf
die techniſchen Vorausſetzungen zu einer wirkungsvollen
Vorſtellung nicht gegeben ſind. Um außerdem eine dem
Stücke ſeweils angepaßte Bühnenausſtattung zu er
wwöglichen, werden Kuliſſen und ſelbſt die kleinſten

r c e mitgeführt. In vielen
eits ein eater beſtan urdees wieder geöffnet und durch r

te ider Beſucherorganiſation Denſe a

Leute zu dem Beſuch dieſer tellu ichtter eand dieſes neuen n er ehe

Wenn nun die trebungen des Landesthegatersin an menarbeit W der Weutſhen arg gen

7 ſich in faſt immer überfülltenheatern und in der immer noch anſteigenden Be
ſucherzahl, gerade auch aus bäuerlichen Kreiſen, kenn
Zeichnen, zeitigen konnte, ſo iſt das nur auf die Partei

deu Volk oſſen der deutſchen Minderheiten ausn an Polen der Tſchechoſlowakei und der
Schweiz zum Theaterbeſuch über die Reichsgrenzen
kommen, zeigt deutlich, wie groß das Verlangen nach
kultureller Befriedigung im deutſchen Volke iſt.

Wenn man in Betracht zieht, J das Landes
theater noch im Aufbau ſteht, und ſelbſt in dieſer
kurzen Zeit in ſeiner Arbeit größte Erfolge buchen
darf, ſo kommt man zu der Erkenntnis, daß derNationalſozialismus ſatſachih auf dem Wege iſt, die

Kunſt dem Volke zu geben.

Großer Erfolg Furtwänglers in London
Bei dem zweiten Konzert der Berliner Philhar

moniker unter Furtwängler in der bis auf den
letzten Platz beſetzten Queens Hall in London kam
es zu Beifallskundgebungen, wie ſie dieſen deutſchen
Künſtlern in London noch nie zuteil geworden
Das Programm umfaßte eine Symphonie von Max
Reger über ein Thema von Mozart. die Leonoren
Ouvertüre Nr. 2 von Beethoven und eine Symphonfe
von Brahms. Das Publikum gab ſeiner Begeiſterung
über den meiſterhaften Vortrag dieſer Werke ſo
ſtürmiſchen Ausdruck und rief am Schluß den Diri
genten ſo unermüdlich auf das Podium zurück,
Furtwängler als Zugabe die Meiſterſinger- Ouvertüre
ſpielen ließ. Auch dann wollte ſich der ſtürmiſche
Jubel nicht legen, bis die Lichter im Saal langſam
ausgelöſcht wurden und die Philharmoniker langſam
den Saal verließen.

„Minna von Barnhelm“ in Paris.
Unter dem Protektorat des Office Univerſitaire

Allemand wurde von einer Gruppe deutſcher und fran
zöſtſcher Studenten „Minng von Barnhelm
gufgeführt. Zweck dieſer Aufführung iſt vor allem
die Bekanntmachung der franzöſiſchen Studenten und
Schüler mit der Sprache und den geiſtigen Werken
der deutſchen Theaterliteratur. Solche Aufführungen
ſollen, wie bereits in den beiden letzten Jahren au
in den folgenden Johren ſtattfinden. Nach der glänzen
den Aufführung „Minna von Barnhelm“ kann manUnd ihre weikeren Unterorganiſationen zu zuführen.

erb rfolge gerade im Rerden und in
öſtlichen Grenzgebieten und die Tatſache, daß der Verwirklichung di d uvedetgegeaſegene g dieſes Gedankens mit Z
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Nr. 22. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 26. Janvar 1934.

ändogermaniſche Wohnſtätte entdeckt

Im Oktober 1933 konnte ein Vertreter der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte eine außerordentlich be
zeutungsvolle Unterſuchung in Großlehna (Kreis
Rerſeburg) vornehmen. Es gelang, die zweite Sied
lung der jungſteinzeitlichen „Schnurkeramiker“ in der
Provinz Sachſen feſtzuſtellen. Bisher kennt man faſt
gur die Beſtattungen dieſer in Mitteldeutſchland be
heimateten Jndogermanen („Arier“).

Auf dem Grundſtück des Herrn Franz Schmit
in der „Neuen Siedlung“ ſtieß man beim Ausheben
von Baumlöchern in etwa 36 Meter Tiefe auf eine
Grube von länglichovaler Form. Sie war durch den
dort anſtehenden Löß hindurch bis in den darunter
liegenden Kies eingetieft Jhre Länge betrug 2 Meter,die Breite 1.40 Meter und die Tiefe 0,90 Meter von

der Erdoberfläche aus. Merkwürdigerweiſe war die
anze Grube vollgeſtopft mit kulturellen Hinterlaſſen

en. Außer ängebrannten Säugetier- und
Geflügelknochen, Holzkohle und Klumpen von
Hüttenbewurf (Lehm) lagen darin 2 große Mahl

eine und 1 kleiner aus Granit, die als Unterlage
beim Zerquetſchen des Getreides gedient haben. Ferner
fanden ſich darin viele Scherben, Feuerſteinabſchläge
und 4 Steinbeile. Aus den Scherben ließen ſich
eine Reihe von Gefäßen zuſammenſetzen: ein großer,
30 Zentimeter hoher Vorratstopf mit um den
Hals laufenden erhabenen Tonwülſten, eine 25 Zen
timeter hohe Amphore mit 2 Hſenhenkeln und
eingeritzten, ſtehenden Dreiecken am Hals, ein 20 Zen
timeter hoher, geſchweifter Becher mit Schnur
verzierung. Die übrigen, meiſt ſchnurverzierten
Scherben rühren von mindeſtens noch 10 verſchiedenen
Amphoren und Bechern her. Am wichtigſten iſt wohl
der Fund einer langen flachen Hacke aus Fels
geſtein, die zweifellos beim Ackerbau verwendet
wurde. Damit wird die alte Behauptung, dieſer indo
germaniſche Stamm der Schnurkeramiker hätte die

Feldbeſtellung nicht gekannt, ſtark erſchüttert. Jm
ganzen iſt die Anlage noch ziemlich rätſelhaft. Es
macht faſt den Eindruck, als habe man in der ver
hältnismäßig kleinen Grube einen ganzen Hausrat
„beſtattet“, wobei die Gefäße zerſchlagen wurden.
Vielleicht war der Beſitzer geſtorben und man hat
ihm ſo ſeine Gerätſchaften ins Jenſeits nachgeſchickt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Auf der Weſtſeite des ungariſchen Hin der Höhe ſtürmiſche Südweſtwinde, de De Wut

aus niederen Breiten herantragen. Die Wärme in der
freien Atmoſphäre wird durch Abſinkbewegung mächti
unterſtützt. Daher konnte das Thermometer in faſt
2 Kilometer Höhe über Berlin auf 8 Grad an
e Der Brocken meldete am Donnerstag als
öchſte Temperatur 6 Grad. Im Flachlande

herrſchte dagegen Nebel und meiſt Froſt. Nur an den
deutſchen Mittelgebirgen war es heiter durch Föhn.Jn der Wetterlage tritt kaum eine weſentliche n
rung ein. Aus dem Nebel kann es zeitweiſe zu
Niederſchlag kommen.

Ausſichten: Hrklicher Morgennebel, ſonſt viel
fach heiter; in der Höhe ſehr mild, in der Ebene noch
meiſt Froft. Zeitweiſe Nebelniederſchlag. Auffriſchender
Südwind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna.
Hohes Alker.

Leung. Frau Pauline Schreinert, wohn
haft Bunſenſtraße 4, kann am Freitag ihren 84. Ge
burtstag bei großer Rüſtigkeit feiern. Der treuen
Leſerin unſerer Zeitung die beſten Glückwünſche für
das neue Lebensſahr.

landkreis Merseburg
Schulneulinge und Konfirmanden.

Burgliebenau. Die Zahl der angemeldeten Schul
J beträgt 9 und die der Konfirmanden 5. Oſtern
1934 hat unſere einklaſſige Volksſchule eine Frequenz
von 64 Kinder aufzuweiſen.

Jubilarin der Arbeit.
8 Wehlitz. Auf eine 25jährige Tätigkeit in der

Papier und Pappenfabrik Wehlitz konnte Frl. Berta
immermann in Ermlitz zurückblicken. Sie wurde

ür ihre treuen Dienſte von der Fabriksleitung geehrt.
Weitere Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.

Teuditz. Das am Gemeindehaus gelegene Odland
ſoll urbar gemacht und im Herbſt mit Bäumen be
pflanzt werden.

Schulenklaſſung.
S Teuditz. Oſtern 1934 kommen in unſerer Schule

vorausſichtlich 56 Kinder zur Entlaſſung

Unfall.
n Bent Der bei dem Bauer Kunzemann be

chäftigte Landwirtſchaftsgehilfe Olmann hatte auf dem
elde das Unglück, daß die Pferde ſcheu wurden und

mit dem leeren Wagen durchgingen. Dabei wurde O.
von ſeinem Sitz geſchleudert und kam unter den Wagen
zu liegen, und zwar ſo unglücklich, daß ihm ein Bein
überfahren wurde. Er mußte ſich ſofort in ärzt
liche Behandlung begeben.

Tagung der Bezirksbauernſchaft.
s Goſtau. Die neu zuſammengeſtellte Bezirkster Goſtau, die die zehn umliegenden Orte

umfaßt. hielt am Mittwoch im Gaſthaus Goſtau ihre
erſte Tagung ab. Das Intereſſe, das die Bauern
ſchaft der Neuorganiſation entgegenbringt, kam durch

den äußerſt ſtarken Beſuch zum Ausdruck. Kreis
bauernführer Dr. Wendenburg eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßte die Bauern. Er ging kurz
auf die Neugliederung des Reichsnähr
ſtandes ein und ſtreifte die Maßnahmen, die zur
Geſundung des Bauernſtandes eingeleitet worden ſind.
Er ſchloß mit dem Ausſpruch Adolf Hitlers „Ein
Reich kann nur beſtehen, wenn es ein
Bauernreich iſt“. Ein Bericht über die Reichs
bauerntagung in Weimar wurde mit Intereſſe ent
gegengenommen. Landwirtſchaftsrat Heim, Merſe
burg, hielt im Anſchluß hieran einen Vortrag über
„Die Neuordnung des Eier- und Milch
abſatzes“. Auf Grund des am 16. Februar in
Kraft kretenden Eiergeſetzes habe jeder Erzeuger ſeine
Eier an die Eierſammelſtelle abzuliefern. Die Erzeug
niſſe werden hier nach Gewicht verkauft. Jnter
eſſante Fragen kamen zum Schluß in der Ausſprache
zur Klärung. Längere Zeit beanſpruchte die Kohlen
felderfrage, die beſonders in unſerer Gegend
akut geworden iſt Es wurde hierbei die Unterſtützung
der Kreisbauernſchaft zugeſagt.

Jahresbericht der Kirchengemeinde,

8 Poferna. In der Sitzung der kirchlichen Körper
ſchaften gab Paſtor Heite den Jahresbericht. der
einen Kberblick über das kirchliche Leben während des
vergangenen Jahres vermittelte. An wichtigen Be
ſchlüſſen wurde von der Kirchenvertretung die Ver
pachtung des Kirchenackers, die Kirchenheizung und
die Kirchenſteuer getätigt. Es wurden 11 Kinder ge
tauft, zwei Knaben und vier Mädchen konfirmiert,
6 Paare getraut und 8 Einwohner beerdigt. Der
Kirchenbeſuch hatte eine weſentliche Steigerung zu
verzeichnen.

Aus dem Geiselta
Kirchlicher Jahresberichk.

S Blöſien. Jm vergangenen Jahre wurden hier
11 Kinder (7 Knaben, 4 Mädchen) getauft, 5 Kinder
(4 Knaben, 1 Mädchen) konfirmiert, 5 Paare getraut
und 4 Perſonen beerdigt. Die Zahl der Abendmahls
gäſte betrug 70. Wiedereingetreten ſind 3 Perſonen.

Am die Nutzung von Gemeinde
grundſtücken.

Enkſcheidung des Oberverwalkungsgerichks.
Mücheln. Die Alteingeſeſſenen der früheren

Landgemeinde Zorbau, welche in Mücheln
eingemeindet worden iſt, vertraten den Standpunkt,
daß ihnen an beſtimmten Grundſtücken der früheren
Landgemeinde Zorbau als Gemeindegliedervermögen
ein Nutzungsrecht zuſtehe. Als der Magiſtrat von
Mücheln einen ablehnenden Beſchluß faßte und den
erhobenen Einſpruch zurückwies, beſchritten V. und
16 Gen., welche zu den Alteingeſeſſenen der früheren

emeinde Zorbau gehörten, den Weg der Kla
im rwaltungsſtreitverfahren und behaupteten, ſi
hätten ihr Nutzungsrecht während eines Zeitraumes
von 30 ren im vergangenen Jahrhundert und auch
in dieſem Jahrhundert Jahre hindurch ausgeübt.
er e r in Merſeburg wies aber die erhobene n ab und betonte, V. und Gen. ſeien ſchon

aus formellen Gründen nicht zur Klageerhebung be
rechtigt, da zu ihnen nicht ſämtliche lteingeſeſſenen
gehören, insbeſondere ſeien der Pfarrer und die le
nicht vertreten. Aber auch materiell könne die Klage
deinen Erfolg haben. Ein durch Obſervanz ent
ſtandenes Ortsrecht ſei nicht nachgewieſen. Habe vor
1870 eine Obſervanz beſtanden, ſo ſei ſie durch den
Rezeß von 1870 erloſchen, welcher ſämtliche Vorrechte
durch Abfindungen beſeitigt habe. Auch nach 1870
könne das Beſtehen einer Obſervanz nicht anerkannt
werden. Auf die von V. und Gen. a Reviſion
bob das Oberverwaltungsgericht die Vore idung

und wies die Sache zur erneuten Ver' ung
und Entſcheidung an das Bezirksverwaltungsgericht

rück, indem u. a. ausgeführt wurde, wenn der
rderrichter die erhobene Klage ſchon aus formellen

Gründen für unzuläſſig erklärt habe, ſo ſei dieſe Auf
faſſung rechtsirrig. Die Vorinſtang habe das Ent
behen einer Obſervanz nach 1870 deshalb verneint,

die Beteiligten nicht der Anſicht geweſen ſein
n daß der Rezeß anders auszulegen ſei. Es

mme aber darauf an, welcher Rechtsauffaſſung dieteiligten eweſen ſeien. Wenn auch d auf zu
wchnen ſei, daß durch den Rezeß alle Gemeinſchaften
deſeitigt werden ſollten, ſo ſei es doch immerhin mög
e daß ſich aus der Erforſchung der Anſicht der Be

ten eine andere Auslegung des Rezeſſes ergebe;
rfe auch nicht verkannt werden, daß die Be

ſaiſe von 1906 und 1930 einen ſtarken Anhalt da
henen es v eine L Meinung dafür

nden geweſen, es e um R dermeinde Nachdruck verboten.) e Recht

Das Jungvolk im Dienſte des Winterhilfswerkes,

S Schmirma. Das Fähnlein 5/VI/8/208 im Deuthen Jungvolk hielt im Gaſthaus Schladebach einen
erbeabend ab. Der Eichſtädier Spielmannszug leitete

Abend durch ſchmiſſige Märſche ein, worauf der

e des Fähnleins, Döring, eine kurze Anſprache
ielt. Er überreichte zum Schluß dem Junc

SchmirmaOchlitz einen Wimpel und taufte den Zug
auf den Namen „Quex“. Jn bunter Folge wechſelten
nun humoriſtiſche Darbietungen und Muſikſtücke. Den
Höhepunkt des Abends bildete das Bühnenſtück „Heil
dem Führer“. Der Reinertrag des Abends floß
veſtlos der Winterhilfe zu.

Nund um Querfurt.

Der erſte Nähabend.
O. Ouerfurt. Der Nähabend des Vaterländiſchen

Frauenvereins vom Roten Kreuz am Anfang dieſer
Woche hatte wieder eiwen Preg Beſuch aufzuweiſen
Die neue Ortsleiterin Frau Dr. Willerding konnte
die e Beſucherinnen begrüßen und ſie auch

leichzeitig mit der Antrittsrede des neuen Präſidenten
es Roten Kreuzes bekanntmachen. Jm Anſchluß hieran

wurden von ihr und von Frau Paſtor Schönfeld
noch einige Lieder zu Gehör et Frau Nägler
etzte ihren Vortrag über Adolf Hitlers „Mein Kampf

t und fand aufmerkſame Hörerinnen. Anſchließend
erinnerte Frau Amtsrat Behm die Teilnehmerinnen
an das Feſt des Winterhilfswerks.

Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und Hitlerjugend.

O Ouerfurt. Jn Verfolg der miniſteriellen Ver
ordnung über Berufung von Vertvauenslehrern zur
Pflege der Beziehungen der Schule zur Hitlerjugendund We vertvauensvollen Zuſammenarbeitens en

Hitlerjugend und Schule iſt Konrektor Kraem er vonder Scadtſchule von der zuſtändigen Schulaufſichts

behörde zum Vertrauenslehrer beſtellt
worden.

NS.-Filmabend.
O Oberfarnſtedt. Die Landesfilmſtelle veranſtaltete

am Mittwoch einen Filmabend. Jm beſetzten
Saal des Gemeindegaſthofes lief der Saktige Film
„Brennende Grenze“, der in erſchütternder
Eindringlichkeit vor Augen führte wie deutſche Brüder
unter bolſchewiſtiſchen Räuberhorden zu leiden haben.
Im Beiprogramm lief der Film vom erſten Gaupartei
tag in Halle. Die Anweſenden ehrten am Schluß der
Vorführung den Führer durch ein dreifaches Sieg Heil
und den Geſang des HorſtWeſſelLiedes.

Ans dem Unſtruttal.
Hauptverſammlung des Jahnbundes.

O Freyburg. Jm Jahnhaus hielt der Jahnbund
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der Vorſitzende
Alfred Gerhard ließ die Notzeit des Bundes vor
überziehen und mahnte, dem Bund die Treue zu
halten. Aus den einzelnen Berichten ging hervor, daß
auf allen Gebieten während des Jahres rege Arbeit
geleiſtet worden iſt.

Beſtandene Prüfung. w t
Laucha. Vor der Prüfungskommiſſion inRonne beſten die Bäcker Kurt Rathel,

Laucha, und Willy Leſer aus Weiſchütz die Meiſter
prüfung. mit dem Prädikat „Gut“. Wir gratulieren!

Nr. 22.

80. Geburkskag.

O Laucha. Die Einwohnerin Margarete Pech
mann geb. Träger feierte am Donnerstag den
80 Geburtstag. Die Jubilarin erfreut ſich noch beſter
körperlicher und geiſtiger Geſundheit. Wir wünſchen
ihr einen geſegneten Lebensabend!

Bürgermeiſter Joericke geſtorben.

O Laucha. Jm Alter von 45 Jahren verſtarb am
Mittwoch in Neuen der dortige Bürgermeiſter Willy

Joericke. Der Verſtorbene war in unſerer Stabt
eine bekannte Perſönlichkeit, da er vor Antritt ſeines
neuen Amtes in Nauen längere Jahre Bürger
meiſter in unſerer Stadt geweſen iſt.

Jagdveryachkung.

O Stkeigra. Die Jagdnutzung in der Steigraer
Flur wurde öffentlich meiſtbſetend verpachtet. Das
höchſte Angebot wurde von Bauer Emil Reinicke
mit 1100 RM. abgegeben.

Weißenfels und Umgebung
Von der Fliegerortsgruppe.

M Weißenfels. Eine außerordentliche Mitglieder
verſammlung hatte die Fliegerortsgruppe einberufen.
Der Ortsgruppenführer Pg. Göppert eröffnete dieVerſammlung und ſtreifte ren Zweck. Seit der letzten

Verſammlung, die zwei Monate zurückliege, ſeien ge
ſchichtliche und wirtſchaftliche Wendepunkte zu ver

ichnen. Er e ſeine Ausführungen mit einem StegHer auf den Schöpfer des Nationalſozialismus. Jm

weiteren Verlauf der Verſammlung teilte Ortsgruppen
ühver Göppert mit, daß die vorgeſehene Taufe der
echs Segelflugzeuge auf Anordnunger Fliegerlandesgruppe XIII verſchobenwerden müſſ bis zur der Segelflieger

ſtürme. Der Ortsgruppenführer gab hierauf die An
ordnun über die Organiſation und Kleidung der
Segelflieger bekannt. Zum Sturmarzt wurde Dr.
Brinksmeier ernannt, der auch zugleich das
Sanitätsweſen leiten wird. Die Stadtkapelle hatte die
Veranſtaltung durch muſikaliſche Darbietungen um
rahmt, e die Verſammlung nicht nur einen Dienſt
darſtellte, ſondern auch geſelligen Charakter trug

Beftrafter Leichtſinn

A Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 12.30 Uhr,
wurde in der Leipziger Straße, in Höhe des Schirn
hügels, ein Handwagen von einem
wagen angefahren. Der Lenker des
wagens, der ſeinen Wagen nicht zog, ſondern im
Wagen ſitzend mit den Füßen lenkte, wurde leicht ver
letzt und mußte einen Arzt aufſuchen. Schuld an dem
Unfall trägt der Führer des Handwagens.

Schwacher Ferkelmarkk.

M Weißenfels. Da die Preiſe auf dem letzten
Ferkelmarkt etwas angezogen hatten, war die Nach
frage auf dem Markt nicht allzu groß. Es wurden
für das Paar 24—36 Mark verlangt und nur ein
Teil der angefahrenen Tiere verk.

Abholzung des Wäldchens.
M Schkortleben. Die einzige größere Waldfläinnerhalb der Gemeinde, das Mieb ſoll Winln

abgeholzt werden. Die Ausrodung iſt bereits auf An
ordnung des Beſitzers von einigen Arbeitsloſen in An
griff genommen worden. Die Fläche ſoll umgepflügt
und ackerbaulich genutzt werden. Die an der Bahn
ſtreckhe gelegene Fläche wird bei dem bevorſtehenden
Gleisanbau zugeſchüttet werden, ſo daß mit der Aus
rodung des ſeit Jahrzehnten ſorgfältig gepflegten Wald
ſtückes ein vielbeſuchter Flecken unſerer Heimat ver

ſchwindet. Das Ried hatte einen beſonders ſchönenn Akazien und erabeſand. v
Diemenbrand.

A Storkau. Nachts gingen plötzlich zwei Diemen
eines Bauern in Flammen auf. In dem einen Diemen
war nicht gedroſchenes Getreide untergebracht. Das
Feuer hielt bis gegen Morgen an und konnte nur
ſchwer gelöſcht werden. Der entſtandene Sachſchaden
iſt durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiſtung
vermutet.

Schwerer Anglücksfall im Tagebau.
Zwei Toke.

A Naundorf. Am Mittwoch ereignete ſich auf
dem Tagebau Deuben bei Naundorf ein ſchwerer An
glücksfall, dem zwei Beamte zum Opfer
fielen, Der Oberingenieur Röder und der Mon
keur van Mecheln von der Firma OHrenſtein

Koyyel, Berlin, hatten auf dem Gelände einen
Probewagen vorgeführt. Als ſie die Gleiſe der
Grubenbahn auf dem Ubergangsweg überſchreiten
wollken, wurden ſie von einer herannahenden Loko
mokive erfaßt und überfahren. Sie wurden beide auf
der Stelle gekötekt. An dem Anfall dürfte der ſtarke
Nebel ſchuld ſein, da er jegliche Sicht auf dem Bahn
körper nahm.

Auflöſungsverſammlung.
ATeuchern. Bei der in Burkhardts Reſtaurant

ſta ndenen r Vereins für Handel,
Handwerk und Gewerbe wurde die Auflöſung des Ver
eins vollzogen. Die einzelnen Geſchäftsleute werden
hierdurch in dem großen Geſamtverband aufgehen.

Treue in der Arbeit.
A Luckenau. Von der Werksleitung erfolgte noch

nachträglich die e nachſtehender Angehöriger
der zur Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenAG.
hörigen Werke Emma und Jacobsgrube für eine 25
und mehrjährige Tätigkeit bei ihrer Geſellſchaſt, und
zwar des Ofenwärters Hermann Kuhbach aus Treb-
nitz für eine 41jährige Dienſtzeit, des Keſſelheizers
Hermann Coye aus Trebnitz für eine 40jährige
Dienſtzeit, des Schweleveiaufſehers Albert Lange aus
Trebnitz für eine 38jährige Dienſtzeit und des Tages
arbeiters Paul Weidner aus Luckenau für eine 25-
jährige Dienſtzeit. Die Jubilare wurden von der
Firma in einer kleinen Feier mit wertvollen Ehren
geſchenken bedacht

Maumburg und Umgebung
Feierliche Einholung der Bannfahne

des Bannes 203 der Hikler-Jugend.
J Naumburg. Die am Mittwoch in der e

kirche zu Potsdam vom Reichsjugendführer Baldur
von Schivach geweihte Bannfahne des Bannes 203 der
Hitler-Jugend wurde geſtern abend in feierlicher Weiſe
eingeholt. Die geſamte Hitler-Jugend der näheren
Umgebung M urgs und Abordnungen der entfernt
gelegenen Gliederungen hatten am Bahnhof Aufſtellung
genommen. Nach einem Marſch durch die Stadt be
wegte ſich der ſtattliche Zug zum Langemarck- Denkmal
auf der Waldſchloßwieſe. Hier nahm der Bannführer
Pg. Buſchendorf die Weihe der Bannfahne und
einer Anzahl Gefolgſchaftsſahnen vor und übergab die
Bannfahne dem Bann 203. Anſchließend ergriff der
Kreisleiter, Oberbürgermeiſter Uebelhoer,
Wort zu einer kurzen Anſprache. Er ermahnte die
Jugend, dem Geiſte der Langemarck-Kämpfer, deren
frühere Regimentsnummer ſie tragen dürften, nach
zueifern. nſchließend nahm dann der Bannführer
guf dem Marktplatz den Vorbeimarſch der Hitler
Jugend ab.

Rückſichtsloſer Autofahrer.
D. Naumburg. In der Halliſchen Straße lief beim

berſchreiten des Fahrweges eine Frau in ein von der
Henne kommendes Auto. Sie wurde zu n
und blieb mit Knieverletzungen auf dem Fahrdamm
liegen. Der Wagen fuhr weiter, ohne ſich um die Ge
ſtürzte zu kümmern.

6.30 Ahr Ladenſchluß?
Naumburg. Um eine wichtige Angelegenheit zu

klären, hatte die Ortsgruppe Naumburg des Eingel
handelsverbandes Gau Halle Merſeburg die Textil
ind n r zu einer Verſammlung eineladen. Nach kurzen Worten der Begrüßung durchn Ortsverbandsleiter Wenzel ergriff der
Kreisverbandsleiter Pg. Schmidt das Wort, um die
noch abſeits Stehenden mit den Zielen und Leiſtungen
des Einzelhandelsverbandes vertraut zu machen. Es
5 eine kurze Bevratung, worauf einſtimmig der Bee h nut die geſchehe rich mer of

am KirſchfeſtSon ie nicht mehr offenzu e da auf die Angeſtellten Rückſicht ge
nommen werden müſſe und ſich auch die Offen
haltung an dieſem Sonntag nicht rentiere.

erauf gela die Frage der Geſchäftszeit zur
lärung. Es ſtand zur Debatte, ob es in Naumburg

nicht auch möglich ſei, ebenſo wie in Halle, die Geſchäfte
von 349 Uhr morgens bis 347 Uhr abends offen zu
r Der Geſchäftsinhaber e e ger

eine iſſe Freiheit, die ie Verh gehe t s zeit erwachſe.
Es wurde beſchloſſen, dieſe neue Geſchäftszeit daun
einführen zu wollen, wenn ſich der geſamte Einzel
handel Naumburgs über die Frage geeinigt habe.

Nach einer kurzen Ausſprache wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Die Domprobſtei wird Behördenhaus.
D Naumburg. Nach der Vereinigung der beiden

Landkreiſe Weißenfels und Naumburg zu einem neuen
Landkreis Weißenfels iſt die robſtei, ein vepräſen
tatives Gebäude aus dem 18. hrhundert, frei ge
worden, da die verſchiedenen Dienſtſtellen des Land
vatsamts nach Weißenfels verlegt werden mußten.
Es war zunächſt erwogen worden, ob das Gebäude
für Wohnzwecke nutzbar zu machen ſei, man entſchloß
ſich jedoch, die Domprobſtei in Zukunft als vweines
Behördenhaus zu verwenden. N S Jnſtandſetzung werden dort die Kreisſparkaſſe, die All

emeine Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes, das Staat
iche Hochbauamt. und das Kataſteramt untergebracht

werden. Gleichzeitig wird ein Gemeindeſaal für die
Domgemeinde geſchaffen

Freiwillige Feuerwehr gebildet.
Eulau. Auch in unſerem Orte iſt nach ſtber

prü der Hrtswehren durch die zuſtändigen Be
hörden eine Umwandlung in eine Freiwillige Feuer
wehr vorgenommen worden. Hierzu waren zwei Ver
treter, unker ihnen Kreisbrandmeiſter Hartung, er
ſchienen. Zum Beitritt zur Wehr meldeten ſich 30 Ein
wohner. Als Führer der Wehr wurde Kam. Hötzel
e Tun deſſen Stellvertreter Kam. Guſtav Kerſten

t.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Der KLB. hält Rückſchau.
Oberröblingen. Jm Reſtaurant „Zum Bahnhof

hielt der r r ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Die Ortsgruppenführerin Frau Mar
quardt gab nach kurzen Worten der Begrüßung

ren r r die Arbeit ns vergangenen res. Die ganze Tätigkeit
Bundes ſei auf das Wohl des Volkes und Vater
landes gerichtet geweſen, denn der KöniginLuiſe
Bund habe es ſehr begrüßt, daß Adolf Hitler die
Führung der Nation übernommen habe. Nach dem
Bericht über die Kaſſenlage wurde der Kaffiererin
Entlaſtung erteilt.

Jm Kampf gegen Hunger und Kälte.
Schraplau. Der Turnerbund „Germanig“

überwies dem Winkerhilfswerk als Erlös aus ſeinem
Wohlkätigkeitsabend den Bekrag von 35,05 RM.

Stedten. Für Januar wurden 716 Kohlen
bezugsſcheine verausgabt, und zwar in Schraplau 310,
in Stedien 265 und in Eſperſtedt 141 Stück.

Große Felsſprengung.
Schraplau. Jm Steinbruch der Kalkwerke fand

im Beiſein des Landrats Dr. Dreykluft, des Ge
werberats Spangenberg, Sangerhauſen, des
Vertreters der Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft und
ſeiner Beiräte, ſowie einer ſehr großen Menge u
kuſtiger ein Felsſturz größeren Umfanges ſtatt.
Mehrere tauſend Kubikmeter Kalkgeſtein harren nun
mehr der Verarbeitung während der bevorſtehenden
Kampagne. Die techniſche Vorbereitung des Sturzes
war ausgezeichnet. 49 Sprengſchüſſe kamen zur Ent
ladung.

Kriegervereinsverſammlung.

lau. In Anweſenheit von 47 Kameradengedane bangjährige Vereinsführer Hilde
brandt in würdiger Weiſe des Tages der Reichs
gründung und des Januar 1933. Ein Treu

löbnis zu den Führern unſeres ſtolzen neuen Vaterſawee beſchloß ſeine Ausfithrungen. Ehrend wurde

der verſtorbenen Kameraden Dr. Siebeneicher,
Zahn, Theile und König gedacht. Zum Flaggen
träger iſt Kam. Höl zig beſtimmt worden. Kam.
Merkel gab Aufſchluß über die Kaſſenverhältniſſe.
Der Monaksbeitrag wurde auf 40 Pf. erhöht. e
Beſchaffung der Bundesflagge ſtifteten die Kameraden
28 RM. Einige wichtige geſchäftliche Bekanntmachun
gen und unterhaltende Vorleſungen füllten den Reſt
der Zuſammenkunft aus.

Jahresverſammlung des Kriegervereins.
Stedten. Jm Gaſthaus Boblenz ſprach Kam.

Winkel über die Reichsgründung am 18. Januar
und die Bedeutung der nationalen Erhebung. Er
ſtellte beiden Daten die Schmach von 1818/19 gegen
über. Ein kräftiges Sieg Heil auf Vaterland und

ührer und das HorſtWeſſelLied bekräftigten ſeine
te. Jm geſchäftlichen Teil der Verſammlung

wurden die Kaſſe elegenheiten und die Sterbegeld
verſicherung ſowie ein Erlaß des Stabschefs Röhm
n Tanz Das 60jährige Beſtehen des Vereins
ſoll im Juli d. J. feſtlich begangen werden.
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Merſeburg und Umgegend

Wieder etwas Winter.
„„vBeſinnt ſich der Januar jetzt auf ſeinen winter
lichen, durch Bauernregeln vorgeſchriebenen Witte
rüngscharakter, den er leichtſinnig bisher ganz außer
Acht gelaſſen hatte? vor Kälte knacen“ ſoll er
nach bewährtem Rezept, das eine gute Ernte ver
ſpricht, und dabei brachte er uns frühlingsmä igesWetter, mit Sonnenſchein, und eine e relendsn
kennen wir nur noch aus alten Zeiten (im ver
e Jahre).in ſchneller aprilmäßiger Umſchwung kommt je
doch für den Januar anſcheinend nicht in Frage. Aber
trotzdem haben ihn die vielfachen Klagen über ſeine
Verkleidung als „Lenzmonat gerührt und ſo legt er
wenigſtens äußerlich ein Gewand an, das etwas
an den Winter erinnert. Während am Sonntagabend
die ganze Aue in ein Nebelmeer kaucht war, breitete
ich am Dienstag auch in der Stadt leichter Boden
unſt aus der ſeine Näſſe an den kalten Gegenſtänden

im Freien niederſchlug, und, wie zu erwarten waren
die Dächer am anderen Morgen weiß. Auch die
ſchwanken Uſte der Bäume hatten ſich in Rauhreif ge
hüllt und an den Fenſtern rten Eisblumen. Zwar
die Kälte „knackte“ gerade nicht aber doch zeigte das
Thermometer 6 Grad unter dem Gefrierpunkt und
vom Himmel ſtäubte ein leichtes Etwas, das man mit
einiger Phantaſie ſogar als Schnee anſehen konnte.
Iſt es die Vorhut für einen rauhen Januar, der das
nachholen will was er bisher verfäumte? Dann bitten
wir aber Petrus dringend, ſeine himmliſche „Schnee
ſieberei“ ſtärker anzukurbein, denn „Froſt und Wind
ohne Schnee, tut den Saaten weh“.

Perſonalien.
Von der Pollzel.

Polizeihauptmann Bolle iſt, wie wir erfahren,
dem Polizeipräſidium Halle zugeteilt worden. Sein
dienſtlicher Wohnſitz bleibt jedoch vorerſt Merſeburg.

Zum Stellvertreter des Landrats
ernannt.

Bis zur geſetzlichen Neuregelung wurde zum allgemeinen Verkrefer des Landraks e e urg T

ehe des eder der kaufmänniſche An
e und Kreisdeputierte S i örbiser nene p chleicher in Körbis

t

Der Gemeinderat der Stadt Merſeburg
wird in Kürze ſeine erſte Sitzun. abhalten. Biendgültigen timmung der eher ſetzt er h
aus den ehemaligen Stadtverordneten zuſammen, zu
Se T e e örtliche SA. Führer treten

ürfte ierbei umführer Schroeter handeln e erbeten
c

Provinz SachfenC Merſeburg ſtellte der Freiwilligen Sehr
chönebeck einen Zuſchuß zur Beſchaffung einer auto

mobilen mechaniſchen Feuerwehrleiter zur Verfügung.

Was iſt der Oſten? Was bede t ür e große utet er für Deutſch
Ausſtellung des Bundes Deutſcher Oſten

in Berlin, Lothrin faſſm S v h be 1, umfaſſende Antwort.
nderzug am 28. Januar. Fahrpreis ah Merſe

burg hin und zurück 5.90 Mark.Lloyd Reiſe und Vertehrshärge im

Der Reifeprüfung entgegen.
44 Prüflinge im Fegefeuer.

Das Schulſahr neigt ſich dem Ende zu. Wieder
ſtehen tauſende funger Menſchen ror eine ent
n Lebensfrage. Durch den numerus elausus

r Regierung iſt die Zahl der zum Studium zu
gelaſſenen Abiturienten ſehr beſchränkt worden. Nur
C würdiger Nachwuchs ſoll die Univerſität aufſuchen

unſeren drei höheren Bildungsanſtalten ſtehen insr 21 Schüler und 23 Shalernn vor dem

hat es ſchon vorgezo en, vom i iden ſchriftlichen Arhelken u
a hre gommaſium werd am M

erlyzeum beginnt mit den Arbeiten abruar. Nah Beendigung der ſchriftlichen Zeug v
zur mündlichen Prüfung übergegangen,

e

Vorſicht beim Überholen.
Ein Merſeburger Kraftwa genbeſitzerittwocha! Richtung Wallendorf. Zwiſchen

und der Faſaneriebrücke be
gegnete er dem v eines Gutes. Zu gleicher Zeit

chnellen Tempo fahrender Kraft
zwiſchen beiden Wagen hindurchdrängen

drückte aber infolge der Enge das Merſeburger Aus
in den Straßengraben und machte ſich in ſchnellem
Tempo davon. Ein Zöſchener Mühlauto brachte den
Kraftwagen wiedeherd mat r auf die Straße. Perſonenſchaden

t

Bezirksbauernſchaft Merſeburg.
Die Ankergliederung der Landesbauernſchaft.

Wie wir erfahren, ſind zur Bezirksbauern
ſchaft Merſeburg zuſammengeſchloſſen worden
die Bauern und Landwirte folgender 33 Hrtſchaften:
Merfeburg, Korbetha, Bündorf, Geuſa, Röſſen, Tra

rth, Benndorf, Reipiſch, Meuſchau, Rattmannsdorf,etzſchkau, Atzendorf, Göhlitzſch, Löpitz, Lorbizeerf,
berbeung, allendorf, Collenbey,

Biſchdorf, Zſcherben, Ereypau, Löſſen, Naundorf,
Niederbeuna, Schkopau, Knapendorf, Blöſien, Leung
Ockendorf, Trebnitz, BurgliebKeine t rglebenau, Frankleben und

Wäſche nachts nicht hängen laſſen.

Unſere Hausfrauen können ſich nicht daran gewö nen,
gbends die Wäſche von der Leine zu e
Folge davon iſt, daß immer wieder von Wäſchedieb
tählen berichtet werden muß. In der Nacht zum

Mittwoch waren Wäſchemarder in der Sieg
frie dſt raße tätig. Jhnen fielen Bettbezüge, Hand
tücher, Tiſchdecken uſw. aus dem Eigentum zweier
Familien zur Beute. Von den Dieben fehlt bisher jede
Spur; die Polizei iſt benachrichtigt worden.

Der Diebſtahl trifft die Familien um ſo ſtärker, als
ein Familienvater jahrelang arbeitslos iſt, der zweite
ſeit Monaten im Krankenhaus liegt.

In der gleichen Nacht wurden in der Geroſtraße
Schlüpfer und Strümpfe von der Leine geſtohlen.

Eine andere Erfahrung mußte eine Ehefrau im
ſtädtiſchen Obdachloſenheim an der Weißenfelfer Straße
hinter der Gasanſtalt machen. Von ihrer Wäſche, die
nachts im Hofe e Trocknen hing, hat man ein Hand
tuch zerriſſen und beſchmutzt.

ſo überaus große en fand

In großer Zahl hatten ſich am Mittwochabend in
„Müllers Hotel die Mitglieder des Kameradſchafts
bundes Deutſcher Polizeibeamten, rege Merſe
burg, eingefunden. Hrtsgruppenführer Hauptwachtmeter Bonk gab in ſeiner Begrüßungsanſprache
einen Rückblick über das vergangene Jahr und ging
dabei kurz auf die Auflöſung der Verbände und der
anſchließend erfolgten Gründung des Kameradſchafts
bundes am 1. Dezember 1933 ein. Nach einem drei
fachen Sieg Heil auf den Führer ergriff Polizeimeiſter
Freckmann das Wort und gab den Kameraden mit
Hilfe einer großen Zahl hervorragender Lichtbilder
einen wahrhaft umfaſſenden Einblick in das deutſche
Saarland. Die reichen Bodenſchätze laſſen die Begehr
lichkeit Frankreichs für dieſes rein deutſche Gebiet im
rechten Lichte erſcheinen. Wundervolle Städteauf
nahmen zeigten, daß das Saarland neben ſeiner ge
waltigen wirtſchaftlichen Bedeutung auch kulturell
hervorragende Denkmäler beſitzt. Erſtaunlich iſt, daß
das Land bei ſeiner geringen Größe direkt unerſchöpf
liche Mengen an Kohle und Eiſen in ſich birgt. Mit
Deutſchland beſteht eine innige wirtſchaftli Ver
flechtung. Sitten und Gebräuche laſſen überall
deutſches Weſen und deutſches Volkstum erkennen.
Der Redner ſchloß mit der Mahnung, des Saarlands
zu gedenken und gab ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß
es bald wieder zu Deutſchland gehören möge. Darauf
erklang das Deutſchlandlied.

Jm Rahmen der geſchäftlichen Mitteilungen gab
Vereinsführer Bonk einen kurzen üÜberblick über das
verfloſſene Jahr. Aus dem Bericht des Schriftführers
wurde erſichtlich, daß die Ortsgruppe mit 286 Mit
gliedern in das neue Jahr getreten iſt. Die Kaſſen
verhältniſſe ſind ſehr guk, und es ſoll dem Winterhilfs
werk eine Spende überwieſen werden, deren Höhe in
der nächſten Sitzung beſtimmt werden ſoll. Ein
Schulungsvortrag hat im Jahre 1933 ſtattgefunden.
Jm neuen Jahre ſoll die Schulung beſonders gefördert
und aus Kameradenkreiſen Vorträge über alle mög

Alte Bauten in er
Die Hauptverſammlung des Vereins für Heimat-

kunde, die am Mittwoch im „Alten Deſſauer“ ſtatt
fand, brachte zunächſt den Jahresbericht, der
von Mitgliedern des Vorſtandes erſtattet wurde. Wir
entnehmen daraus folgendes: Den Fragen nachRaſſe, Volk und n e die das Deutſch
land Adolf Hitlers mit Nachdruck ſtellt, iſt der Verein
für Heimatkunde ſchon immer mit beſonderer Freude
nachgegangen. Wenn die Tauſendjahrfeler ſo
ut gelang und in der Bevölkerung Merſeburgs einex iſt das ſicherlich

zu einem guten Teil darauf zurückzuführen, daß der
e ehe Gedanke durch den Verein ſeit langer

eit in weite Kreiſe hineingetragen wurde. Auch im
vergangenen Jahre fanden eine große Zahl von
Vortragsabenden und Ausflügen ſtatt, die
ſich zumeiſt eines guten Beſuchs erfreuten. Trotz
Knappheit an geldlichen Mitteln konnten für die
Sammlung des Heimatmuſeum's im Kloſter
allerlei Neubeſchaffungen gewagt werden. Dagegen be
reitet dem Vorſtand des Vereins die Herausgabe der
Zeitſchrift „Merſeburger Land“ mancherlei Sorge.
Freiwillige Spenden von Freunden der Heimatkunde
würden für dieſe Angelegenheit gern entgegengenommen
werden! Das Freilichtmuſeum auf dem Kloſter
grundſtück wurde durch Kräfte des Freiwilligen Ar
beitsdienſtes inſtand geſetzt. Jn den Vorſtand iſt
Studienrat Lehmann als Beiſitzer eingetreten. Der
Verein iſt korporatives Mitglied des Kampf
bundes für deutſche Kultur geworden. Es
erfolgte im übrigen Wiederwahl bzw. Wiederberufung
des bisherigen Vorſtandes.

Nunmohr ſprach Landeskulturgerichtsdirektor Spaa n
nagel über

alte Bauten in der Provinz Sachſen
Nicht um große, kunſtgeſchichtlöch abgeſtempelte Dome

ſollte es ſich hier handeln, ſondern um die „Feld. und
Wieſenblumen“ der Baukunſt, wie ſie uns in Dorf-
kirchen, Fachwerkhäuſern und Burgen entgegentreten.
Der Redner führte ſeine Zuhörer zunächſt in die Alt

Waſſergenoſſenſchaft Weiße Elſter
Jahrelange Vorarbeiten kommen zum Abſchluß.

Wie die „L. N. N.“ aus Dresden melden, iſt mit
der Bildung der großen Waſſergenoſſenſchaft „Weiße
Elſter“ nunmehr zu rechnen.

Während der Amtszeit des e
Grützner wurden von Merſeburg aus W
aufgenommen, das Problem der Reinhaltung r
ſart de lege 5 ihrer r We beſonders

ark verſchmutzt ſind, einer grof n Löſung zuzuühren. e drei Länder e gen Sechſen
ßreußen, die von den Waſſerläufen den werden,

einigten ſich damals grundſätzlich auf die Büdung einer
zwaſſergenoſſenſchaft Weiße Elſter“. Man nahm dabei
Bezug auf die Erfährungen Preußens, das mit dem
her der AbwaſſerEinleiter in ſogenannte

einhaltungsgenoſſenſchaften günſtige Beobachtungen
gemacht hat. Bei den Verhandlungen mit den Ver

Hohenweiden,

kretern der Gemeinden und der Induſtrie wurde die
r anerkannt, durchgreifende Maßnahmen
e Behebung der im Niederſchlagsgebiet der

Elſter und der Luppe beſtehenden Mißſtände zu
treffen. Dem Zuſammenſchluß der Abwaſſer-Einleiter

in der m r eiße Elſter“ wurde zugeſtimmt. Von den beteiligten Regierungen wurde ein
ertragsentwurf. (Staatsvertrag über die Waſſer

genoſſenſchaft Weiße Elſter) aufgeſtellt, der die Be
willigung des ſächſiſchen Geſamtminiſteriums und des
preußiſchen Stagtsminſteriums fand. Auf Wunſch
n wurde jedoch der Abſchluß des Vertrages

Nunmehr ſind die Verhandlungen ſchneller von
ſtatten gegangen. Die gemeinnützigen Grſichtspunkte
haben über den Partikularismus und Egoismus der
u geſiegt.

ür unſere Gegend erhoffen wir, daß der Ver
ſchmutzung der Elſter und Luppeaue ein Ende bereitet
en e Flüſſe wen zu dem werden, zu dem
ie von Natur aus beſt'mmt ſind: als befruchtendesund nicht verſeuchendes Element b

Der gmanneſruß bleibt „Glück auf!“
m Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſtund dem W iſchen Min pro 5

preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit ange
ordnet, daß der alte deutſche Bergmannsgruß „Glü c
auf in Verbindung mit dem deutſchen Gruß durch
Erheben der rechten Hand für denPreußen beibe halten Din Vergbau in

Karmeracdschafts abend
der Schutzpolſzei

2zwer Vortrsge ber das cdeutsche Saariand und das Werk
Bismarcks

lichen Themen gehalten werden. Natürlich ſoll die
fachpolizeiliche Schulungsarbeit nicht darunter leiden.

Nach einigen internen Mitteilungen von Kamerad
Bonk ergrv der Schulungsleiter der Schutzpolizei,
Lehrer churig, das ort über Bismarcks
Werk. Jn äußerſt feſſelnder Rede ſchilderte er den
ungeheuren Tatendrang Bismarcks, ſeine Kämpfernatur,
ſein inniges Seelen und Famtlienleben, um aus
letzterem die Kraft zu neuem Schaffen zu gewinnen.Beginnend mit der diplomatiſchen len ismarcks
ſchilderte der Redner den Aufſtieg des Kanzlers, ſein
nationalpolitiſches Wirken, das für Deutſchland von ſo
unermeßlicher Bedeutung wurde. Seine geniale Politik
mit teilweiſe äußerſt gewagtem diplomgatiſchem Spiel,
ermöglicht durch ſeine ungeheure Willenskraft, erſchufen
die Einheit des Reiches. An dieſes von Bismarck ge
e Reich, nicht an das von 1914, knüpft ie
eutige nationale Regierung ihre Aufbautätigkeit an,

um die Mängel zu beſeitigen, die nach der Reichs
gründung noch beſtanden oder ſich im Laufe der Jahre
auszudehnen begannen. Man war mit dem damals
Geſchaffenen zufrieden und hielt das Reich für ſaturiert,
1933 ſetzte dann ein neuer Kampf ein. Neue Kräfte
waren am Werke, die von dem Wort „ſaturiert“ nichts
wiſſen wollten.

Die Einigung aller Deutſchen auf der Welt in einer
Kulturgemeinſchaft iſt das hohe Ziel.

War Bismarck ein Reichskünſtler, ſo erſtand in unſerem
Volkskanzler Adolf Hitler der Volkskünſtler, der ſeines
gleichen auf der Welt ſucht. War Bismarck ein treuer
Diener ſeines Königs, ſo Adolf Hitler der treue
Diener und Garant des Volkes Der 18. Januar 1871
bedeutet die Plattform, von der aus das neue Deutſch
land die Arbeit aufgenommen hat, wo Bismarck aufhörte.
Das ewige Reich der Deutſchen iſt es, was wir erſehnen.
Mit einer ernſten Mahnung, immer treue Gefolgſchaft
zu leiſten und den Führer des neuen Deutſchland ſich
zum Vorbild zu nehmen, ſchloß Lehrer Schurig ſeine

Verein für Heimatkunde.

eißen!

gänger zueinander iſt ſicher der ruhigen, gemeſſenenr Aber „Art“

äußerſt intereſſanten Ausführungen. Das gemeinſam
geſungene HorſtWeſſelLied bekräftigte das Gelöbnis.

Provinz Sachsen
mark mit ihren uralten Feldſteinkirchen. hreklotzigen Türme waren Wehrtürme, die eine e

gelegene Einſteigöffnung beſitzen und vielfach noch einen
vom Dach verdeckten Zinnenkranz aufweiſen. Jn Kölſa
bei Delitzſch iſt der Kirchturm vund, wodurch der Wehr-
n beſonders in Erſcheinung tritt. Das alte Dorf

dohr bei Suhl zeigt einen wehrhaften romaniſchen
e der mit einem hohen Turm über

ut iſt und einen Zwinger vor ſich hat. Dieſe Bau
weiſe bildet den Übergang zu Burgtürmen, wie ſie
Freyburg a. U. und Rogätz aufweiſen. Kunſtgeſchicht
lich wertvoll ſind die ſchönen Backſteintürme der Alt
mark, deren reicher Schmuck den repräſentativen
Charakter leicht erkennen läßt. Nun folgten Beiſpiele
bürgerlicher Bauwerſe des Harzes und
rankengebietes, Fachwerkbauten des 15. bis
7. BinnteMaſſive Profanbauten ſind im Mittel

alter in Dorf und Stadt noch ſelten. Sie a zu
finden in der Burg, die Wohn und Wehrbau zu
geh (Rudelsburg, Saaleck, die Mühlberger Gleiche,

alkenſtein). Prachtvolle Bauwerke dieſer Art weiſtdas Eichsfeld auf mit dem Hanſtein und dem Normanen

ſtein. Tann führte der Vortrag über die Vorlande
des Harzes, über Eckartsberga und Sachſenburg zu
den Waſſerburgen Obisfelde und Flechtingen im Norden
der Provinz. Überall ſind Zeugen des hohen Kunſt
verſtändniſſes vergangener Jahrhunderte zu ſehen.
Eine ſchwere, verantwortungsreiche Aufgabe erwächſt
der Denkmalspfege. die nicht nur Wertvolles er
halten ſoll, ſondern die auch ſolche Bavwerke, die ge
fährdet ſind, in geeigneter Weiſe zu erneuern hat.

Der überaus feſſelnde Vortrag wurde unterſtützt
durch zahlreiche Lichtbilder, die von dem „Ver
band zur Förderung der Muſenymsintereſſen in der
Provinz Sachſen“ ſowie von dem Provinzialkonſervator
zur Verfügung geſtellt worden waren. Profeſſor
Wedding ſchloß den reichhaltigen Vortvagsabend.
Er konnte berichten von einigen wertvollen Geſchenken,
die dem Verein zugegangen ſind.

In der „Nachtausgabe“ leſen wir intereſſante
Ausführungen des Berliner Verkehrsfachmannes
Polizeihauptmann Titel über „Verkehrsdiſziplin
bei Uns und den anderen.

Vor kurzem ſind eingehende Anweiſungen an die
Straßendienſtbeamten ergangen, auf die Befolgung der
Verkehrsbeſt mmungen, beſonders auf rückſichtsvolles
Verhalten, ſtreng zu achten. Aus den verſchiedenen
Gruppen der Verkehrsteilnehmer ſind Stimmen laut

worden, die in beſtimmten Maßnahmen eine be
ondere Schärfe für ſich erblicken. Demgegenüber muß
eſagt werden, daß die Polizei im Rahmen des
öglichen

gleichmäßig auf Hifziplin aller Verkeheskellnehmerbis achlel ben achten wird.

Da bei uns im Hinblick auf die zu erwartende Ver
kehrsſteigerung beſondere Maßnahmen er
griffen werden müſſen, iſt es zweckmäßig, die Ver
kehrsentwicklung in den Ländern zu betirachten, die
bereits ſtärkeren Verkehr haben. Von vornherein ſoll
aber betont werden, daß die Verhältniſſe nicht einfach
übertragen werden können, weil die ntalität der
Völker zu unterſchiedlich iſt.

In England fällt die große Rückſichtnahme der
Kraftfahrer den Fußgängern gegenüber auf.

Hat ein Fußgänger die Fahrbahn betreten, um e u
überqueren, kann er ſicher ſein, daß ihn nahende
fahrer nicht ſtören werden, daß dieſe vielmehr langſam
fahren oder anhalten. Die Fußgänger wiederum
halten ſich nicht unnötig auf der Fahrbahn auf. Selbſt
ältere Leute ſind von einer Beweglichkeit, die erſtaun
lich iſt. Dieſes Verhalten der Kraftfahrer und Fuß-

des Engländers zuſchreiben.
allein hat nicht zu dieſer vorbildlichen Rückſichtnahme
geführt. Es ſind vielmehr noch zwei Umſtände hinzu
gekommen, nämlich die in England durchgeführte
Umfangreiche Unfallverhütungspropaganda, die dem
Publikum richtiges Verhalten im Straßenverkehr ge
radezu eirgehämmert hat, und dann die Strafen
Wer in England einen Verkehrsunfall verſchuldet, wird
ſchnell und ſtreng beſtraft. Bei Kraftfahrern ſpielt
die Entziehung der Fahrerlaubnis eine große Rollen gültigen Führerſchein nach Ablegung S

fung gibt es nicht, ſondern ohne beſondere

Merſeburg
ohne muſikaliſches Eigenleben?

Die Führung des Philharmoniſchen Orcheſter Vevins werſedutg teilt mit: Der Philharmonſ
Orcheſter-Verein beſteht wach wie vor weiter. die
Leitung des Orcheſters erhält Kapellmeiſter Roeſſert
bei. Wir werden in dieſem Jahr ein Konzert
veranſtalken, daß dem Andenken unſeres dahin ge
ſchiedenen Vorſitzenden Landesrat Wilhelm ge
widmet ſein ſoll.

Wir hoffen, daß eine großzügig angelegte Werhe
arbeit im Sommer uns für die kommende
Spielzeit genügende r und aktive Mitglieder
bringen wird. Wir bitten ſchon heute um Unterſtützun

des r rn für deutſche Kultur und
der Kultur politiſchen Abteilung derNSDAP. Eine gemeinſame Arbeit wird es Uns er
möglichen baſſen, unſerm Wahlſpruch treu zu bleiben
„Ehret Eure deutſchen Meiſter.“

3

Verſchärfte r bei Zulaſſung
von Kraftdroſchken.

Jm Zuſammenhang mit der Anderung der Kraft
r vom pri t933 gewährt das Reich denh roſchken- Unternehmern eine beſondere
Beihilfe. Dieſe Beihilfe iſt geſchaffen worden in der
Seſen durch ihre zu einer erekeien
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage des Kraftdroſchken
gewerbes beizutragen. Dieſes Ziel würde aber durch
eine Zulaſſung von Kraftdroſchken über das Bedürfnis
e in Frage geſtellt. Der preußiſche Jnnenminiſter

t daher angeordnet, daß die Bedürfnisfrage
vor euzulaſſungen einer 8 beſondersrege Prüfung unterzogen wird, da donſt er er
trebte T nicht eintreten und die Beihilfen nutzlos
gegeben würden.

t

Auch die privaten Flaggen ſind geſchützt,
Die Hakenkveuzflagge iſt neben der Flagge SchwarWeißRot eine Flagge des ne e Bei

ſind mit dem Siege der national ſozialiſtiſchen Repolu
tion an die Stelle der mit der Weimarer Verfaſſung
eingeführten Flagge getreten. Wie durch eine gericht
liche Entſcheidung feſtgeſtellt worden iſt, genießen den
Schutz des 8 134 a StGB., wonach beſtraft wird wer
Flaggen beſchimpft oder verächtlich macht, nicht nur
etwa die amtlöchen Hohcitszeichen des Reiches, wie
z. B. die auf Dienſtgebäuden gehißten Flaggen, ſondern
auch alle privaten Fahnen und Flaggen, ſofern ſie den
Flaggen des Reiches entſprechen

r

Gebührenfreiheit für Kriegsbeſchädigte.
Die NS.Kriegsopferverſorgung ſtellt klar, daß den

Kriegsopfern bei den Standesämtern Geburts, Heirats-
und Sterbeurkunden, die in Rentenſachen angefordert
werden, koſtenlos verabfolgt werden müſſen. Gebühren
rei ſind welterhin die für eine Anſtellung auf Verarreeien notwendigen ärztlichen Gutachten und die

Ausſtellung von Erbſ Vor allem ſind es die
gryndbuchrechtlichen Eintragungen, die bei Kapital
abfindungen und Darlehen der Fürſorgeſtellen in Frage
kommen. Die Vorſchriften über die Gebührenfrviheit
finden jedoch S die den Notaren zukommenden Ge
bühren und Auslagen keine Anwendung, ſo daß es ſich
für den Verſorqungsberechtigten empfiehlt, grundbuch
vochtliche Beurkundungen bei den Grundbuchämtern vor

zunehmen. 7
Neue Erkennungsmarken e

für die Kriminalbeamten
Nachdem das Staatsminiſterium eine Anderung des

preußiſchen Landeswappens beſchloſſen hat, ſollen jetzt
auch die Erkennungsmarken der Kriminalpolizei mit
dieſem Wappen verſehen werden. Jn t erhalten
die leitenden Kriminalbeamten vom Kommiſſar auf
wärts die Erkennungsmarke in Neuſilber, die übrigen

eine ſolche in Bronze. JDie Erkennungsmarken ſind auf der nume
riert, ihre Nummer ſtimmt überein mit derjenigen des
Perſonalausweiſes des Beamten. Die Erkennungsmarke
iſt oben durchlocht und wird an einer Kette oder an
einem ſtarken Band befeſtigt in der Taſche getragen.
Als Ausweis bei exekutiſchen Amtshandlungen gilt die
Erkennungsmarke. Der Perſonalausweis dient den Be
amten nur in Sonderfällen, insbeſondere Behörden
gegenüber, mit denen er außerhalb ſeines Dienſtortes
in Verbindung ſteht, als weiterer Ausweis

ſcheinen.

Wie machen es cie andern auf cier Straße?
Neue Polizei-Anweiſungen: „Auf rückſichtsvolles Verhalten iſt ſtreng zu achten.“

Eignungsprüfung einen allſährlich zu erneuernden Era uns chein). Die Führung von Kraftfahrzeugen
wird in einem ſehr einfachen Verfahren zeitweilig
auf einige Monate und bei wiederholten und
a Verſtößen gegen die Verkehrsbeſtimmungen
auernd unterſagt.

In Frankreich
erweckt das Verhältnis der verſchiedenen Straßen
benutzer zueinander nicht den Eindruck der in England
u beobachtenden ſelbſtverſtändlichen. Rückſichtnahme.Zer Volkspſyche entſprechend werden die verſchiedenen

Intereſſen „ſtreitbarer“ vertreten. Auf dem flachen
Lande iſt der Radfahrverkehr auch in Frankreich recht
ſtark. Es ſind dort ſchon vor Jahren die bei uns je
durchgeführten verſchärften Maßnahmen zur Diſgipli
nierung dieſes Verkehrs riſen worden. Vor etwa
fünf Jahren war in Paris das Uberqueren einer
Straße die Fußgänger nicht einfach, denn die Kraft
fahrer (beſonders die Droſchken) fuhren, rückſichtslos
darauflos. Es blieb den Paſſanten nichts welter
übrig, als die Hilfe der Schutzleute in Anſpruch zu
nehmen. Das war auf die Dauer ein unmögiſcher Zu
ſtand, und er iſt dann auch geändert worden. Wie dies
geſchehen iſt, ſ für unſere Verhältniſſe recht inter
eſſant. Man hat in Paris in der Hauptverkehrs
gegend die
Fußgängeräberwege beſonders bezeichnet und das Uber
queren der Fahrbahn außerhalb der Uberwege verbolen.
Die Kraftfahrer müſſen die Fußgängerüberwege reſpel
tieren, denn die Fußgänger haben ar ihnen ein Vor
recht! Durch ſtrenge Strafen iſt dieſe Regelung mit
Erfolg durchgeführt worden.

Jn Paris fällt die Geräuſchloſigkeit des Verkehrs
beſonders auf. Es iſt ſicher, daß dort ſtets weni W
gehupt worden iſt als in deutſchen Städten. ie
iſt man aber zu der jetzt feſtzuſtellenden außerordent
lichen Einſchränkung im Gebrauch der Hupe gekommen
Von 1 bis 6 Uhr früh iſt die Abgabe agkuſtiſchet
Warnungsſignale mit Rückſicht auf die Nachtruhe ver
boten worden. Die Kraftfahrer ſind ſo zwangsläufig
zu der Erkenntnis gekommen, daß eine Verringerung
der Geſchwindigkeit an den Straßenkreuzungn ein
weit größeres Gefühl der Sicherheit gibt, als es Hupe
ſignaſe vermgen. und daß dieſe Fakrweiſe auch
weniger an die Nerven geht Darum wird in Paris
ſo wenig gehupt!
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Ar, 22. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 26. Januar 1934 Nr. 22.

Am Donnerstagnachmittag fand im „Tivoli“ die
erſte Verſammlung der Bezirksbauern
ſchaft Merſeburg ſtatt, die nach Auflöſung derwirtſchaftlichen Vereine auch deren Tätigkeit über

nommen hat.

Kreisbauernführer Dr. Wendenburg
getonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die Auf
(öſung der A. Vereine nicht erfolgtſei, um Gutes zu zerſchlagen, ſondern damit Raum
für etwas Beſſeres geſchaffen wurde. Die
bisherigen Vereine und Verbände hätten nur einen
Teil der Bauern und Landwirte erfaßt, in der
Kreisbauernſchaft aber ſoll auch der letzte Bauer zur
Arbeit für Stand und Volk erzogen werden. Die
Kreisbauernſchaft Merſeburg iſt in 13 Bezirksbauern
ſchaften untergegliedert. Ein beſonderer Dank
ebhührt Konrektor Wilck, der 44 Jahre hindurch
ine ganze Kraft dem Bauernverein Merſeburg zur

Verfügung geſtellt hat.

Der große Reichsbauerntag in Weimar
vedeute den ſichtbaren Ausdruck der Schickſal s
wende. Adolf Hitler hat den Bauern zur Grundlage
des ganzen Volkes gemacht. Blut und Boden ſind die
gundamente des neuen Staates. Die Abwendung vom
deutſchen Bauern habe ſtets großes nationales Unglück

r Folge gehabt. So haben einſt die Hohenſtaufen
re Intereſſen in Jtalien, ſo die Hohenzollern nach

Bismarck ihre Intereſſen auf dem Weltmarkt geſucht.
Sie mußten dieſe Abkehr von der Heimat mit dem
Verluſt der Krone bezahlen.

Anſer Führer hat eingedenk der Lehren der Ge
ſchichke darum den Bauern zur Grundlage der
Nation gemachk.

Geſetzliche Grundlagen ſollen helfen, das Bauerntum
zu feſtigen. Dazu iſt in erſter Linie das Reichs
nährſtandgeſetz geſchaffen worden. Der Bauer
hat die Selbſtverwaltung übernommen. Straffe

ührung und Ordnung der Wirtſchaft iſt Voraus
tzung für das Gedeihen des deutſchen Bauerntums.

Der Bauernſtand wird ſeine finanziellen Verhältniſſe
e regeln und weiter auch die Abſatzfrage. Der

uernſtand wird Garant des Beſtehens des deutſchen
Volkes ſein. Das liegt nicht nur in ſeinem Jntereſſe,
ſondern in dem des ganzen Volkes Nörgelei
und unfruchtbare Kritik darf nicht aufkommen.
Reaktion und Liberalismus haben abgewirtſchaftet.
Reichsbauernfithrer Darrs hat in Weimar die Grund
züge für die Entwicklung und die Ausſichten des
Vauernſtandes dargelegt. Die Freimachung des
Grund und Bodens von der Verſchuldung hängt
eng mit dem Zinsproblem zuſammen. Eine zu hohe
Verzinſung gefährdet letzten Endes das Kapital. Es
wird ein neues Geſetz erwartet, das wahrſcheinlich die
Schaffung einer Renkenbank bringt, die die Gläubiger
in Obligationen abfindet. Einer neuen Verſchuldung
wird vorgebeugt und die Preisſchere, die jetzt zu

nſten der Jnduſtrie offen iſt, wird geſchloſſen werden.
pekulation mit Grund und Boden wird in Zukunft

ausgeſchloſſen werden. Beſſere Preiſe aber wird der
Bauer erſt erreichen können, wenn die Arbeitsloſigkeit
verſchwunden iſt. Es liegt alſo im Intereſſe der
Bauern, daß die Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit
ren beendet wird. Die Preiſe für die landwirt

ftlichen Produkte ſind jetzt marktgebunden. Das iſt
nur möglich, wenn eine ſtraffe Organiſation, der

ſich für das Durchhalten der Preiſe
e

Das letzte Fiel iſt die wirkſchaftliche Herauslöſung
des geſamken deutſchen Markkes aus dem Welk
markt. die Anabhängigmachung vom Ausland.

Eiergeſetz und Milchgeſetz ſind die erſten
Etappen auf dieſem Wege. Über das Maß der Ein
fuhr an landwirtſchaftlichen Produkten wird in Zu
kunft der Reichsnährſtand beſtimmen. Der
Ubergang von der Abhängigkeit vom ungeregelten
Ausländmarkt zum geregelten Binnenmarkt wird
außenpolitiſch unſeren Führer unabhängig machen.

s beweiſen bereits die Zollabkommen mit Polen
und Holland.

Die Spekulation mit deutſchem Boden wird durch
das Erbhofgeſetz verhindert. Das Ziel iſt, mög
lichſt viel mittlere Wirtſchaften zu ſchaffen. Jm Oſten
Deutſchlands wird bei der Entſchuldung von ſtark be
laſteten Wirtſchaften viel Land frei werden für neue
Siedlungsmöglichkeiten. Wir wollen keine Boden-
reform haben, aber eine kräftige Untermauerung des
geſunden Bauernſtandes. Jeder Erbhofbauer muß
eine Stütze und ein Unterpfand der ganzen deutſchen
Nation ſein. Das Blut des deutſchen Bauern ſoll die
ganze deutſche Nation wieder befruchten.

Wir wollen den deutſchen Bauern wieder zu
einem ehrlichen, zu einem wahrhaft königlichen
Herrn auf ſeinem Hofe machen.

Es wird zwar nicht mehr möglich ſein, Hypotheken
auf den Erbhof einzutragen denn das würde eben
ſoviel bedeuten, als wenn der Soldat ſein Gewehr
verpfändet. Aber der Erbhofbauer ſoll ſo geſtellt ſein,

er der kreditwürdigſte Mann im Staate ſei. Wer
aber gegen die Standesehre verſtößt, wird ohne Rück
ſicht abgemeiert, ſein Erbhof aus der Berufsliſte
geſtrichen.

Wenn bisher der Bauer den Hof übernahm, ſo
mußte er eine große Schuldenlaſt aufnehmen, um die
Angehörigen abzufinden, und ſich ſein Leben lang
quälen, um dieſe Schulden abzutragen; die nächſte
Generation erlebte das gleiche Schickſal. Was er
bisher abtragen mußte, das kann er in Zukunft auf
paren und ſeinen anderen Kindern mitgeben. Den

en dritten und vierten Söhnen aber wird Ge
egenheit geboten, an anderer Stelle im deutſchen
Vaterland einen Erbhof zu übernehmen. Die Aus
wahl erfolgt nicht, wie im liberaliſtiſchen Zeitalter,
nach dem Geldſack, ſondern nach ſeinem Blut e und
nach ſeiner Tüchtigkeit. Das wird verhindern,
daß der Bauernnachwuchs wie in den letzten

Jahren 16 Millionen deutſcher Volksgenoſſen
m Auswandern verurteilt wird, um in der Welt

als Kulturdünger zu dienen und dem Vaterland ver
ren zu gehen. Unter der napoleoniſchen Geſetz

gebung wurde im Weſten das deutſche Bauerntum
Zerſpliktert und zerſchlagen. Es wird nun im Oſten
grgeſetzt werden, und zwar unter Bedingungen, unter
denen der Bauer leben kann. Auch der Spekulation

landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen wird ein Ende
ereitet. Wir verlangen den Aufbau möglichſt

vielſeitiger Wirtſchaften.
Vor 1000 Jahren war das Bauerntum frei. Jm

Laufe der Jahrhunderte ſank der Stand. 1523 unter
wen die Bauern unter Florian Geyer den erſten

ampf für die Freiheit des Bauern, für deutſches

in Merseburg

geg. und deutſche Sitte. Am Ende ſagte Florian
eyer:

Geſchlagen ziehen wir nach Haus,
Unfre Enkel tragen 's beſſer aus.

Der Verſuch des Freiherrn vom Stein, dem Bauern
e Selbſtverwaltung zu geben, unterband Harden

erg.
Unſerem Führer Adolf Hitler wollen wir dank
bar ſein, er hal uns das gegeben, für das unſere
Vorfahren gekämpft haben: Der deutſche Bauer
hat ſein Selbſtverwallungsrecht in ſeinem Reichs
nährſtande erhälken.

Starker Beifall wurde dem Kreisbauernführer zu
teil. Sodann ſprach.

Landwirtſchaftsrat Walter
über die Frühjahrsbeſtellung. Einleitend
knüpfte er an die Forderung des Kreisbauernführers
an, daß die Betriebe vielſeitig gehalten werden
müſſen, ſie hätten ſich in der Vergangenheit kräftiger
erwieſen als ſpezialiſierte Betriebe. Die Entwicklung
habe die Landwirtſchaft ſtets zu einer Kampfſtellung
gegen die früheren Regierungen gezwungen. Das ſei
heute anders geworden. Während früher die Frage
der Rente ausſchlaggebend r die Betriebsführung
war, infolge der ungeheuren Laſten, die auf dem Be
triebe ruhten, ſo muß heute die bäuerliche Wirtſchaft
auf lange Sicht und auf Bodenerhaltung
eingeſtellt ſein. Die Geſunderhaltung des Bodens iſt
erſte Pflicht, dazu tritt die Aufgabe, möglichſt viel
herauszuwirtſchaften, um unſer Volk aus eigener
Scholle zu ernähren. Der Redner wandte ſich ſodann
in eingehender Darlegung dem eigentlichen Thema zu.
Er warnte allerdings, an den Bau neuer Früchte
r ohne in enger Fühlungnahme mit der
Land wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt zu
ſein, damit man vor Rückſchlägen bewahrt bleibe.
e behandelte er die Fragen der ſachgemäßen

agerung, der zweckmäßigen Düngemittel und der
beſten Getreide

egend.
Kreisbauernführer Dr. Wendenburg betonte

die Notwendigkeit, daß in Zukunft jeder Bauer an
den Vorträgen über die Agrartechnik werde teilnehmen
müſſen, damit die Erfahrungen auch dem letzten
Bauernhof zugute kommen.

Jn der Ausſprache gab
Landwirtſchaftsrak Heim

u. a. bekannt, daß, nachdem auch der Kreislandbund
aufgelöſt iſt, nun alle Fragen an die Kreis
bauernführung zu richten ſind, die vorerſt in
der Land wirtſchaftlichen Schule ihren Sitz hat. Der
Kreisbauernſchaft gehört jeder Bauer und Landwirt
an, beſondere Anmeldung iſt nicht erforderlich. Bei
träge werden zunächſt noch nicht erhoben, ſie werden
ſpäter durch das Finanzamt eingezogen.

Zur Frage der Tarifverkräge teilte er mit,
daß vorläufig alles beim alten bleibt. Mit dem
30. April laufen die Verträge ab. Später wird man
auf Grund des Arbeitgeſetzes neue Regelungen

und Kartoffelſorten für unſere

1. Bezirksbauernschaftstagung
Kreſshauernführer Dr. Wendenburg zeichnet Weg und Zief der deutschen Bauern. Fragen

der Frünfahrsbestellung,. Was der Bauer wissen muß
Differenzen müſſen in den Wirtſchaften ſelbſt geregelt
werden, bei größeren könne man ſich an den Kreis
bauernführer wenden, der neben der Wahrnehmung
der Intereſſen der Bauern aber auch die der Arbeit
nehmer nicht außer acht laſſen werde.

Die Untergliederung der Kreisbauern
ſchaft in Bezirksbauernſchaften iſt nunmehr durch
geführt. Eventuelle Wünſche über Zuteilung an eine
andere Bezirksgruppe werden geprüft werden. Die
Ernennung der Bezirksbauernführer
wird in nächſter Zeit erfolgen.

Der Redner gab ſodann einige Aufklärungen überdie Schaffung der e errang eſell?r Jm
Kreiſe Merſeburg ſind 13 Stellen eingerichtet. Die
Sammler werden demnächſt bekanntgegeben. Ein Ver
kauf an Händler iſt nach der Neuregelung nicht mehr
geſtattet. Die Organiſation des Milchweſens iſtnoch nicht ganz wel gediehen, wird aber auch in
kurzer Zeit alle Bauernhöfe erfaſſen.

Das Anerbengericht in Merſeburg iſtbereits gebildet, in den Orten Bad Lauchſtädt, Sqhteu-

ditz und Lützen iſt die Errichtung der Anerbengerichte
in den nächſten 14 Tagen zu erwarten. Alle Feld
verkäufe uſw. ſind nur noch nach Genehmigung durch
die Anerbengerichte geſtattet, die auch alle aus dem
Erbhofgefetz entſtehenden Streitigkeiten ſchlichten.

Eine für die Landwirtſchaft beſonders bedeutſame
Frage ſei der Kanalbau Creypau-- ſächſiſche
Landesgrenze. Der Kreisbauernführer werde
alle Maßnahmen ergreifen, um die Intereſſen der
Bauern wahrzunehmen. Kreisbauernführer Dr.
Wendenburg beantwortete eine Reihe von
Fragen, er betonte dabei, daß der Kreisland
bund Naumburg nur aus dem Grunde noch
nicht aufgelöſt worden r da er noch große
Schulden habe und dieſe erſt abwickeln müßte.
Ein beſonderer Wunſch ſei die

Schaffung eines eigenen Hauſes
der Kreisbauernſchaft

in Merſeburg, damit der Bauer, der in irgendwelchen
Fragen komme, darin das Gefühl habe, zu Hauſe zu
ſein, und die Gewißheit, daß von hier aus ſeine Inter
eſſen vertreten werden. Nachdem der Kreislandbund
aufgelöſt worden ſei, wurde das Vermögen vom
Reichsnährſtand beſchlagnahmt. Man hoffe aber, daß
ſich doch noch ein Weg finden wird, um zu einem
eigenen Hauſe im Zentrum der Stadt zu kommen.
Auch das Vermögen des Bauernvereins ſei beſchlag
nahmt worden. Es ſei aber dem Bauernſtande nicht
verloren. Außerordentliche Maßnahmen erforderten
eben auch außerordentliche Mittel. Jm übrigen werde
ja nicht alles ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht werde.
Die Vermögen bleiben dem ganzen Nährſtande er
halten, und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß das be
ſchlagnahmte Vereinsvermögen der Kreisbauernſchaft
Merſeburg direkt zugute käme.

Mit der Aufforderung, freudig und gern an den
Zielen der Deutſchen Bauernſchaft mitzuarbeiten und
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer Adolf
Hitler und den Reichsbauernführer Darré ſchloß der
Kreisbauernführer die ſehr anregend verlaufene erſte

treffen. Der Arheitgeberverband iſt aufgelöſt, kleinere Bezirksverſammlung. m.

Sozialismus der Tat
Verſchiedene Schichten der Bevölkerung haben die

heutige Zeit immer noch nicht begriffen oder ſie wollen
ſie nicht begreifen!

Dieſes beweiſt ſich dadurch, daß ſogenannte beſſere
Vereine oder Geſellſchaftsklubs trotz der vorhandenen
4 Millionen erwerbsloſen Volksgenoſſen, welche kaum
ſatt zu eſſen haben,

Feſteſſen unker ſich
veranſtalten.

Dieſe Ewiggeſtrigen, welche ihre liberaliſtiſche
Einſtellung dadurch nicht verleugnen können, provo
zieren durch ihre Handlungsweiſe nicht nur den er
werbsloſen Volksgenoſſen, ſondern dokumentieren, daß
ſie nur eigennützig eingeſtellt ſind und ſo als Volks
genoſſen im nationalſozialiſtiſchen Sinne nicht be
trachtet werden können.

Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
Dieſe von unſerm Führer Adolf Hitler als

Grundlage ſeines Programms herausgegebene Parole
wird all dieſen Kreiſen zur Anwendung der geplanten
Feſteſſen empfohlen, d. h. man wolle, anſtatt einen
gewiſſen Geſellſchaftskreis zum Feſteſſen zu laden,

Maſſenſpeiſungen für erwerbsloſe Volksgenoſſen
durchführen, denn nur dadurch beweiſt man, daß man
ſich zum Sozialismus der Tat bekennt, daß
man gewillt iſt, unſeren Führer Adolf Hitler und

ſeine Getreuen im Kampf gegen Hunger und
Kälte zu unterſtützen, daß man auch für den er
werhsloſen Volksgenoſſen etwas übrig hat.

Verſchiedene Kreiſe ſtehen auf dem Standpunkt,
daß ſie durch veranſtaltete Feſteſſen doch auch die
Wirtſchaft ankurbeln und dadurch ihre Pflicht
getan haben.

Weit gefehlt! Mit dieſen liberaliſtiſchen Ge
dankengängen läßt ſich ein Nationalſozialiſt nicht ab
finden und ein Erwerbsloſer ſeinen Hunger nicht
ſtillen.

Die Wirtſchaft läßt ſich auch dadurch ankurbeln,
daß man

Maſſenſpeifungen Erwerbsloſer
in den Gaſtſtätten durchführt, wo die gaſtgebenden
Vereine tagen.

Wenn jeder Klub oder jeder Verein ſtatt Feſteſſen
für ſich Maſſenſpeiſungen für Erwerbsloſe dürchführt,
dann iſt dem

Sozialismus der Tat
vollkommen Rechnung r

Alſo auf zur Tat! Verſuche jeder Verein im
Opfern den anderen zu übertreffen.

Nationalſozialismus heißt: Liebe zum Volke.
Beweiſt die nationale Solidarität!

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

und Propaganda.

Aus cqem Gerſchtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Der Geſchirrführer Paul J. aus Dörſtewitz
ſtand unter der Anklage, am 4. November 1933 in
Dörſtewitz eine Hoſe, einem Fleiſchergeſellen gehörig,
dem Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben, und zwar aus einem
umſchloſſenen Raume mittels Einſteigens. Seine Strafe
wurde auf 3 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Schlepper Bernhard van H. aus Eſſen
Borbeck, der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
wurde, war angeklagt, innerhalb der letzten drei
Monate im Inlande als Landſtreicher umhergezogen
zu ſein und dabei gebettelt zu haben. Es erfolgte Ver
urteilung zu 4 n Ve Haft. Nach verbüßter
Strafe ſoll er dem rbeitshauſe überwieſen
werden.

Einſpruch gegen zugeſtellte artsrichterliche Straf
befehle hatte erhoben der Werkzeugſchloſſer Hermann
R. aus Merſehburg, dem zur Laſt gelegt war,
im Sommer 1933 in Merſeburg eine Piſtole mit
Munition, die er geſchenkt bekommen hatte, obwohl
er nicht im Beſitz eines Waffenſcheines war, dieſe und
auch noch andere Waffen alſo Heeresgerät nicht
pflichtgemäß an die zuſtändige Behörde abgeliefert zu
haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Hffentlichkeit ſtatt. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis
und auf Einziehung der Waffe.

Mißverſtändnis wegen der Doppel
ſtellung eines Darlehnsnehmers.

Schöffengericht Halle.
Es blieb nur eine einfache Urkundenfälſchung von

der Anklage übrig, wegen deren das Schöffengericht
Halle am Donnerstag den 40jährigen Arbeiter Her

mann B. aus Merſeburg zu 200 M. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe zu 2 Monaten Gefängnis, ver
urteilte.

Als Kaſſenwart eines Schrebergartenvereins über
nahm B. im Herbſt 1931 ſelbſt die Bewirtſchaftung
des Vereinshauſes. An einer Kaution von 1500 M.,
die er ſtellen ſollte, fehlten ihm 600 M. Er lieh ſich
dieſe von einem 67jährigen Maurer Sch. Die Doppel
ſtellung des Angeklagten als Kaſſenwart des Vereins
und Bewirtſchaſter des Vereinshauſes iſt bei dieſem
Darlehnsgeſchäft anſcheinend nicht gang eindeutig aus
einander gehalten worden. Der Angeklagte gab an,
er habe wohl geſagt, er brauche das Geld „für“ den
Schreberverein, der Darlehnsgeber war in dem
Glauben, wenn es auch nicht ausdrücklich geſagt wurde,
der Angeklagte habe im Auftrage des Vereins die
Summe geliehen. Jn dieſer Annahme wurde er inſo
fern beſtärkt, als der Angeklagte ihm zur Sicherheit
einen Anteilſchein an dem Schrebervereinshauſe in
Höhe von 600 M. übergab.

Als B. nach Rückzahlung eines Hrittels des Dar
lehns nicht weiterzahlen konnte, verklagte der Maurer
den Verein. Dieſes Zivilſtreitverfahren iſt w.
bis zur Erledigung des bigen Strafverfahrens. Das
Schöffengericht es als zweifelhaft an, ob der An
geklagte dem Darlehnsgeber vorgeſpiegelt habe, erhandle im Auftrage des Vereins, ſah daher einen „Be

trug“ für nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. Feſt ſtand
dagegen, was der Angeklagte zugab, ß er das „An
teilſchein Formular für den andern fälſchlich aus
efertigt hat. Das war eine Urkundenfälſ n zumLe mit Blankettfälſchung. Daß er dieſe Fölſchung

in der Abſicht begangen, ſich einen „Vermögensvorteil
zu verſchaffen, war nicht nachgewieſen. Er hat die
Urkunde erſt hingegeben, nachdem er bereits das Dar

Amtsgericht Weißenfels.
Der Ländhausbeſitzer als Wilderer.

Kaufmann K. H. aus Weißenfels, der in der
Nähe der Schießſtände in Selauer Flur ein Landhaus
mit größerem Garten beſitzt, war angeklagt, ſelbſt in
der nzeit auf Rebhühner und Haſen geſchoſſen und
güch Rebhühner erlegt zu haben. Der Angeklagte be
weite zwar, jemals gewildert zu haben, doch ſtehen

m eidlich erhärtete Zeugenausſagen gegenüber. Er
wurde mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu einem
Monat Gefängnis verurteilt. Ferner wurde auf
Einziehung der benutzten Waffe erkannt

Von der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen.
Der Schloſſer W. B. aus Weißenfels, der bis

Ende 1935 Kreisgeſchäftsführer der NSKOV. war,
ſollte ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben.
Als der Angeklagte auftragsgemäß die Ortsgruppeder Kriegsbeſchädigten des Nyſſhanſerbunder in ſeine

Organiſation übernahm, wurde auch eine Unterwood
Schreibmaſchine mit überführt. Dieſe wurde nach er
folgter Reparatur verkauft, weil ſie im Büro des
Angeklagten nicht benötigt wurde. Die Beweisauf
nahme ergab jedoch daß ſich B. für berechtigt halten
konnte, über die Maſchine zu verfügen. Er wurde
deshalb frei geſprochen

Geſkohlene Glühbirnen,

Der Kaufmann T. B. aus Weißenfels war des
ortgeſetzten Diebſtahls angeklagt. Er wurde be
chuldigt, aus einem Toilettenraum des Hotel „Zum
Nelkenbuſch“ mehrfach die elektriſchen Glühbirnen ent
wendet zu haben. Der Angeklagte beſtritt wohl, der
Dieb geweſen zu ſein, er wurde aber durch die Be
weis aufnahme überführt und wegen ſeines hartnäckigen
Leugnens zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt

Schuld nicht nachzuweifen.
Der Kraftwagenführer P. D. aus Weißenfels

ſollte am 23. Juni 1933 an der Ecke der Langendorfer
Straße einen Verkehrsunfall verſchuldet haben, bei
dem ein Sachſchaden von 300 Mark entſtand. Er er
hob gegen den erhaltenen Strafbefehl über 30 Mark
Einſpruch und wurde jetzt freigeſprochen, da ihm ein
Verſchulden nicht nachzuweiſen war.

Erwiſchke Kartoffeldiebe,
Der Schleifer R. A. und der Arbeiter R. H. aus

Weißenfels waren am 13. Oktober bei einem
Kartoffeldiebſtahl gefaßt worden. A. erhielt deshalb
eine Strafverfügung über 5 Tage Haft, während H.
eine Woche Haft abſitzen ſollte. Der gegen dieſe Strafe
erhobene Einſpruch wurde von A. vor Eintritt in die
Verhandlung zurückgezogen, während der von H. ver
worfen wurde.

Amtsgericht Lützen.
Die Ehefrau L. K. in Altranſtädt, die nach

einer Ehe von drei Wochen in Scheidung li wurde
wegen Beleidigung des Oberlandjägers in Altranſtädt
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt

Freigeſprochen von der Anklage der Körper
verletzung an ſeinem Schwiegervater wurde der Ar
beiter O. aus Lützen.

Wertvolle Anregungen für Handarbeiten finden Sie
auf der

Oſt Ausſtellung des Bundes Deutſcher Oſten
in Berlin, Lothringer Straße 1.

Aus den Muſeen der Oſtprovinzen ſehen Sie dort
die ſchönſten Stickereien, Spitzen, Keramiken, Gläſer,
Holzarbeiten, handgewebte Decken, Tücher, ferner Web
ſtühle, Spinnräder und Klöppelmaſchinen in der Arbeit

Eintritt 20 Pf
Sonderzug am 28. Januar. Fahrpreis ab Merſe

burg hin und zurück 5.90 Mark. Fahrkarten im
oyd Reiſe und Verkehrsbüro.

H—adsafkls!lhhhèòthkscahakaunaaaea
Werbungskoſten der freien Berufe.

Zur Einkommenſteuer Erklärung.
Zu unſerem Artikel vom 17. Januar 1934 „Jetzt

Einkommenſteuer Erklärung in der Beilage
„Rechts und Steuerfragen“ teilen wir auf Grund
einer Verordnung vom 23. November 1933 be
richtigend mit:

Die Werbungskoſten r ſogenanntenfreien Berufe Rechtsanwälte, Arzte, Schriftſteller,
Künſtler uſw. ſind erſtmalig für das Steuerjahr
1933 im einzelnen nachzuweiſen oder im
Einvernehmen mit dem Finanzamt zu ſchätzen. Die
Anwendung der Pauſchalſätze, z. B. bei Arzten 25 Pro
zent, bei Rechtsanwälten 3325 Prozent, iſt nach der
neuen Verordnung nicht mehr zuläfſig.

Vrieftaten der Redaktion

Allen Anfragen die laufende
30 Pfennig in Brle rken beigefügt werden.

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. 224. An mein Grundſtück grenzt zirka 4 bis
36 Morgen Wieſe, welches ich gern käuflich erwerben
möchte. Die erwähnte Wieſe gehört einem Landwirt,
welcher rund 65 Morgen Land Eigentum beſitzt. Da
das neue Erbhofgeſetz in Kraft getrten iſt, welches vor
ſieht, daß ein Landwirt, welcher über 30 Morgen Land
beſitzt, außer VBauſtellen oder Gemeindeabtretungen
nichts verkaufen darf, möchte ich gern wiſſen, wohin
ich mich evtl. wenden kann.

Antwort: Nach den Beſtimmu des Reichs
erbhofgeſetzes iſt der Erbhof unveräußerlich. Demzu
folge ſind Teilungen, z. B. durch Verkauf einzelner
Teile desſelben nicht geſtattet. Bei Vorliegen eines
wichtigen Grundes kann das Anerbengericht die Ver
äußerung genehmigen. Es müßte alſo hier ein Antrag

geſtellt werden.

Weiße Wand

„Tauſend Worte Deutſch.“
UnionTheaker.

Pat und Patachon, die beiden nordiſchen Kanonen
des Humors, haben nun auch umlernen müſſen und
verſuchen in ihrem erſten deutſchen Tonfilm
„Tauſend Worte Deutſch“, ſich recht und ſchlecht dem
Publikum in deutſcher Sprache S machen.
Sie bringen dieſes mit einer ſolch komiſchen Art und
auf einer ſolch drolligen Weiſe zum Ausdruck daß
ihnen wiederum der Beifall der Zuſchauer im vorgus
ſicher iſt. Jn einer an Komik kaum zu übertreffenden
Handlung produzieren ſie ſich als Ritter der Land
ſtraße, als Gentlemen und ſchließlich als Fußball
künſtler. Überall verſtehen ſie es, die tollſten Situ
ationen hervorzuzaubern, und in gewollt kindlicher
Art erhalten ſie dauernd den Kontakt mit den Zu
ſchauern. Dieſer Film, der ſich, wie alle Patachon
filme, auf leichte Koſt beſchränkt, erhält noch eine
beſondere Note durch das Mitwirken bekannter Dar
ſteller, von denen wir nur Paul Weſtermeier und
Adele Sandrock nennen.

Das Beiprogramm bringt außer einem Luſtſpiel
eine lehrreiche Studie mit intereſſanten Aufnahmen

lehn hatte. Alſo nur einfache Urkundenfälſchung. über den Kaiſer-WilhelmKanal.
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Wisent und Elſch
wiecer in Deutschſancd

Neuaufbau des deutſchen Waldes und Wildes.
v es Deutſche gibt, gilt die Jagd als das

Recht des chen Mannes Er jagte nicht nur, ſon
dern er hegte auch und pflegte das Wild als das ihm
anvertraute Gut ſeines Volkes.“ Mit dreſen Worten
beginnt die Prägambel des neuen Preußiſchen Jagd

ſetzes, das das hiſtoriſche Datum des 18. Januars
trägt. Gewiß iſt das Zuſammentreffen mit dieſem Tag
nur rein zufällig; denn das neue Preußiſche Geſetz war
bereits ſeit Wochen und Monaten vorbereitet und iſt
nun in den erſten Januartagen fertig geſtellt und vom

e e r worden. er enuch gar nicht krampfhaft nach irgendwelcher ſymbo
Uiſcher Deutung, die ſich aus dem Datum ergeben
könnte, ſchließen. Und doch häßt ſich ohne Zwang eine
Beziehung herſtellen: Gleich wie der 18. Januar 1871
neue Formen und Möglichkeiten des Zuſammenſchluſfes
und ſtaatlichen Aufbaus anheben ließ, bedeutet auch
das neue preußiſche Jagdgeſetz gewiſſermaßen den

eiſtigen Grundſtein für einen Neubau derHftege von Florg und Faung Deutſchlands. Es iſt

zugleich auch der Vorlä für das in Bälde er
wartende Reichsja das aber nur ein Rahmen
geſetz ſein kann, da die Verſchiedenheiten der Brunft
Zeiten und damit auch der Schonzeiten bei einer Reihevon c c e groß iſt, daß
eine ei l unmöglichDas dige er iſt nach Ankage und
Aufbau aber ſo abgefaßt, es ohne weiteres von
allen deutſchen Ländern unter Berückſichtigung der
naturgegebenen Verſchiedenheiten in den Schonzeiten
übernommen werden kann. Es iſt im übrigen das
ureigenſte

Werk Hermann Görings,
der, wie bekannt, ſelbſt ein eifriger Jäger iſt. Warbisher die eine reine gegen und der

ſchuß des Wildes der Willkür der Beſitzer und
Pächter preisgegeben, ſo ſoll jetzt nicht nur die Jagd
ausübung ſelbſt, ſondern auch die Hege und Pflege des
Wildes unter neue Geſichtspunkte geſtellt werden. Daß
Deutſchland in früheren Zeiten zu den wildreichſten
Ländern Europas gehörte, iſt bekannt. Heute iſt der
deutſche Wildreichtum nicht mehr vorhanden, im Gegen
teil, einzelne Wildarten, wie z. B. das Rehwild,

radezu bedenklich gelichtet worden. Auch der
öne Rothirſch ſtand vor der Gefahr des Ausſterbens.

Elche, Biber, Adler, Uhus und unſere ſchönen Tagund Nachtraubvögel bennt man eigentlich nür noch aus
den zoologiſchen Gärten. Die bisherige geſetzliche
Regelung nur gewiſſe Einſchränkungen in der
Ausübung der Jagd vor, eine pflichtung des
Jägers, das Wild zu hegen und zu pflegen, beſtand
ni Ebenſowenig hatte es die Forſtbehörde in der
Hand, einen übermäßigen Abſchuß oder eine für Land
und Forſtwirtſchaft abträgliche Vermehrung des Wil
des auf geſetzlichem Wege zu verhindern

Jäger oder Flinkenkräger?
Die Mehrzahl der deutſchen Jäger hat erfreulicherweiſe
die Jagd unter höheren Geſichtspunkten
angeſehen, als unter dem der oderdes Geſchäfts. Auch ſie haben ungeſchriebene Ehren
geſetze, die ſie ſorgſam eingehalten haben. Sie haben
aber leider nicht verhindern können, daß unter
die waidgerechten Jäger immer wieder il d
ausbeuker einſchlichen. Namentlich in der Nähe
von Großſtädten iſt die r Jagd und
Geſchäft beſonders bemerkbar rden. Die meiſtenJagden in der Umgebung von Serin befinden fich in

den Händen von Metzgern, Fleiſchhauern und Gaſthof
beſitzern, die ſechs Tage in der Woche im ſtädtiſchen
Schlachthof ihr Gewerbe ausüben und ſich am Sonn
tag als Schlächter von Rehen und Hirſchen
betätigen. Dadurch iſt es gekommen, daß durch über
mäßigen Abſchuß manche Gegenden Deutſchlands über
haupt von jeglichem Wildbeſtand entblößt worden ſind.

greift das Geſetz durch. Die Ausübung der Jagd
iſt hinfort an eine Reihe von beſtimmten Vorausſetzun
gen geknüpft, und der Abſchuß wird zahlenmäßig und
wwg feſtgelegt. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich,
eine übermäßige Vermehrung von ſolchen
Wildarten, durch die Schaden an Tier ünd Wald ent
ſteht, zu verhindern, andererſeits aber auch einer
Verminderung von nügtzlichen und notwendigen
Tieren von vornherein Einhalt zu gebieten.

Große Naturſchutzgebiete.

Damit allein iſt es aber noch nicht
nur die Zahl muß geſchützt werden,

Die Farm wird

hen. Nicht
rn vor allem

dem Ercibocien gleich gemacht
Von Arnold Krieger

Da kommt Frau Niklas. Das Pferd hat ein weißes
Maul„Aber was iſt denn?“

„Schnell! ell!“
n Frau Jiklas, kommen Sie doch zu

r Mann
„Nein, nein, nicht mein Mann! Die Engländer

kommen!“
„Aber das iſt doch kein Grund zu ſolcher Auf

regung.“
Die andere ſchluchzt trocken, will etwas ſagen.
Sannah legt ihr ratlos die Hand auf das flachſige

„Kommen Sie doch endlich zur Ruhe und ſagen
e

Da ſtürmt Frau Niklas ins Haus, ſchmeißt wahl
los Sachen durchs Fenſter auf den Hof.

„Ja, ſind Sie denn verrückt?“
Hufgetrappel. Räderknirſchen.
Eine kleine Abteilung Engländer naht in ſcharf

gepeitſchtem Tempo.
Der Leutnant ſpringt als erſter vom Pferd, grüßt

kurz,
Ehe er etwas ſagen kann, iſt Sannah auf ihn zu

getreten.
„Sie haben ſicherlich Durſt. Leider habe ich kein

Bier im Hauſe. Aber mit Milch kann ich dienen.“
„Bedaure ſehr. Haben unangenehmen Befehl.
Einquartieren wollen ſie ſich bei mir, denkt Sannah,

wenig erbaut. Die Teppiche werden wieder ruiniert.
Na, in Gottes Namen.

„Alſo kommen Sie ſchon!“ ſagt ſie ruhig
Die Engländer ſehen ſich an.
„Ach, Sie ſind im Bilde?“ ſagt der Leutnant; „um
beſſer! Wir können auch Jhnen leider nicht mehr

ls zehn Minuten geben.“
Frau Niklas ringt die Hände, betet durch ge

oſſene Zöhne.
„Kehn Minuten? Wie meinen Sie das?“
„Mein Gott Frau Botha, verſtehen Sie denn

mmer noch nicht?“
Sannah will ihr einen wütenden Blick zuwerfen.

Aber er prallt gegen eine große Petroleumkanne, die
zwei Soſdaten herbeſſchleppen.

„Was denn? Was denn?“

der Nachwuchs und die Weiterentwicklung. Zu dieſem
Zwecke werden in allen Teilen Deutſchlands Schutz
gebiete errichtet werden, ſo z. B in ſtpreußen, in
Vorpommern, an der SchleswigHolſteiniſchen Nord
ſeeküſte uſw. Eines der größlen Naturſchutzgebiete
wird jedoch die erweiterke Schorfheide bei
Berlin werden. Kbrigens wird ſie nicht das einzige
Gebiet ſein, denn Miniſterpräſident Göring plant einen
ganzen Kranz von derartigen Wild und Waldparks
um Berlin. Vor allem ſollen in ihnen die alten deut
ſchen, gerade für unſeren Wald hiſtoriſchen Tiere
wieder o üchtet werden. Das gilt in erſter Linie
für den Wiſent, von dem in ganz Europa kaum
noch eng tück vorhanden ſind; gilt aber ganz be
ſonders ſür den Elch, der jetzt wieder in Oſtpreußen
in einigen Exemplaren angeſiedell worden iſt. Auch
der Biber ſoll aus ſeinem Schonbezirk an der mitt
leren Elbe bei Magdeburg, dem einzigen ſeiner Art
in ganz Deutſchland, in ähnliche Schutzzonen anderer

Lärm um den

Gegenden Deutſchlands verſetzt werden. Auch das
deutſche Wappenſymbol, der Adler, ſoll in der Ge
ſtalt von Fiſch- und Seeadler wieder aufgezüchtet
werden. Daneben ſollen wilde Schafe, be
kannte Muffelwild, das augenblicklich nur im Oden
wald zu finden iſt, über ganz Deutſchland verbreitet
werden. r ſind die Naturſ rekeine zoologiſchen Gärten, ſondern rieſige bis 150 000
Morgen große eingegatterte Wald, Wieſen und
Waſſergebiete, an deren Peripherie die Jucht gatter
zu liegen kommen, damit die Großſtädter die Tiere,ohne e zu ſtören, in ihren Gewohnheiten beobachten

können. Aber nicht nur aufgezogen wird in den
Schutzgebieten, ſondern auch gejagt, und zwar in den
letzten Formen jagdlichen Könnens, denn das Ziel
iſt die Schaffung und Erhaltung eines artenreichen,
in ſeinen einzelnen Stücken prächtigen und geſunden
Wildſtandes.

Es iſt in der Tat ein großes und ſchönes Ziel, das
mit dem Geſetz bezweckt wird. Ein Forſtkultur
geſetz, das auch für die Privatwaldungen die
übrigens bereits in Süddeutſchland beſtehende Staats
aufſicht einführt, bildet die notwendige Er. e
Auf jeden Fall wird für Wald und Wild eine Aufbau
arbeit angebahnt, von der die kommenden Geſchlechter
den gaketchen Nutzen, aber auch die Freude, haben
werden.

Stillen Ozean
Militärtechniſche Zuſammenarbeit zwiſchen Sowjetrußland und den

Vereinigten Staaten.
In drei europäiſchen Hauptſtädten hat man ſich

ſoeben mit der politiſchen Lage im Fernen Oſten
beſchäftigt. Der außenpolitiſche Ausſchuß der franzö
ſiſchen hat eine ganze Sitzung e ingen

idmet, und Herr e der Vorſitzende desKueſchuſſe, der über ſeine Reiſe nach Sowfetrußland
eingehend berichtete, ließ es a angelegen ſein, ſeinen
Parlamentskollegen ein möglichſt günſtiges Bild von
der ruſſiſchen Situation zu geben. Bekanntlich iſt Herriot
zur Zeit der ſtärkſte Exponent der Politik, die auf eine
möglichſt enge Annäherung zwiſchen Frankreich und
Rußland hinaus will.

erriot gab der überzeugung Ausdruck, daß die
Sowjetrußlands in Oſtſibirien bei etwa dort

ausbrechenden friegertſchen Verwicklungen erheb
lich beſſer ſei als im re 1905.

Die Nachſchubfrage, deren ſchwierige Löſung damals
vielleicht die Haupturſache der ruſſiſchen Niederlage war,
ſei diesmal ganz anders zu beurteilen. Die Sowjetunion
habe in nächſter Nähe der transſibiriſchen Bahn Kohlen
ruben, Erzbergwerke und Stahlfabriken errichtet. Durchſie ſei die Verſorgung eines im Fernen Oſten kämpfen

den Heeres mit Kriegsmaterial geſichert. Auch die
Lebensmittelzufuhr ſei jetzt leichter als vor dreißig

hren zu bewerkſtelligen. Jn der Ausſprache des
ammerausſchuſſes iſt auch die Frage berührt worden,

ob ein ruſſiſch-japaniſcher Konflikk die Vereinigten
Staaten auf den Plan rufen würde. Man war der An
icht, Präſident Rooſevelt, der ausgeſprochener

ifiſt ſei, werde eine Beteiligung Amerikas an einer
ſolchen Auseinanderſetzung ablehnen. tGleichzeitig hat Ruſfolint im „Popolo d'Jtalia“
einen Leitartikel über den n Oſten“ veröffent
licht. Es iſt einigermaßen auffällig, daß der italieniſche
Regierungschef, der in dieſen Gebieten ganz beſtimmt
keine beſonderen Intereſſen ſeines Staates wahrzu-
nehmen hat, es in dieſem Augenblick für angebrachthat ſich in ſehr prononzierter Weiſe mit der Lage im

gen Oſten zu beſchäftigen, die er dahin charakteri
iert, daß eine Kriegsgefahr beſtehe. Er ſieht die
Dinge aber nicht nur unter dem Geſichtswinkel der an
dem möglichen Konflikt unmittelbar beteiligten Staaten,
ſondern unter weltpolitiſchem Aſpekt. Die Kriegsgefahr
intereſſiere nicht nur Sowjetrußland und Japan, ſondern
ſie gehe auch China und die Vereinigten Staaten, Eng
land, Frankreich, Jtalien und Holland an.

Bei dem, was auf der politiſchen Bühne jener Ge
biete geſpielt werde, handle es ſich um die Zu
kunft der Kultur und der weißen Raſſe.

Und nun iſt es bezeichnend, wie Muſſolini die jüngſten
politiſchen Konſtellationen um den Stillen V be
urteilt. Das Abkommen zwiſchen Litwinow und Rooſe
velt ſei eine Warnung an Japan. Trotzdem hält er
die Annahme nicht für berechtigt, daß Sowjetrußland
und Amerika Seite an Seite kämpfen würden,
wenn Japan Sowifjetrußland angreife oder zu weiteren
Eroberungen in China vorgehe.

Jn einem hat Muſſolini beſtimmt recht: Das Ab
kommen Litwinow- Rooſevelt hat, neben ſeiner ſonſtigen
Bedeutung, eine Warnung an Japan ſein ſollen.

Zug vorgekommen. Der ſchon durch Proklamation
bekannt ene Befehl lautet, daß in einem ſolchen
Fall Farmhäuſer, die bis zu zehn Meilen von
der betreffenden Strecke entfernt liegen

Er beendet den Satz mit einem Blick auf die Petro
leumkanne.
„Was denn? Wie denn? Wiſſen Sie nicht, daß

dieſes das Haus von Miſter Hendrik Botha iſt? Er
kennt Chamberlain perſönlich, er iſt in Oxford Master
at law geworden, er iſt ein Feind von Krüger.“

„Bedaure, wir haben ausdrücklichen Befehl, gerade
dieſes Haus zu zerſtören. Überhaupt jede Farm, die
bis zu zehn Meilen außerdem iſt es zu unſerer
Kenntnis gelangt, daß hier die Buren aktiv unter
ſtützt werden

„Das iſt gelogen.“„Sie haben ſilchtenden Buren zu trinken gegeben.“

r
wir Speiſe u run n, r als genug, ihol' Jhnen einen Ausweis z

Sie rennt, ihn zu holen, zeigt ihn. Der Leutnantwirft einen kurzen Blick ren
„Tut mir aufrichtig leid, aber

Wirklichkeit werden ſoll um ſo leidenſchaftlicher re
ſie dagegen an. Sie fleht felserſchütternd, ſie fordert
Gnade und fleht um Gerechtigkeit. Es ſei bis zur
Bahnſtrecke ja weiter als zehn Meilen unbedingt
weiter, mindeſtens zwölfeinhalb, man ſolle doch erſt

einm e„Das iſt gleichgültig“, ſagt der Offizier, der ganzeBezirk muß ſo verändert werden, daß er den t
wartenden Burenhorden keinen Stützpunkt liefert.
Nun beeilen Sie ſich aber endlich und bringen Sie
die wichtigſten Sachen heraus.“

Frau Niklas, ſtumm und ſtumpf. trägt dies und
jenes ins Freie, hauptſächlich Bettzeug.

Die heroiſchen Kämpfe des kleinen Burenvolkes gegendas engliſche Weltreich meiſterhaft geſtaltet in der h

Tiefe ſeiner Tragik bilden das ma des Romans Mann
ohne Volk“ von Arnold Krieger, dem vorliegender Abſchnitt
mit e e des Volksverbandes der Bücherfreunde,
Wegweiſer Verlag G. m. b H., Berlin Charlottenburg 2, ent
nommen iſt. (478 Seiten, in Halbleder 2,90 RM.) Ein gran

Sannah beginnt zu verſtehen, daß das

Sie hat offenbar ſchon S denn neuerdings ſind
aus Japan wiederholt beſänftigendere Töne laut ge
worden, und daß man von Tokio aus mit der Ent
laſſung der verhafteten ſowjetruſſiſchen Angeſtellten der
oſtchineſiſchen Eiſenbahn Vorausſetzungen für eine
Wiederaufnahme der Verkaufsverhandlungen über dieſe
Bahn zu ſchaffen bemüht war,

r auch erkennen, daß an im Augenblick das
Riſiko eines offenen Konflikts für höher einſchätzt
als noch vor einigen MonatenMan ſcheint aber ſowohl auf ruſſiſcher wie auch auf

amerikaniſcher Seite beſtrebt zu ſein, die mit demWaſhingtoner Pakt beabſichtigte Warnung nach
Tokio noch zu unterſtreichen. mnächſt werden, wie

Von der Türkei über Friedrichshafen
Dew r aus Süddeutſchland rollt ein auf

dem Anhalber hnhof. Der Mann, den man er
wartete, hat eine lange Reiſe hinter ſich. Kommt aus
dem Herzen der Türkei, gus Ankava, Bruſſa, Eſchke
ſchehir. Hat einen Abſtecher gemacht nach Friedrichs
hafen, nachſehen, wie weit die Arbeiten am neuen

W r für die rausſtattung i agierdecks vorwärts gehen.Wir fahren in die e ehe e Faum
angekommen in Berlin, berichtet Profeſſor Breu
haus von dem Ergebnis der Reiſe zu Kemal Paſcha
und dem bereits begonnenen Aufbau einer Reihe von
türkiſchen Städten nach deutſchen Plänen. Die
Moderniſierung des Orients ſchreitet, im Eilzugstempo
vorwärts Profeſſor Breuhaus hat einen hoch in die
Millionen gehenden erſten Auftrag auf bauliche An
lagen in Stambul, in Ankara, in Bruſſa, Eſchbeſchehir
und Jallewa erhalten.

Türkiſche Aufträge werden nach Deutſchland geleitet.
„Dank der Erteilung vieſiger Aufträge an eine

Hand, iſt es möglich geworden, einen erxheblichen Teil
der Lieferungen aus Deutſchland zu beziehen. Wir
werden Eifenträger und Jnſtallationsmaterial, Kanali
ſationsröhren und Waſſerleitungen aus Deutſchland
liefern laſſen, für mehrere Millionen Reichsmark De
viſen kommen dadurch zu uns herein.“

Profeſſor Breuhaus erzählt von Einzelheiten des
Aufbaues der türkiſchen Städte. Jn Stambul werden
zur Zeit acht Miethäuſer errichtet, deren jedes vier
Etagen hat. Hier werden ſchon Neuerungen ange
bracht, die ſogar in europäiſchen Bauten noch unbekannt
ſind oder nur in Ausnahmefällen ausgeführt wurden.

Bei Eſchkeſchehir wird
eine ganz neue Stadt erbant.

Die Unkoſten trägt die türkiſche ierung. Es entſtehen hier a en eigenen e Paſcha ge
nehmigten Plänen des Berliner Architekten Verwal
tungsgebäude und Schulen, Krankenhäuſer und Be
amtenſiedlungen, Wohnhäuſer mit rieſigen Gärten
vingsum und Zentralkaſinos, Tennisplätze und Fuß
ballplätze, eine Schwimmhalle und andere der körper
lichen Ertüchtigung dienende Anlagen. Zum erſten
Male wird eine gange türkiſche Stadt mit einem Zen
tralheizwerk und mit fließendem kalten und warmen
Waſſer ausgeſtattet werden. Auf den der Landſchaft
an ßten niedrigen Häuſern wird es Dachgärten
geben und in den Kellern lernt der moderne Türke
Eismaſchiwen und elektriſche Kühleinrichtungen kennen.
Die Bauvorhaben ſind bereits in Angriff genommen
worden. Türkiſche werker und Bauarbeiter wer
den an Ort und S beſchäſtigt, wie es Kemal Paſcha
im Intereſſe der nationaltürkiſchen Arbeitsbeſchaffung
vorgeſchrieben hat, die Leitung liegt in den Händen
deutſcher Architekten und Jngenieure, die oberſte Bau
leitung in der Hand des Berliner Profeſſors Friedrich
Auguſt Breuhaus. Jm e 1934 werden die erſten
de fertig ſein und 1985 ſteht die ganze neue Stadt

Eſchkeſchehir fix und fertig da. Die Neubauten in
Stambul, Bruſſa, Ankara und Jallowa werden ſchon
teilweiſe im nächſten Jahre der türkiſchen Regierung
übergeben werden. Weitere große Bauten werden

e e e en n gegeben„Warum ſi er und 7heimgekehrt?“ Profeſſor Breuhaus erzählt von den
großen Neubauten Ungarns am Plattenſee, von dem

ortſchreiten der

Bauarbeiten am neuen Zeppelin.
Jm Frühjahr des nächſten Jahres ſoll der LZ 129

ſeine erſte Fahrt antreten; man kann nach dem jetzigenStande der Arbeiten unſchwer annehmen, daß vier

Termin eingehalten werden wird. An Hand von
Konſtruktionszeichnungen und Photos macht man ſi
ein Bild davon, wie es in den Paſſagterkabinen un
auf den beiden Decks des I 129 ausſehen wird.
Profeſſor Breuhaus zeigt die Photos von dem natur
getreten Modell der ganzen Deckanlage und erläutert
die techniſchen Einzelheiten. Die Ausmaße der Räum-
lichkeiten muten einen eigentlich geradezu phantaſtiſch
an. Von der Größe des einen einzigen auf dem „Grafen
de e Aufenthaltsvraum für die Flug
gäſte ſind auf dem neuen lin gleich eine ganzeHandvoll Räume da. l e a dabei iſt die
Gewüchts. und Raumverteilung; man hat Gewicht ge
ſpart, wo es ſich machen ließ. Aluminium iſt der am
meiſten verwendete Werkſtoff. Aus Leichtmetall ſind

„Wir müſſen es tun. Es iſt ein Anſchlag auf den dioſe Buch. das den Exiſtengkan einesſeinen Urgewalten und inſintren Viberſplegelt Volkes in faſt alle Möbel, faſt alle Einrichtungsgegenſtände So
gar die Wände zeigen Aluminiumbeſpannungen. Durch

der Chef der Moskauer Fliegertruppe in einer Preſſe trag man aber auſ jeden Fall gerüſtet ſein will.

Ein Deutscher baut
für Kemal Pascha Stscite

Der Mann, der den Zeppelin ausſtattet. Aluminium im „Admiral Scheer“.
Die Stiftung für „Gorch Fock“.

information über die beabſichtigte Hrlenmenarbai
ſowjetruſſiſcher und amerikaniſcher Mi itärſtellen mit
teilte, 32 amerikaniſche Flieger J Sowjetrußlan
kommen und ein Fahr lang in der Fliegertruppe der
Sowjetunion Dienſt tun. Sie werden dort gewiſſe
amerikaniſche Neuerungen einfuhren.

Eine ſo enge militärtechniſche Zuſammenarheit
zweier Staaten iſt immerhin n auch wenn
man ſie etwa auf den Nenner einer militäriſchen
Jnſtruktions Kommiſſion bringen will.

Solche Jnſtrukteure läßt man nicht in das Heer eine
Landes, wenn nicht beſtimmte politiſche Vereinbarungen
und Abſichten im Hintergrund ſteben.

Im übrigen wird noch im Laufe dieſes Jahres ein
ſowjctruſſiſche Flottenabteilung amerikaniſchen in
einen Beſuch abſtatten, und dieſer Beſuch ſoll urch
eine amerikaniſche Flottenabteilung in ruſſiſchen O
häfen erwidert werden. Ebenſo ſollen an den dies
jährigen ruſſiſchen Sommermanövern amerikaniſche
Militärabordnungen teilnehmen, und Moskauer Oſt
iere ſind eingeladen worden, den amerikaniſchen
anövern beizuwohnen.
Man macht in Moskau dieſe e vielleicht

etwas ſtärker auf, als es den Amerikanern lieb ſein
wird. Sie ſind im allgemeinen keine Freunde demon
trativer Politik. Aber wohin dieſe plötzliche militäriſrin nahme zwiſchen den beiden Staaten zielt, geht

daraus hervor, daß der amerikaniſche Oberſt Rütberg,
der als Gaſt der ſowjetruſſiſchen Luftflotte demnächſt
nach Moskau kommen ſoll, ſich zur Beſichtigung der
ſowjetruſſiſchen Fluganlagen nach Wladiwoſtok in
Sibirien, alſo gerade dorthin, wo Rußland eifrig Se
einen vermuteten japaniſchen Angriff ſtet;
geben wird.

All das ſind r e Aber ſie werden
in Tokio e Wanne Wer Perlen T ihn
Staaten dem japan roblem n e zuſehen, daß ſte Dwe gewiſſe Sorge vor der Entwick

lung der Dinge im Stillen Ozean und in Oſtaſien
empfinden, geht nicht nur aus ihren Flottenrüſtungen
hervor, die nicht nur eine l der Flotte durch
eine recht beachtliche Zahl neuer a ffsbauten bringen,
ſondern auch eine zeitweilige Zuſammenziehnng der
Hauptſtreitkräfte in den pazifiſchen Häfen. Auch die be
ſchleunigte Jnangriffnahme großer Befeſtigungsbauten
auf den HawaiInſeln, die ein Flottenſtützpunkt erſten
Ranges werden ſollen, deutet darauf hin, daß man in
Waſhington Mög lichkeiten ins Auge faßt, die
man ſicherlich gern vermieden ſehen will, für deren Aus

beſondere h des Leichtmetalls hat man
wunderbare Wirkungen erzielt. Neukonſtruktiomen ſind
die Beleuchtungskörper im I. 129 ebenſo wie etwa die
Kabinen ſelbſt. Der Grundſatz herrſcht vor Größte
Bequemlichkeit bei völliger Feuerſicherheit und gering.
ſtem Gewicht. Die Bezeichnung des neuen Zeppelins
als „Deutſchlands fliegendes Hotel“ iſt keineswegs
übertrieben und unangebracht. Jn wenigen Monaten
wird die ganze Welt von dem neuen Wunderwerkdeutſchen euſeſhiffbaues ſprechen.

Profeſſor Breuhaus erzählt zwiſchendurch von der
Ausſtattung des neuen Panzerkrenzers „Amiral Scheer“
Grundſätzlich haben die Räume im Luftſchiff und im
ſchwimmenden Schiff vieles gemeinfam: Auchg auf dem
Panzerkreuger kommt es darauf an, möglichſt an Ge
wicht zu ſparen und unverbrennbare Materialien zuverwenden. Trotzdem war es möglich, deiſpielswel

die Offiziersmeſſe zu einem ſchwimmenden Hotelfoyer
auszugeſtalten. Auch auf dem Panzerkreuzer iſt reich
lich Aluminium. Bei der Verwendung der Werkfſtoffe
für die Jnneneinvichtung der Räume auf dem Panzer-
kreuzer „Admiral Scheer“ mußten übrigens die be
ſonderen Konſtrukrionsarten unſerer Räume beagchtet
und in die Ausgeſtaltung mit einbezogen werden.

Teilweiſe iſt der Panzerkreuzer nach vollkommen
neuen Geſichtspunkten worden. Der Abſchuß
der Geſchütze beiſpielsweiſe wird den ſich in den Räumen
aufhaltenden Perſonen überhaupt nicht mehr ſpürbar

Der Herliner Architekt erzählt von dem neuen
Schulſchtff „Gorch Fock“, und wenn man auch nur die
Photos der ſchönen Räume auf dieſem modernſtet
Schulſchiff der ganzen Welt ſieht, beneidet man be
nahe jene jungen Leute, die auf dem Schiff durch die
Meere fahren. Die Ausgeſtaltung der Räume auf den
„Gorch Fock“ iſt bekanntlich eine Stif de
Profeſſors, der eine Honorierung dafür ablehnte.

Zuletzt unterhalten wir uns von
zeitgemäßen Bauproblemen.

r

So erwachſen dem Architekten und deren

w. 7 deren Pund Woh. Serneuerungsprogramms. „Wennetwas für ite Archtelten in Veutſchland tun wollen

ſagt Profeſſor Breuhaus, „dann erledigen Sie wi
Beweismaterial endgültig jenen Irrtum weiter Kreiſe
daß ein guter Archttekt den Bau oder Umban ver
teuert. Tatſächlich iſt das Gegenteil der Fall. De
Architekt fühlt ſich doch ſtets als Treuhänder des Auf
traggebers und in gewiſſem Sinne als Kontrolleur de
Bauausführenden.

Es iſt ächlich ſo, daß auch bei der eien rer der Architekt ſich fü
den Hausbeſitzer bezahlt macht.

Wenn man dieſen Leitſatz in der Praxis befolgwürde, gäbe es keine ohne Erwerb veſndüger Arch

tekten mehr in Deutſchland. Nur ein Beiſpiel
Dahlem haben viele Neureiche Villen gebaut, 6000
70 600 M. hineingeſteckt. Nicht einmal für 10 000
können ſie dieſe verkaufen, weil ein Umbau teurer wär
als ein Neubau. Die gleichen Villen, von vornherr
durch vevrantwortungsbewußte deutſche Architekten
baut und ausgeſtaltet, hätten ſogar im Werte gewinne
können Hermann Dembedk

Gefährliche Kokainſchieberbande
unſchädlich gemacht.

In der vorigen Woche gelang es der Polizei vo
Trier, zwei Tſchechen. die in e ihreWohnſitz hatten, in dem Augenblick zu iberraſchen, d
ſie drei anderen Perſonen in Trier 260 Gramm Kokal
verkaufen wollten. Sämtliche fünf Perſonen wurde
verhaftet. Die Unterſuchung des Kokains ergab,
in ihm 85 Prozent Zuſatzſtoffe enthalten waren. 9
von der Trierer Kriminalpoligei im Verein mit d
Luxemburger Kriminalpoligei angeſtellten Ermilllun
führten wenige Tage darauf zur Verhaftung des
Geldgeber auftretenden Hintermannes, eines
burgiſchen Gaſtwirtes, in deſſen Beſitz man noch m
24 Gramm Kokain vorfand. Am Montag
Trier im Auftrage der Staatsanwaltſchaft wieder
neue Verhaftungen vorgenommen worden, ſo daß
dieſer Angelegenheit aus Trier und Umgebung b
zehn Perſonen, in der Hauptſache Hehler und
keiler, hinter Schloß und Riegel ſitzen. Die m
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, und es ſcheint
ſo, daß die Affäre noch weitere Kreiſe ziehen
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Aus Mitteſceutze man
WH9W. iſt kein Witzobhjekt.

Ahlsdorf (Mansf. Geb.Kreis). Der Be mannRichard Oemler wurde von der Sandagere in
Schutzhaft genommen. Jn einer Zeit, da Andere Bau
ſteine zum Winterhilfswerk zuſammentrugen, gefiel
ſich Hemler in Biertiſchwitzen über dieſes Hilfswerk
für die Armſten.

Feſtgefahrener Kahn ſperrt den Strom.
f Torgau. Jn den Morgenſtunden fuhr ein

ſchwer beladener Laſtkahn wenige 100 Meter oberhalb

der neuen Elbebrücke mikken im Strom feſt. Zwölf
ſchwere Kähne und zwei Dampfer mußten ihre Berg
bzw. Talfahrt unfreiwillig unkerbrechen, bis es gegen
t Ahr miktags einem ſtarken Schlepper endlich gelang,
den Kahn wieder flokt zu kriegen. Das Treibeis er
ſchwerte die Arbeiken des Schleypers ganz beſonders.

Wegen Verdachts der Spionage
m zugunſten des Auslandes verhaftet.

t Wörlitz. Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters
wurden der Milchhändler t en
Mann namens Kühnert wegen erdunkelungsgefahr
in Schutzhaft genommen. Beide ſind verdächtig, ſich
der Spionage zum Nachteil des Deutſchen Reiches
ſchuldig gemacht zu haben. Kuhnert war vor einigen
Jahren bei einer Defſauer Zeitung als Schriftſetzer
und Berichterſtatter tätig, war aber ein Jahr in Prag

und hielt jetzt etwa ſechs Wochen beiinem Freunde Kruſchinſki in Wörlitz auf, mit dem er
durch ſeine Tätigkeit als „ernſter Bibelforſcher“ be
kannt geworden war. Angeblich wollte er hier eine
Krankheit auskurieren. Das Material wurde der
Staatsanwaltſchaft zugeleitet.

Ein Greismit Dem Fahrrad tödlich verunglückt.
kenberg. An der Eckam Auguſteum fuhr der s Jahre e ehe

gen einen Poſtomnibus.
Er kam zu Fall und eine ſchwererſchütkerung zu, der er S Wegen ſern

ſeine Eigenarten
U. a. wird eine Bergmannskapelle gegründet, die die

Rübeländer

n er neuereiter des Mitarbefterſtabes für Volkskultur Vor
kunſt und Volksbräuche, Betriebsleiter Bernhard
Lange, Rübeland, der auch als Harzer Heimatdichter
im ganzen Harzgebiet bekannt iſt, hat ſich der Pflege
alter Harzer Volksſitten beſonders angenommen.

z kirchlicher Kunſt in Wernigerode,
F Wernigerode. Die vom Verein für religiö e Kunſtgeplante Ausſtellung, die in der r t

Wernigerode ſtattfinden wird, ſoll eine KUberſchau
darüber geben, was die in der Provinz anſäſſige
Künſtlerſchaft auf dem Gebiete der evangeliſchkirch
lichen Jnnenausſtattung zu leiſten vermag. Architektur
iſt ausgeſchloſſen, ebenſo Friedhofskunſt. Jn Betracht
kommen aber alle Gegenſtände der Ausſtattung, Altar
bekl n, Kruzifixe, Plaſtiken, Leuchter, Pulte,
Decken, Teppiche, Abendmahlsgerätſchaften, Tauf
kannen, auch Entwürfe zu Glasfenſtern, ſowie
graphiſche Werke, Scheine, Ehrenurkunden und dergl.
Koſten für die Ausſtellung erwachſen den Künſtlern
nicht

Auch guſtaf nagel
geht unter die Emigranten.

f Ahrendſee. Der bekannte „Wande edigeTempelwächter“ von Arendſee guſtaf e hat t
einen Auslandspaß beſchafft und iſt bis zum Frühjahr
„auf reiſen egangen“. Guſtaf nagel gefällt es im
Dritten Reich nicht. Jm neuen Deutſchland iſt der Zu
ſtrom der Fremden, die ſeinen Tempel in Arendſee
beſuchten, weſentlich zurückgegangen, denn die Zeiten,
wo guſtaf nagel für ſeine „kriſtlich-ſogiale mittelſtands
valkspartei“ kandidieren konnte, ſind endgültig vorbei.

Drei Monate Gefängnis für Tierquälerei
f Blankenbure r g (Harz). Der Arbeiter Heinrich

verurteilt
Str.in e

Oeſ-Expreß
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

20) (Nachdruck verboten.)

De r r h ver ſich durchs n gt fühlen. Unanne eit gegenUnanne ten Wollen Sie den ch en
„Allright! Fowler ſoll da nicht verſauern! Hier

kann er nützlicher ſein. Herr Kommiſſar, der
Baron Rodenberg hat mir ſoeben eine befriedigende
Erklärung gegeben. Es war alles ein Mißverſtändnis
Th. Ziehe meine Klage gegen die beiden Herren zu
De ger dann, wieder zu Rodenberg: „Wo iſt

r

an der Donau Ubri
ie denn die Verträge nicht

Heilingbrunner lachte laut auf und ſchlug ſich auf
die Schenkel. „Mit einer falſchen Mappen! Verſtehſt
d das? Der brave Howlett hat. uns ſchon vorher für
gegeben gehalten und hat ſelber das ſchöne weiße
Papier hineingetan! Aber ein biſſerl blöd dommt man
ſich doch vor.

Rodenberg war blaß orden. „Das war kein
rühmlicher Abſchluß, Joſef. Den Howletts geh' ich
Zar n unter die Augen. Jch fahr mit dem nächſten

g heim!“
In wenig heiterer Verfaſſung ſetzten die 53ihren Weg ſort. Heilingbrunner erkundigte ſich nach

ſeinem Dampfer. Ja, der würde abends um zehn Uhr

Schloß Friedensburg in Flammen
Merſeburger Korreſpondent (Mifteldeufſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 26. Januar 1934.

Ha

Der größte Teil des hiſtoriſchen Schloſſes niedergebrannt.
f Weimar. Das romantiſche, auf hoher Berg-

kuppe gelegene Schloß Friedensburg bei dem reizenden
Kurork Leukenberg im Thüringer Wald, ſt am
Donnerstag, wie wir bereits geſtern kur berichteten,durch eine Feuersbrunſt faſt vollſtändig vernichtet
worden. Alle angeſtrengteſten Verſuche, den Brand
herd einzudämmen, waren vergeblich. Das am Donners
lag früh, nach 7 Ahr, durch die e eehtſng t ſpritzen das Waſſer gegenſeitig zupumpten, ſo daß an
deckte Feuer hatte bis zum Abend den Hauptteil
des großen Gebäudes in Aſche gelegt.Außer der Kapelle blieb nur noch ein Teil der witt
ſchaftsräume als kümmerlicher Reſt des einſt ſtolzen
Baues übrig

Seit Oktober vorigen Jahres wurden am Schloß
Erneuerungsarbeiten aus eführt. Bereits5 Uhr bemerkten Jnſaſſen des don eingerichteten

rholungsheimes, daß über dem Dach
Rauchbildungen waren. Da aber
die Hfen benutzt wurden,

ſchöpft. Erſt als etwa zwei Stunden ſpäter die Hand
werker an ihre Arbeitsſtellen kamen, ſtellten ſie feſt,
daß bereits der ganze Dachſtuhl verqualmt war. Nun
wurden ſofort die Feuerwehren der ganzen Umgebung
alarmiert. Als erſte rückte die Motorſpritze aus Saal
eld in Leutenberg an und bald darauf waren fünf

otorſpritzen an der Brandſtätte, bei deren Eintreffen

häufiger als früher

Der Verteidiger W ihn auf falſche
Gedanken.

Torgau. In einer Verhandlung vor dem Einzel
richter erklärte der Vertreter der Anklagebehörde, daß
der Angeklagte erſt dadurch, daß er ſich einen Rechts
anwalt nahm, auf unrichtige Gedanken gekommen ſei.
Dieſe Bemerkung gab dem e Veranlaſſung,
ſich e dieſe Auffaſſung des An vertreters mit
aller Entſchiedenheit zu wenden. Er te ſich vor,
beim Anwaälteverein in dieſer Angelegenheit die not
wendigen Schritte zu unternehmen. Indeſſen ver
ſicherte der Amtsanwalt, daß auch er an der zu
ſtändigen Stelle das Weitere veranlaſſen werde. Man
darf auf den Ausgang dieſes ungewöhnlichen Streites
geſpannt ſein.

Das böhmiſche Treibeis iſt vorüber,
Das Eis der böhmiſchen Oberelbe hat

nunmehr die Mittelelbe paſſiert. Das Waſſer fällt.
Wieder junge Bären in Bernburg.

Bernburg. Das Bärenpaar im Schloßzwinger
hat Familienzuwachs bekommen. Genau am Geburts
tag ihrer vorfährigen Geſchwiſter ſind die jungen
„Lazis“ zur Welt gekommen.

Wegeverbefferung durch Arbeitsdjenſt.

Hundeluft (Anhalt). An den Straßen Hundeluft
Coswig und Hundeluft- Roßlau ſollen Radfahrwege

ſchaffen werden. Durch Fällen von Bäumen ſollen
e Straßen ferner zum beſſeren Abtrocknen ſchatten

frei gemacht werden. Sobald die Witterung es zuläßt,
wird mit den Planierungsarbeiten begonnen. Das
ganze Bauvorhaben erfordert eine beträchtliche Zahl
von Tagewerken, die durch den freiwilligen Arbeits
dienſt geleiſtet werden ſollen.

Durch den Fahrſtuhl enthauptet.
f Hirſchberg (Saale). In der Hirſchberger

Lederfabrik iſt ein 28 Jahre alter Maurer dadurch
tödlich verunglückt, daß ein Fahrſtuhl auf ſeinen Kopf
drückte in dem Augenblick als der Mann von einem
Fenſter von ſeinem Arbeiksplatz aus in den Fahrſtuhl
ſchacht blicken wollte. Der Stoß des Fahrftuhls erfolgte
mit ſo ungeheurer Wucht, daß dem armen Opfer der
Kopf vom Rumpfe gekrennt worden iſt.

Ein Hamſter frißt Leitungskabel an.
Zeitz. Die Stromverſorgung AG. WeißenfelsZeitz

hatte in der letzten Zeit wiederholt Störungen zwiſchen
Naundorf und Kraaſa. Jn Naundorf blieb ſogar
das Licht aus. Die genaue Unterſuchung der Leitung
ergab, daß das Kabel gerade an einem Hamſterneſt
durch ein Hamſterpaar angefreſſen war; dadurch hatte
die Leitung Erdſchluß. Es iſt nicht das erſtemal, daß
Hamſter einen ſolchen Schaden anrichten. Jm vor
liegenden Falle war noch Kurzſchluß dazugetreten; ein
Hamſter war völlig verbrannt.

Der Vorſtand des Weiße ElſterVerbandes.
F Wahren. Die Amtshauptmannſchaft Leipzig hat

in den Vorſtand des Weiße Elſter- Verbandes Wahren
als Vorſitzenden den Stadtrat Dr. Nitzſchke,
Leipzig, und als ſeinen Stellvertreter den Fabrik
beſitzer Walter Schlo bach aus Böhlitz-Ehrenberg be
rufen.

Vermögen polizeilich beſchlagnahmkt.

Thalheim. Das geſamte Vermögen des in Thal
heim beſtehenden Krankenunterſtützungsvereins Thal
heim wurde beſchlagnahmt und einſtweilig ſichergeſtellt.

Tochter abgeſtiegenAnkunft der bede

i z ei i undFoyers, rauchte eine en Je

verſtehe ni daß du ſo ruhig ſein kannſt,
Die ſollten er abendſchon r ſein. Jetzt iſt es zwei Uhr, und ſie ſind noch

nicht da!“r Uhr iſt es ſo, ſo? Nun, da werden ſie
wohl gar t gehr kommen, denke ich.“

„Mein liebes Kind, das iſt doch ganz klar: Sie
waren einfach mit den anderen im Bunde und hatten
nie die Abſicht, mir meine Mappe nach Konſtantza zu
bringen.“ber Papa! Iſt das dein Ernſt?“

„Mein voller Ernſt. Sieh mal, Kind: Die zwei
erſchöpfen ſich in Dienſtleiſtungen, die ſie uns erweiſen.
Was haben ſie für einen Grund? Nicht den gering-
ſten Sagteſt du etwas? Nein? Alſo: nicht den
geringſten Grund. Sie vollbringen dauernd Helden
daten für mich und meine Mappe aher alle ohne
Zeugen. Zuletzt noch die Affäre im Hotel, die mir
der Dr. Heilingbrunner erzählt hat

„Aber ich ſagte dir doch, daß der Baron wirklich in
meinem r war n ich hab' den armen Men

en inau rfen!r Menſch wollte wahrſcheinlich gerade
„Der arme

ein bißchen meine Koffer viſitieren und iſt an die

des Nordflügels

wurde keinerlei Argwohn ge

aber ſchon rieſige Feuerſäulen den
Wintermorgenhimmel grell erleuchteten.

Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig.
Die Burg liegt auf einer ſteilen Anhöhe, 100 Meter
höher als die Stadt, ſo daß das Waſſer von unten aus
dem Jllbach heraufgepumpt werden mußte. Es blieb
kein anderer Ausweg, als daß ſich die fünf Motor-

der Brandſtätte ſelbſt eigentlich nur zwei Spritzen in
Wirkſamkeit treten konnten. Der Froſt tat ein übriges,

um die Rettungsarbeiten ungeheuer zu erſchweren.
Mehrfach platzten die Schläuche. Die Feuerwehren

leiſteten während des ganzen Tages Ubermenſchliches.
Trotzdem konnten ſie ſich von vornherein darüber
keiner Täuſchung hingeben, daß ihr Bemühen wenig
Ausſicht auf Erfolg hatte.

Großer Brandſchaden.
t s aalfeld. Das Großfeuer konnke in den Nach

milklagsſtunden eingedämmk werden. Riedergebrannt
iſt der ganze nordöſtliche Teil des Schloſſes mit einer
großen Menge von Biedermeiermöbeln, Slgemälden
und einer Privakbibliokthek von ekwa 300 Bänden.
Außerdem ſind einige wertvolle Sammlerſtücke aus

der napoleoniſchen Zeit verbrannk. Als Brandurſache
wird Uberheizung eines Kominneubaues angenommen.

Feuer in einem Kakaokeller
F. Pößneck. Im Kakaokeller der Schokoladen

fabrik Robert Berger brach am Donnerskag ein
Brand aus, der großen Umfang anzunehmen drohte,
weshalb Großalarm gegeben wurde. Die Arbeiter
n flüchten, er auch mit Exploſionen gerechnet

mußle. Der Feuerwehr, ausgerüſtet mit
masken, gelang es aber, die Hauptgefahr zu beſeitigen.
Der Firma entſtand ein beträchtlicher Schaden, da
wertvolle Maſchinen und große Mengen Kakgopulver
vernichtet oder unbrauchbar geworden ſind. Als Ent
ſtehungsurſache wird Selbſtentzündung durch Funken

kenommen Eine Befriebsunterbrechung krikt
n n.

RNaubüberfall. Der Täter gefaßt.
f Plauen. Anter falſchen Angaben hat ſich am

Dienstag ein Unbekannter in die Wohnung einer
67 Jahre alken Wilwe Eingang verſchafft die Frau
überfallen und ſie bis zur Bewußtloſigkeit gewürgt.
Dann ſtahl er vom Tiſch eine Geldt mit 2 RM.
Jnhalk. Die Witwe erlitt bei dem ll Prellungen
im Geſicht, an den Armen und einen linksſeitigen
Rippenbruch. Am Miltkwoch früh iſt es bereits ge
lungen, den frechen Räuber in Hof in der Perſon des
20 Jahre alten, auf Wanderſchäft befindlichen Alfred
Sköcker aus Krebes i. V. feſtzunehmen.

Katzenſteuer in Grimma.
Grimma. Die Stadtverordneten haben be

ſchloſſen aus Gründen des Vogelſchutzes eine Katzen
ſtewer einzuführen. Die erſte Katze koſtet 6 RM., jede
weitere einen um 100 Prozent erhöhten Satz.

Kloſterſchule Ilfeld
als nakionalpolitiſche Erziehungsanſtalt.

Ilfeld (Grafſch. Hohenſtein). Die Kloſterſchule Jl
eines der älteſten humaniſtiſchen Gymnaſien

Deutſchlands, iſt durch Miniſterialerlaß mit Wirkung
vom 1. Februar in eine Nationalpolitiſche Erziehungs
anſtalt mit dem Lehrplan einer deutſchen Oberſchule
umgewandelt worden. Die Kloſterſchule Jlfeld, aus
der auch der große deutſche Kolonialpolitiker Peters
hervorgegangen iſt, hat während ihres 400jährigen Be
ſtehens großen Einfluß auf das geiſtige Leben über
die Grenzen der Heimat hinaus ausgeübt.

Eine „Dorfrandſiedlung“.
Lipprechterode (Grafſchaft Hohenſtein). Die Ge

meinde hat mit den Vorarbeiten zur L einer
Dorfrandſiedlung begonnen. 18 Siedler haben ſich be
reits gemeldet.

Aus Halle und Umgebung
Arbeitsdienſtkundgebung

der Studentenſchaft.
Halle. Die halliſche Studentenſchaft veranſtaltete

eine Reihe von Aufmärſchen und Kundgebungen, die
dem Bekenntnis der akademiſchen Jugend zum
Arbeitsdienſtpflichtgedanken Ausdruck geben ſollten.
Im Mittelpunkt ſtand eine Verſammlung im großen
Saale des „Stadtſchützenhauſes“, an der auch die
Arbeitsdienſtlager der Umgebung teilnahmen. Der
Führer der halliſchen Studentenſchaft, Alfred Detering,
wies darauf hin, daß heute 15 000 deutſche Studenten
im ganzen Reich ihren Willen zu Volksgemeinſchaft
und nationalem Sozialismus in gemeinſamen Kund
gebungen mit dem Arbeitsdienſt zum Ausdruck bringen.
Der Begriff der akademiſchen Jugend ſei tot wie der

deinen geraten, weil wir die Zimmer getauſcht hatten,
ohne daß jemand etwas davon wußte Mittler
weile glaubten die Burſchen, ein alter Yankee ließe ſich
derart hinters Licht führen, und verlangten die Mappe
von mir

„Aber du haſt ſie ihnen doch gegeben
„Die Mappe wohl aber den Jnhalt hab' ich vor

her ausgetauſcht Hed ſchönes weißes Papier, verpacktund derſtegett ermutlich haben ſie ſich ſchon geſtern

vormittag damit in Bukareſt oder etwas weiter weſt
lich amüſtert. Jhr Gedanke war ſonſt gar nicht ſo
übel: Sie konnten auf dieſe Art leicht mit achtund
vierzig Stunden Vorſprung rechnen, bis ich den Hum

merkte Aber, Kind, ich glaube gar, du
weinſt

„„Papa 7 Meinſt du wirklich, daß ſie beide
ESpitbuben ſind? Ganz gewiß!“

„Der der Baron Rodenberg auch? Jch kann
es nicht glauben! Ich will es nicht glauben! Ich
ich ihn doch ſo lieb

Howlett war aus allen Wolken gefallen. Er
ſtreichelte mechaniſch das Köpfchen, das an ſeiner Bruſt
ruhte. „Was? Den

Wott verde Das iſt ja ne ſchöne Wenn
Ja, Kindchen, da kann ich dir wirklich nicht helfen.
Ich kann den hm den Herrn ſtapler wohl
kaum mehr bekehren. t wird er ſich vermutlich
zu dieſem Zweck gar nicht einfangen laſſen

„Wa b e e Er hatmi auch lieb! glaube, er möchte mich ſogarſieht Ja, ſiehſt du er er hat ſegte
bisher ein wenig na ſtürmiſch gelebt, und beg
baſſen ihn die andern Frauen nicht los. Vielleicht ſt
er ſogar mit einer verheiratet. Oder mit zweien
vielleicht? Das das kommt doch auch vor, nicht
wahr

O z gewiß. Und Mylord wäre der Mann da
u. das iſt nun dein Jdeal? Welch ein Glück,

des Akademikerſtandes überhaupt. Die ſtudentiſche
Jugend gehöre als Nachwuchs den Berufsſtänden an,
für die ſie ſich durch Wahl des Fachſtudiums erklärt
haben. Der Rektor der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg gab den 500 halliſchen Studenten, die

noch dunklen ſich zum Arbeitsdienſt gemeldet haben, Geleitworte
ihrer alma mater mit auf dem Weg. Der Leiter des

Unterrichts bei der Reichsleitung des Deutſchen Arbeits
dienſtes. Arbeitsführer Kretzſchmann ſchälte die
Grundgedanken des Arbeitsdienſtes heraus, der nichts
zu tun habe mit entſprechenden Einrichtungen des alten
Wohlfahrtsſtaates. Es handele ſich auch nicht um die
Schaffung einer militäriſchen Truppe zweiter Klaſſe.
Arbeitsdienſt wolle nichts ſein als Schule und Er
ziehung zu nationalem Sozialismus. Es werde ge
lingen, auch diejenigen, die heute vielleicht nur aus
materialiſtiſchen Gedankengängen heraus ins Lager
gehen, ſo umzuformen, daß ſie in auch mit
dem Herzen Mitkämpfer und itarbeiter des
Nationalſozialismus ſein können. Auch der letzte

Redner, Gauarbeitsführer Simon, unterſtrich, daß
Arbeitsdienſt nicht verquickt werden dürfe mit der Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit

Unſinnig ſei deshalb auch der Vorſchlag, den
Arbeitsdienſt dadurch finanzieren zu wollen, daß
man ekwa den Söhnen ktelter Elkern die
Möglichkeit gebe, ſich vom Arbeilsdienſtjahr frei
re Pflicht könne nicht durch Geld erſetzt
werEin Werbemarſch der Arbeitsdienſtwilligen und der

Studentenſchaft ſchloß die Kundgebung ab.

Berufung an die Landwirtſchaftskammer.
Halle. Der bisherige Direktor der Gartenbau

ſchule in Freyburg (Unſtrut), Welchert, hat den
Poſten des Leiters der Garten und Lbſtbauabteilung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
als Nachfolger des Landwirtſchaftsrates Dr. Pattloch
übernommen.

Gegen die Reaktion.
Halle. Der NS.-Gauorganifationsleiter Teſche

hat angeordnet, daß ſämtliche Kreisleiter und Orts
gruppenleiter der Gauleitung ſofort ſchriftliche Mel
dung über Paſſivität und Sabotage von ſeiten der
Reaktion einzureichen haben, da feſtgeſtellt worden iſt,
daß von ſeiten gewiſſer Jntellektueller, ſowohl in der
Verwaltung als auch in der Wirtſchaft, wie auf allen
Gebieten des geiſtigen Lebens ſyſtematiſch Anordnun
gen unſeres Führers ſabotiert werden.

Verhaftung eines StahlhelmFührers.
Halle. Die Preſſeſtelle des Gaues

Merſeburg der NsDAP. teilt mit: „Der
des Wehrſtahlhelms, Architekt Georg Schmidt,
Halle, Trokhaer Straße 109, wurde am Nachm
des Mittwoch durch Geheime Stiaalspolizei feſtommen. Die Verhaftung erfolgte wegen e
Zeleidi g des Gauleilers und Preußiſchen Staaks

rates Jordan und Wühlarbeit gegen andere führende
Perſönlichkeiten der NSDAP.“

Humoriſtiſche Ecke
Zweideukig. Landrat (zum Hrtsvorſteher). „Nun,

hat ſich ſeit meinem letzten Beſuch hier wieder ein
Vagabund ſehen laſſen?“ Ortsvorſteher:
„Nein, Herr Landrat, ſeit Sie hier waren, hat ſich
ſo ein Kerl nicht mehr ſehen laſſen!“

Bob, vierzehn Jahre alt, hat eine unangezündete
Zigarette im Munde. Er hält einen Herren auf der

Straße an. Der Herr raucht eine Zigarre „Darf
ich Sie um Feuer bitten!?““ ſagt Bob. „Bitte!“ ſagt
der Herr und behält die Zigarre im Munde. Bob
wartet. Schließlich ſagt er: „So hoch hinauf komme
ich aber mit meiner Zigarette nicht.“ „Dann mußt
du warten, bis du erwachſen biſt!“, entfernt ſich
der Herr.

t

Gehäſſig. Ehegatte: Wenn meine Frau Klavier
ſpielt, bin ich immer in höheren Sphären.“ Freund:
„Ach, da oben hört man es wohl nicht?“

Ankiquität. Die alte Standuhr iſt ſehr hübſch
aber ſie geht falſch.“ „O, man muß ſie nur kennen!
ch weiß z. B. wenn der Zeiger auf ſieben

ſteht, und die Uhr elf ſchlägt, iſt es dreiviertel acht.

Sind's die Augen „Ich habe ein
Können Sie erraten, welches es iſt?“ „D

„Fabelhaft! Wie haben Sie das bloß erraten
können „Jhr rechtes Auge wirkt viel ſympathiſcher
als das linke!“

t

Bei der Anterſchrift. Jetzt hab' ich mein Kino
verſichert. Was krieg' ich, wenn's morgen ab
brennt?“ „Zehn Jahre!“

Glasauge.
as rechte.“

„Pfui! Er iſt ührt. Von den Frauene habe n auf die e vehn ges
Das könnte e e wo mereDe We We u ancht et den dabe
Er iſt kein Hochſtapler! Jch glaube es ein nicht.
Vielleicht ſind ſie überfallen worden Du nach
ihnen fuchen laſſen

Howlett überlegte. „Gut: Jch werde die r
verſtändigen. Wenn du recht haſt, dann tu, was
magſt! Aber wenn ich recht habe Er ging,
um zu telephonieren.

zwanzig Minuten kehrte er CEecily
ſah r geſpannt entgegen. „Nun? eiß man ſchon
etwas

„Allerdings: Die beiden Deutſchen ſind ſeit heute
morgen in tantza

„Seit heute morgen? Und warum kommen ſie
nicht a iſt es ja eben! Jch habe dir noch nicht er

zählt Jch bin heute früh von der Polizei ange
rufen worden, ob ich meine Akten vermiſſe. Jch konnte
mir nicht recht erklären, wieſo man hier davon wußte
Sie ſagten mir, ſie wären telegraphiſch angewieſen,
darüber zu wachen. Nun, das konnte eine beſondere
Fürſorge von Juke ſein. Doch jetzt erfahre ich
daß das von den beiden De n ausging. Sie
haben ſogar einen Mann feſtnehmen laſſen deswegen
Aber warum kommen ſie nicht einfach her?“

Cecily lachte jubelnd auf. „Aber, lieber, dummer
Papa, das iſt doch ſooo einfach! Die Mappe wurde
ihnen geſtohlen, oder ſie haben ſie verloren und
nun trauen ſie ſich nicht zurück Das iſt fa zuun
komiſch! Ach, ich bin ja ſooo glücklich!“

s Howlett ſich von der Umarmung wieder
einigermaßen erholt hatte, erbot er ſich, die beiden
Deutſchen abzuholen. Aber Cecily erklärte, das wolle
ſie ſelber beſorgen

Jm Frühſtückszimmer ihres Hotels tranken Roden
berg und Heilingbrunner mißmutig ihren Tee. Die

er ausgekniffen iſt!“-
Unkerhltung wollte nicht recht in Fluß kommen. Auch
Kartenſpiel und Schach wurden brummig abgelehnt.
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K. 22. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 26. Jannar 1934 Nr. 22
feſtgenommen, und zwar wegen der Produktion vonAus aller Welt en Schuhen. 13 000 Paar Schuhe wurden

Farbenphotographie auf einfachſte Art
Seit den Anfängen der Photographie haben ſichdie Fachleute den Kopf über die Ferbenphetegraphie

zerbrochen. Die beinahe hundertjährige Erfinderarbeit
hat immer nicht zur reſtloſen Löſung des Pro
blems geführt. Nun hat ein einfacher Schneider der
J G. Farbeninduſtrie in Leverkuſen vor
einigen Monaten mitgeteilt, daß er das Ei des Ko
lumbus gefunden habe. Bei dem von ihm entdeckten
erfahren könne das Bild in natürlichen Farben direkt
vön der photographiſchen Platte abgezogen werden.
Für den geringen Preis von 25 000 M. wolle er ſeine
bahnbrechende Erfindung verkaufen, wenn er nur

eich einen größeren Vorſchuß bekomme. Die Fach
eute wußten natürlich ſofort, daß auf ſo einfache

Weiſe nicht das alte Problem der Farbenphotographie
zu löſen ſei. Als ſie zum Schein mit dem Erfinder
verhandelten, ſtellte ſich heraus, daß es ihm nur auf
den Vorſchuß ankam, mit dem er verſchwinden wollte.
Das Düſſeldorfer Schöffengericht bewilligte dem
Schneider für ſeine „Erfindung“ 1 Jahr Gefäng
nis wegen verſuchten Betruges.

Vereitelter Raubüberfall
Nächllicher Kampf mit Verbrechern.

Die Berliner Kriminalpolizei hatte in Erfah
rung gebracht. daß ein Raubüberfall auf einen
Molkereibeſitzer in der Dorfſtraße in Tempelhof
en war. Die Täter wollken den Beſitzer mit
einer Familie in der Wohnung überfallen, um ihm

Geld und Wertſachen abzunehmen. Die Kriminal
beamten, die ſich hinter einem Schuppen verſteckt
hatten, ſahen gegen Mitternacht zwei Männer vom
Nebengrundſtück aus über eine Mauer klettern. Nach
dem ſich die Burſchen davon überzeugt hatten, daß der
Molkereibeſitzer in ſeiner Wohnung im tiefen Schlaf
lag, ſtellten ſie eine im Stall aufbewahrte Leiter an
die Hauswand, und einer der Burſchen kletterte darauf
empor, um durch ein offenſtehendes Fenſter in die
Räume zu gelangen.

In dieſem Augenblick ſprangen die Kriminalbeamten
aus ihrem Verſteck hervor und verſuchten die Räuber
feſtzunehmen. In der Dunkelheit entwickelte ſich ein
verzweifelter Kampf zwiſchen den Beamken und den
Täkern, in deſſen Verlauf es einem der Räuber ge
lang, zu enkkommen. Der andere konnte nach heftiger
Gegenwehr e warnge und in das Polizeipräſidium

wer
Hier ſtellte man feſt, daß es ſich um den 25jährigen

Melker Leo Stellmacher handelt, der früher in der
Molkerei in Tempelhof beſchäftigt war. Er kannte die
Gepflogenheiten ſeines ehemaligen Chefs und wollte
ſich mit ſeinem Komplicen, den er mit Namen aller
dings nicht kennen will, in den Beſitz von Geld ſetzen.
Stellmacher war ſtark bewaffnet, konnte aber durch
das ſchnelle Zugreifen der Beamten von ſeinen Waffen
keinen Gebrauch mehr machen.

Er wollte mit Muſik in den Tod.
Ein betrunkener 23jähriger Burſche verlangte

Nachts in einer Gaſtwirtſchaft im Oſten Berlins
einen Schoppen Bier. Als ihm der Wirt dieſen ver
weigerte, zog der Bekrunkene eine Piſtole richtete ſie
auf den Wirk und verlangke mit den Worten „Dann
will ich wenigſtens mit Muſik ſterben“, daß er das
Grammophon in Betrieb ſetzte. Ein Oberwachkmeiſter,
der ſich zufällig in Zivil in dem Lokal aufhielt, ver
fuchle dem Bekrunkenen die Schußwaffe zu enkreißen.

Dabei ging ein Schuß los, der den Beamten ſo
ſchwer verletzke, daß er ſofort ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Es ſteht noch nicht einwand
frei feſt, ob ſich der Schuß zufällig gelöſt hat, oder ob
er bewußt abgegeben worden iſt.

Verbrecherjagd im Saargebiet.
Eine Abteilung von Landjä dKriminalbeamken r r n e

nken Steigerhaus bei Merchweiler, nach
gemeldet worden war, daß ſich dort der ſteck

brieflich gefuchte Franz Zwinger aufhalte, der im
Oktober in Karlsruhe einen Kriminalkommiſſar er
ſchoſſen und einen anderen Kriminalbeamten verletzt
halke. der Aufforderung, die verſ oſſene Tür

r

e ü von einerLandſäger Weißgerber kraf, der durch Bae
ommen, obwo iniSchüffe nachgeſandt wurden. b b s

e in Bad Charlottenbrunn.
Grubenſchlepper T ä und eibekannke Frau wurden fräh e g

Bad Charlokenbrunn bewufßztlos aufgefunden
Die w. de e iſt ſie erdroſſelt

J r ns KraEinzelheiten ſind noch nicht belanal a

Hakenkreuz kein Karnevals-Symbol. Kreisleiter
Dr. Roth in Mannheim weiſt in einer Bekannt
machung die Ortsgruppenleiter darauf hin, daß ſie da
für Sorge zu tragen hatten daß bei den Karnevals
Dekorationen in den verſchiedenen Sälen und Gaſt
wirtſchaften das Symbol des Nationalſozialismus,
das Hakenkreuz, nicht verwendet werde.

Tegernſee baut ein Denkmal für Thoma und
Ganghofer. Die Gemeinde Tegernſee will den
beiden Dichtern Ludwig Thoma und Ludwig Gang-
hofer, die im nahegelegenen Egern Seite an Seite zur
letzten Ruhe gebettet wurden. Denkmäler errichten.
Der Gemeinderat ſoll in nächſter Zeit hierüber Be
ſchluß faſſen.

Frankfurter Studenten opfern monatlich ein Miktag
eſſen. Die Frankfurter Studentenſchaft hat be
ſchloſſen, im Februar einmal auf ein Mittageſſen je
Student zu verzichten. Das dadurch freiwerdende
Geld wird in Form von Eſſenmarken bedürftigen
Volksgenoſſen zur Verfügung e An dieſem
Hilfswerk beteiligen ſich auch ſämtliche Profeſſoren und
Dozenten der Johann-Wolfgang-Goethe Univerſität.

Es regnet Taler. Jn Oberdiſchingen bei
Neu Ulm (Württ.) kam beim Abbruch eines alten
Stallgebäudes auf dem morſchen Gebälk des Daches
plötzlich ein Silbertalerregen auf die nicht wenig er
ſtaunten Maurer und Zimmerleute nieder. Es handelte
ich um Silbermünzen aus der Wende des 19. Jahrdreh die vom Urgroßvater des Anweſenbeſitzers

ſeinerzeit im Dachſtuhl verſteckt worden waren.

Beim S ichen wird hungernder Volks
genoſſen gedacht. Der Gemeindeleiter von Toſtedt
(Hannover) hat eine nachghmenswerte Einrichtung ge

en. Wer ſich bei ihm einen Schlachtſchein abr erhält ein bis drei Konſervendoſen (je nach

der Größe des mit der Bitte in die Hand
gedrückt, beim achten auch der notleidenden Volks
genoſſen zu gedenken. Dieſe Einrichtung hat ſich aus

ezeichnet bewährt. Nach dem Schlachten werden die

ſen mit W nen„Fleiſchernem“ gefüllt zurü gelangenn zu r nicht in der Lage ſind,
ſelbſt ein Schwein zu en.

Die fehlende Flagge an der Kirche. Der Polizei
direktor in Ul m hat an das katholiſche Dekanatamt
ein Schreiben gerichtet in dem er feſtſtellt, daß im
Gegenſatz z den Kirchen im ganzen Lande, die am
Reichsgründungstag mit der Reichs und der Kirchen
fbagge geflaggt hatten, die katholiſche Kirche in Ulm
allein eine Ausnahme t habe. Die politiſche
Polizei ſehe das als einen Akt der Unfreundlichkeit
gegenüber dem Reiche an. Nachdem das Reich der
katholiſchen Kirche durch das Konkordat weitgehende
Rechte eingeräumt habe, ſei es geradezu unerhört,
wenn die katholiſche Kirche bewußt und vorſätzlich ſich
außerhalb der Volksgemeinſchaft ſtelle. Der Polizei
direktor teilt mit, daß er die katholiſche Kirche in

Ein neues Geſetz
beendet einen alten Prozeß.

Vor dem XII. Zivilſenat des Kammergerichts in
Berlin wurde ein Rechtsſtreit beendet, der die
Berliner Gerichte lange Zeit beſchäftigt hatte. Eine
Reihe von Villenbewohnern in Wannſee hatten
gegen die Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen geklagt,
da ſie ſich durch die bei dem Ausprobieren von Waffen
entſtehenden Geräuſche beläſtigt fühlten.

Das Kammergericht hat den Prozeß nach dem
neuen Geſetz über die Beſchränkung der Nachbarrechte
gegenüber Betrieben, die für die Volksertüchtigung
von beſonderer Bedeutung ſind, vom 13. Dezember
1933 entſchieden. Nach F 1 dieſes Geſetzes ſind die
nachbarlichen Rechte gegenüber einem für die Volks
ertüchtigung wichtigen Betrieb ſo weit eingeſchränkt,
daß der Eigentümer eines Grundſtückes, das durch Ein
wirkung des Betriebes beeinträchtigt wird, nicht die
Einſtellung des Betriebes oder die Anbringung von
Einrichtungen verlangen kann, die eine nachteilige
Wirkung ausſchließen oder hindern. Die Verſuchs
anſtalt kann alſo ihren Betrieb unverändert fortführen.

Beſonders ſchwierig war die Löſung der Koſtenfrage,
da durch die zahlreichen Vertagungen und Zeugen-
vernehmungen erhebliche Koſten aufgelaufen waren.
Gemäß S 3 des neuen Geſetzes hat jede Prozeßpartei
ihre außergerichtlichen Koſten und die Hälfte der ge
richtlichen Auslagen zu tragen. Die Gerichtsgebühren
wurden in dieſem Falle niedergeſchlagen.

„Frau entlaufen.“
In einem kleinen ſchweizeriſchen Orte lebte

ein Ehepaar mehr ſchlecht als recht miteinander. Als
die Ehe ſich immer unerträglicher geſtaltete, verließ die
Frau eines Tages die Wohnung und kehrte nicht mehr
zurück. Der vereinſamte Ehemann fand nicht einmal
einen Abſchiedsbrief vor. Er hatte auch keine Ahnung,
wohin ſie ſich gewandt hatte. Doch weit entfernt,
darüber betrübt zu ſein oder gar Nachforſchungen anzu
ſtellen, genoß er erſt ein paar Tage das Glück des
Alleinſeins. Dann gab er im Gemeindeblatt eine An
zeige auf, die wörtlich lautete: „Frau entlaufen. Warne

Kleine Tageschronike
Ulm ſo lange nicht mehr betreten werde, bis ſie ihre
Pflicht gegenüber Volk und Vaterland erfülle.

Wegen ſchlechter Behandlung der Arbeiter in
Schutzhaff. Auf Veranlaſſung des Treuhänders der
Arbeit wurde der Betriebsleiter eines vorpommerſchen
Gutes in Schutzhaft genommen. Auf dem Gute
ſchliefen die Landarbeiter teilweiſe zu zweit in einem
Bett und mußten zu zweit mit einem Handtuch vor
lieb nehmen. Das Schmalz wurde in gebrauchten
Briefumſchlägen verabreicht. Als ſich die Arbeiter
beſchwerdeführend an den Deutſchen Landarbeiter-
verband wandten, wurden die Beteiligten wegen Un
ruheſtiftung entlaſſen.

Sffentliche Erklärung zum Trunkenbold. Die
Liegnitzer Stadtverwaltung hat zuſammen mit der
Polizei einen energiſchen Kampf gegen den Alkohol
mißbrauch organiſiert. Gewohnheitstrinkern, die
wiederholt betrunken angetroffen werden, wird Pflicht
arbeit im Arbeitshaus angedroht. Die Fürſorgeunter
ſtützung ſoll ihnen ſtatt in bar in Naturalgutſcheinen
ausgezahlt werden. Sollten dieſe Maßnahmen nicht
zum Ziele führen, ſo wird bei der Polizei der Antrag
auf Erklärung zum Trunkenbold geſtellt werden. Dies
hat zur Folge, daß kein Schankwirt dieſen Perſonen
bei Vermeidung von Stvafe alkoholiſche Getränke ver
abfolgen darf. Damit die Trunkenbolde jedem Gaſt
wirt perſönlich bekannt ſind, wird erwogen, ſie an
einem beſtimmten öffentlich bekanntzugebenden Tage
den Gaſtwirten vorzuführen und ihre Lichtbilder in den
Schankſtätten auszuhängen.

Ein Panzerſchiff macht ſich ſelbſtändig. Jm Hafen
von St. Nazaire riß ſich nachts während des hef
igen Sturms das franzöſiſche Panzerſchiff „Duhen von ſeinen Ankern los. Der Unfall wurde

zunächſt von niemandem bemerkt. Das Kriegsſchiff
wurde vom Sturm abgetrieben und fuhr mit der Breit
ſeite den Hafen hinab. Doch leider gelang der er
verſuch nicht völlig. Ein am Kai liegender Paſſagier
dampfer erwies ſich als Hindernis. Das Panzerſchiff
trieb darauf los, es kam aber an der „Guadeloupe“
nicht vorbei. Ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgte,
deſſen Lärm weithin zu hören war. Jetzt erſt wurde
man auf den Ausreißer aufmerkſam und konnte die
Fortſetzung der Flucht verhindern. Der Paſſagier
dampfer iſt ſchwer beſchädigt worden, während die „Du
Chayla“ mit ein paar kleinen Beulen davonkam.

Eine Sammlung orienkaliſcher Manuſkripke. Die
Bibliothek der Univerſität Cambridge iſt um eine
äußerſt wertvolle Sammlung von Manuſkripten be
reichert worden. Es handelt ſich um eine Stiftung aus
dem Privatbeſitz der Lady Scott, fünfhundert Manu
ſkripte in orientaliſchen Sprachen. Sie ſind zum Teil
auf Papier, zum Teil auf Pergament oder auf Palmen
blätter geſchrieben. Dieſe koſtbare Sammlung iſt von
unſchätzbarem Wert und hat in ganz Europa nicht
ihresgleichen
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jeden, ihr Geld zu leihen, da ich nicht dafür aufkomme.
Der ehrliche Finder mag ſie behalten.“ Dann ging er
beruhigt ſeiner täglichen Arbeit nach. Die Frau iſtWahrſcheinlich zu ihren Eltern zurückgekehrt. Jedenfalls

hat ſich bis jetzt noch kein „ehrlicher Finder“ gemeldet.

Exploſion in einem Stahlwerk
Bisher ein Toter, mehrere Verletzte.
Im Frühſtücksraum der Edelſtahlwerke in Völk

lingen ereignete ſich am Donnerstkagvormittag
10 Uhr aus bisher ungeklärter Urſache eine Exploſion,
die das Gebäude völlig zerſtörte. Ein Teil der Beleg-
ſchaft, der ſich gerade in dieſem Raum aufhielt, wurde
unker den Trümmern begraben. Ein Arbeiter wurde
als Leiche geborgen, acht wurden verletzt, davon
mehrere ſchwer. Der Aufſeher des Aufenthalksraumes
liegt noch unker den Trümmern.

Die Zahl der Opfer
des Eiſenbahnunglücks in Spanien.
Wie aus Madrid zu dem Eifenbahnunglück des

Fuges Madrid Sankander ergänzend mitkge
keilt wird, bekrägt die Zahl der Token im Gegenſatz
zu den erſten Meldungen vier. Es handelt ſich um
den Lokomokivführer den Heizer, den Zugführer und
einen Gendarmen. Die Zahl der Verletzken beläuft ſich
auf 20. Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

800 Tote aus den Trümmern
von Muzaffapur geborgen.

Reuker meldet aus Bombay, daß nach amklichen
Angaben aus den Trümmern der durch das Erdbeben
vernichleken Stadt Muzaffarpur 800 Leichen ge
borgen wurden.

Wegen wirtſchaftlicher Sabotage
verhaftet.

13 000 Paar minderwerkige Schuhe beſchlagnahmk.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden auf Ver

anlaſſung des Oberſten Staatsanwalts der Sowjet
union die Leiter der Schuhfabrik „Oktober“ in Reval

wegen minderwertiger Qualität beſchlagnahmt. Die
Verhafteten werden dem Außerrodentlichen Gericht
zur Bekämpfung der wirtſchaftlichen Sabotage zu
geführt werden.

Verhaftung unfozialer Betriebsleiter.
Skandalöſe Zuſtände auf einem pommerſchen Guk.
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts

gebiet Pommern, Dr. Graf von der Goltz, hat ver
anlaßt, daß der Leiter eines vorpom merſchen
Gutes in Schutzhaft genommen wurde. Auf dem Gute
herrſchten, wie der „Deutſche“ berichtet, ſkandalöſe Zu
tände.ß Die Landarbeiter mußten teilweiſe zu zweien in

einem Bett ſchlafen und auch zu zweik mit einem
Handkuch vorlieb nehmen. Das Schmalz wurde
in gebrauchten Briefumſchlägen verabreicht.

Als ſich die Arbeiter beſchwerdeführend an den Deut
ſchen Landarbeiterverband wandten, wurde eine Reihe
von ihnen wegen Unruheſtiftung entlaſſen. Wir be
grüßen, ſo ſchreibt der „Deutſche“, die ſcharfen Maß
nahmen gegen dieſe unſozialen Elemente ſehr und
würden wünſchen, daß die r rUnternehmer Mittel und Wege finden würden, um von
ſolchen Störern der Volkseinheit abzurücken.

„Hier iſt die Naſe
meiner untreuen Frau!“

Mit dieſen Worten hatte der 33jährige Land
arbeiter Joſef Kohl auf der Polizeiwache in Schiffer
ſtadt bei Frankfurt a. Main im November v. J.
ein blutiges Stück Fleiſch abgeliefert. Es handelte ſich
tatſächlich um die Naſenſpitze ſeiner Frau, die der
Rohling ihr mit einem Raſiermeſſer abgetrennt hatte.
Er lebte ſchon längere Zeit getrennt von der Frau
und hatte vielfach geäußert, er werde ihr die Naſe
abſchneiden, wenn er ſie mit einem anderen Liebhaber
ertappe. Als er nun am 11. November 1933 die Frau
aus der Wohnung eines Schreiners herauskommen
ſah, ſchleppte er ſie auf ein benachbartes Feld und
trennte ihr mit einem furchtbaren Schnitt die Naſen
ſpitze und einen Teil der Oberlippe ab. Die Große
Strafkammer in Frankenthal verurteilte jetzt den
Eiferſüchtigen wegen ſeiner rohen Tat zu zweieinviertel
Jahren Zuchthaus.

Fiſchdampfer „Oldenburg“
auf Grund geraten.
Noch 8 Seeleuke vermißk.

Bei dem bei Nordkyn öſtlich vom Nordkap auf
Grund geratenen deutſchen Fiſchdampfer handelt es
ſich um die in Bremerhaven beheimatete „Oldenburg“.
Die bisher geretteten 7 deutſchen Seeleute hatten die
Zeit ſeit dem Unglück am Strand verbracht. Auch die
übrigen 8 Mann der Beſatzung konnten ſich retten,
ſind aber auf verſchiedenen Gebirgswegen landein
wärts gezogen. Eine Expedition iſt ihnen nachge
gangen und man glaubt, die Vermißten bald zu finden.

Einſturzunglück in einer Kirche in Ohio

50 Verletzte.
Wie Reuker aus Porksmoukh (Ohio) meldek,

iſt in der dorkigen Kirche während eines Gokkesdienſtes
der Fußboden eingeſtürzt. Von den 400 Anweſenden
ſtürzten zahlreiche in das Kellergewölbe. Etwa 50 Per
ſonen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Ueberſchwemmungsnataſtrophe

in China
Die Überſchwemmungen an der Grenze der chineſiſchen

Provinzen Honan und Chilhi greifen weiter um
ſich. Zuverläſſige Angaben über die Menſchenverluſte
und die Schäden liegen noch nicht vor. Chine ſiſchen
Berichten zufolge ſind viele Dörfer von den Fluten
hinweggeſchwemmt worden. Tauſende von Menſchen,
die ſich auf die Hausdächer geflüchtet hatten, wurden
von den Fluten hinweggeriſſen und ertranken.

Ein Neger aus dem Gefängnis
verſchleppt und erſchoſſen.

Nach einer Reukermeldung aus Hazard (Ken
tkucky) brachen 30 bis 40 bewaffnete und maskierke
Männer am ſpäken Abend in das Perry Countky
Gefängnis ein bemächkigten ſich eines 20jährigen
Negers namens Rex Scotkt. ſchleppfen ihn in einen
Kraftwagen und fuhren davon. Ungefähr 300 Per
ſonen, die ſich vor dem Gefängnis angeſammelt haiten,
ſahen zu. Eine Anzahl Kraftwagen folgte. Als die
Grenze der Skadt erreicht war, wurden hunderkte von
Freudenſchüſſen abgegeben. Der Sheriff nahm mit
50 Mann die Verfolgung der Menſchenräuber auf.
Sie konnken aber nur die Leiche des Regers, die an
einem Baum hing, finden. Sie war von 40 Schüſſen
durchbohrk. Scokf war beſchuldigt, einen Bergmann
lebensgefährlich verletzt zu haben.

Das Lynchen in den Vereinigten Staaten hat
beträchtlich zugenommen. Jm Jahre 1932 waren
im ganzen nur 6 Lynchmorde zu verzeichnen, im Jahre
1933 dagegen wurden 42 Neger und 5 Weiße gelyncht.

Und der rumäniſche Tabak war ſcharf und jedemfalls
nicht geeignet, auf milde Gedanken zu ate
man bis zum Halſe mit einer ausgewachſenen Sauwut
gende war.

„Das Blöde is Heilingbrunner hatte einen
Gedanken, von dem er ſich eini Belebung verſprach,

daß die Spitzbuben natürlich immer noch hinter
den Akten her ſind. Bloß, daß von der Gegenſeite
keiner mehr aufpaßt.“

Ein kurzer Hoffnungsſtrahl erhellte Ulrichs Geſicht,
um ſofort wieder zu erlöſchen. „Was hilft es denn?
Wenn man doch kein Vertrauen mehr hat? Der Alte

der genierte mich wie Aber dem Mädel kann
ich nicht mehr unter die Augen. Jch müßte in den
Erdboden verſinken vor Scham

„Guten Tag, Herr Rodenberg! Guten Tag, Herr
n er nnnerk. klang eine helle, ſpöttiſche Mädchen

imme.
Die beiden Freunde ſprangen verblüfft auf. ZehnSchritte vor ihnen ſtand Eecily Howlett, eine e 9

der Hüfte, während die andere mit einem Stöckchen
Fege und betrachtete lächelnd die beiden Deutſchen

nter ihr hatten zwei rumäniſche Poliziſten ſto
gefaßt, deren Zweck vorerſt nicht ganz klar war.

Heilingbrunner halte ſich alsbald von ſeiner ber
raſchung erholt und ſchmunzelte; Rodenberg wurde ab
wechſelnd rot und blaß und rang ſichtlich nach Faſſung
und Haltung.

Eecily näherte ſich langſam den beiden, während
die Poliziſten an der Tür der einzigen des Raumes

ſtehenblieben. „Nun, meine Herren: Wenn der
Berg nicht zu Mohammed kommt, ſo kommt eben Mo
hammed zum Berg. Sie waren offenbar zu erſchöpt.
um Jhren Weg noch bis zum Adverul fortzuſetzen
Ich will Jhnen gern die Mühe erſparen. Darf ich
er um Aushändigung der Mappe meines Vaters

itten?
Rodenberg, deſſen Geſicht ſich endgültig für dieFarbe eines Leintuchs entſchieden hatte, jan Prte-

auf ſeinen Stuhl zurück
Heilingbrunner, weniger konſterniert, erwidert

„Die Mappe geben wir Ihnen gern, Fräulein How

lett. Allerdings hat ſie inzwiſchen hm einigeAbenteuer erlebt Iſt alſo nicht mehr in dem m
verſehrten Zuſtand, in dem ſie uns ausgehändigt
wurde Indeſſen ihr koſtbarer Inhalt iſt noch

e v„Die Mappe iſt nicht mehr unverſehrt?“ fragteCecily und ſah ſich nach den beiden Poliziſten un

„O! Heilingbrunner bemerkte die Bewegung
„Bemühen Sie, bitte, Jhre Arme nicht! Wir geben
Jhnen ger Vaters Eigentum aus freien Stücken zu

Hier

Cecily überzeugte ſich, daß das Schloß geöffnet undder verſiegelte Umſchlag erbrochen war. Sie ſah mit
altem Erſtaunen die beiden Freunde an, und ihr Blick
blieb an Rodenberg haften, der mit zuſammenge
biſſenen Zähnen und verſchränkten Armen vor ſich hin
ſtarrte. „Das iſt allerdings mehr, als ich erwartet
habe“, ſagte ſie bangſam. „Jch hätte mir denken
können, daß Jhnen die Mappe verlorengegangen oder
un worden ſei und daß ſie ſich ſchämten, mitieſem zu uns zu kommen. Aber eine an
vertraute Mappe gewaltſam zu öffnen und dann noch
die Siegel des U n zu erbrechen, um den Jnhalt
auszuſpionieren? Pfuil“

Rodenberg wollte eine heftige Antwort geben. Aber
Heilingbrunner kam r zuvor: „Es war wohl der
Mühe wert, nach dem Inhalt dieſer Mappe zu üf
feln! Es war wohl der Mühe wert, ſich alle mö ichen
Scherereien auf den Hals zu laden für einen en
weiß Papiers!“

„Wie können Sie von getäuſchten Erwartunſprechen, Fräulein Howlett“, e nun Rodenberg bilter

ein, „da Sie ja von vornherein annahmen, daß Sie es
mit ein paar ften zu tun hätten

„Aber, Ulrich“, ſagte Heilingbrunner auf deutſch zu
ſeinem Freund, „warum denn die Sache auf die Spitze
treiben Schließlich iſt die Geſchichte in zwei Worten

h ne daenke nicht daran, die Geſchichte erklären!“Rodenberg wütend zurück. e uns wirk
ich für Hochſtapler hält, ſo ſoll ſie's m i iSpitze treiben! Unter dieſen Wecneſepengeh 5

ihr keine Aufklärung ſchuldig. Auf der Polizei wirdſie dann wohl alles Nötige erfahren.“ So

Heilingbrunner zuckte die Achſeln.
Das iſt doch alles Blech! Jch für mein Teil hab' jeden
falls keine Luſt, mich noch mal verhaften zu laſſen.
Außerdem mag ich meinen Dampfer heut abend nicht
verſäumen bloß, weil du Luſt auf einen tragiſchen
Schlußeffekt haſt.“ Er wandte ſich wieder Cecily zu:
„Wir erkennen Jhre Umſicht und die Energie, mit der
Sie vorgegangen ſind, durchaus an, gnädiges Fräulein,
wenn wir ſie auch für etwas unangebracht halten. Die
Tatſachen ſind die, daß man uns die Mappe abge

chſt hat und daß es uns gelang, ſie wieder zu er
wiſchen. Leider nicht mehr in der Verfaſſung, wie ſie
uns übergeben wurde. Was aber weiter kein Unglück
iſt, da Sie uns ja ſchon in Bukareſt für Lumpen ge
halten und uns wohlweislich nicht die koſtbaren Akten,
ſondern nur harmloſes Papier ausgehändigt hatten
Hier kam dem Münchener abermals eine Erleuchtung,
und er fuhr mit todernſter Miene fort: „Als Ameri
kanerin be reifen Sie vielleicht nicht, welch eine Be
leidigung Sie uns dadurch zufügten? Jch möchte
Jhnen dies hiermit in aller Deutlichkeit zum Ausdruck
re e i werden nun hoffentlich einſehen,
W zumuten dürfen, mit Jhnen weiter

Cecily war jetzt ebenſo bleich geworden wie Roden
berg, und das Stöckchen in ihren Händen bog ſich, daß
es jeden Moment zu zerbrechen drohte. Jhr kleiner,

uſamer Scherz, von dem ſie ſich ſoviel Erfolg ver
prochen hatte, erſchien ihr jetzt roh und dumm. Mit

e Handbewegung entließ ſie die beiden Poliziſten.
er Baron Rodenbergl Lieber Doktor Heiling

ich Es tut mir ja ſo leiderzeihen Sie mir doch! Lieber, lieber Baron
Len Sie nicht ſo hart zu mir wie Ihr Freund! Hören

e mich an! re Stimme erſtickte in einem
Schluchzen.

„Rodenberg griff beſtürzt und erührt ihrenHänden. „Aber, liebes, erehtee z arten Holett

„Schau, Ulrich:

Cecily es iſt ja alles nicht ſo ſchlimm! Beruhigen

Sie ſich doch nur! Liebe Cecily: Wir denken ja gar
nicht daran, Jhnen böſe zu ſein

Und ein wütender Blick traf den barbariſchen
Heilingbrunner, der jetzt, voller Entrüſtung über ſoviel
männliche Schwäche, das Frühſtückszimmer mit pol
ternden Schrikten verließ, indem er die Tür mit mehr
Nachdruck ſchloß, als vielleicht nötig geweſen wäre.

Als er nach zwanzig Minuten wieder hereinkam,
bemerkte er gerade noch, wie die beiden erſchrocken aus
einanderfuhren. Sie ſaßen aber immer noch recht
nahe beiſammen und ſahen dem Eintretenden etwas
verlegen entgegen.

„Nun“, ſagte der und ſchloß fröhlich, diesmal ohne
beſonderes Getöſe, die Tür, „es ſcheint, daß der Herr
e die bittere Kränkung bereits hinuntergewürgt

„Mr. Heilingbrunner“, erwiderte Cecily hoheits
voll, „der Herr Baron hatte die Liebenswürdigkeit,
meine Entſchuldigungen anzunehmen. Ich hoffe be
ſtimmt, auch Sie noch verſöhnen zu können, obwohl
Sie nicht gerade freundlich mit mir umgegangen ſind.“

Der Münchener lachte übers ganze Geſicht und ging
mit ausgeſtreckten Händen auf die kleine Amerikanerin
zu. Natürlich mag ich nicht hinter meinem Freund
zurückſtehen und werde alſo meinen Grimm auch hin
unterzuſchlucken ſuchen.“

„Sie waren ſo grob!“ flüſterte Cecily.
Heilingbrunner lachte abermals ſchallend auf

„Danke Gott, daß ich gröb war, Ulrich! Denn ſonſt
wärſt womöglich du es geworden und dann wär
wirklich alles aus geweſen. Jch meine: Einen kräftigen
Händedruck wär' mein donnerndes Pathos ſchon wert.“

Wie, Ulrik? Er hat
„Jawohl. Er hat Theater geſpielt mit gutem

Erfolg! Denn offenbar hat ſich nicht nur Ulrich er
weichen laſſen, ſondern auch Sie Jhrerſeits haben dem
mutmaßlichen Räuberhaupkmann und Mädchenyändler
verziehen?“

Eecily errötete und griff nach der Hand Roden
bergs, der ihre Finger zärtlich an die Lippen zog

(Fortſetzung folgt.)

ehe
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Silbenrätſel.

Von Jula (Mitgl. d. Kl.Red.).
Aus den Silben

ab arf ba be berg bo daden den e el ei en er ſelgrid ha ih in le lab melnna r v n S 8 S er raren ri ſal ſau ſee e tiwthe u vid
ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen
n Spruch ergeben. 1. Stadt in Hannover,
2. deutſcher Strom, 8. Stadt in Frankreich,
4. Stadt in Brandenburg, 65. Stadt in Jtalien,
6. Labung, 7. Gebirga, 8. Fluß in Pommern,
9. Abſtieg ins Tal, 10. See am Rhein,
11. Paradies, 12. weiblicher Vorname, 13. ver

Ein Bilbverrätſel,
von unſerem Freund
„Que eingeſandt.

Der zu ſuchende Text iſt
ein Dichterwort.

heivatet gew. Frau umgekehrt leſen
fluß der Oder, 15. Nore von ſüß,
licher Vorname, 17. Nachtvogel, 18. K.

Auflöſung des AnneliSilbenrätſels:
Geiſel, Altenburg, Geuſaer Straße, Felde vß

chen, AlbrechtDürerSchule, Hölle S Gagfah.
Richtige Löfungen

ren ein: Elly Bauer, Rudolf Zeiſeweis Horſt
lint, Hildegard Schmidt (Frankleben), Hans

Hirſch. Ruth Trommer, Jula, Erna Kruſe, Friedel
Müller, Heinz Bederke, Elfriede Statezny, Hans
Joachim Geiler, e Werner (Stöbnitz), Erika
e S Hellmut Kratſch./Marga Krauſe,e wig kofen (ſiehſt Du, habe es doch heraus

kommen! Beſte Grüße!), Annemarie Hottenrott,
edwig Buchta, Gerlinde Oelsner, Heinz Kohl,
uiz Jäger, Werner Schmidt, Herbert Weber,

Lothar Stößel, Hans Schulze, Luiſe Franke (Leunag),
Jlſe Mietzner, Gerda Ellermann, Herbert Hof
meiſter, Lieſelotte Knorr, Gertraud Schröder,
Maria Theus, Margarete Döring, Johanna Block,
Hildegard Wiſtuba, Gerda Steinwehr (Leunag),

Vom vorlehten Rätſel ſandten noch richtige
Löſungen ein: e r Eva Krenkel,
Horſt Schulze, Gerda Lehnert, Charlotte Kalkofen.

z

Klein Redaktion bremſt!
Das heißt: heute Nachmittag tagt unſere Kl.

Red. wieder am gewohnten Ort. Aber: in letzter
Zeit gehen mir ſo viele Briefe zu, in denen um
den Eintritt zur Kl. Red. gebeten wird. e muß

ed.etwas bremſen! In der Kl. Red. wollen
wir nur unſere fleißigſten und tätigſten Mit
arbeiter vereinen. Es liegt an fedem von Euch,
ß die Zugehöriokeit zur Kl. Red. durch gute Auf

und rege Mitarbeit zu verdienen.
werde dann ſchon rechtzeitig Beſcheid geben.

Kinder Maskenball findet nicht ſtatt!

nden

itteilung enttäuſ muß, v wir diesmal

dafür finden, daß r ſage: der diesfährige Winter
iſt hart, viele Kinder leiden noch Not
und haben trotz aller edler Hilſsbereitſchaft kaum
ſatt zu eſſen. Solange andere Kinder aber noch
hilſsbedürftig ſind, ſolange wollen wir nicht ver
gnügt ſein. Wir wollen vielmehr verſuchen, dieſe

inder und Eltern mitzuunterſtützen, um ihnen
über die ſchwere Zelt hinwegzuhelfen. Nehmt das
Geld, was Jhr für unſeren Maskenball aus
gegeben hättet (es iſt manchmal nicht wenig) und
macht armen, kinderreichen Familien eine große
Freude damit.

Es wird keinen unter Euch geben, der mir

nicht zuſtimmt! OO.
Von Waltraud Bader bitte ich um die

er.
„n der Mitte: Da

Umten links: Der
Eiskunſtläuferin Maxi Her
Die erfolgreichen Bobfahrer

Achtung Achtung!
LCernt morsen

e eeei
a

Wißt ihr, was das iſt Das iſt Morfſeſchrift und heißt:
achtung!! achtung!! lernt morſen!!

Onkel Otto meint, jeder deutſche Junge
muß morſen können. Er kann es immer einmal
gebrauchen, auf Fahrt, beim Geländeſpiel, bei Un
glücksfällen uſw. Morſen geſtattet h
akuſtiſche oder optiſche Fernverſtändigun zu
5 Kiloineter Entfernung in freiem Gelände.

Denkt euch mal, ihr ſeid auf r
lauft getrennt durch dicken Wald oder im
plötzli We ihr die Pfeife wut Führers

ehe

Iſt das nicht wenn alles ohne lautes Ge
ſchrei vor ſich geht? Oder einer hat etwas Inter
eſſantes gefunden und will es den anderen auchſeizeigen. apu u ße

e le
I. I. e rUnd hier iſt das ganze Morſealphabet,

danach könnt ihr gleich enträtſeln, was oben ge
morſt wurde.

Buchſtaben. n ö

e g. Ziffernd. r 1 5

e i e a

1 dw w 6 oS

S 9

a ar 1934

Und Wie Einzelheiten, die zum richtigen
Morſen nötig ſi
o la dauern wie drei Punktlängen.
as Zeitmaß beträgt ungefähr zehn Worte
e e Buchſtaben in fünf Minuten.
wiſetzt man eine Pauſe von etwa einer Punktlänge

und zwiſchen einem Buchſtaben oder einer Ziffer
etwa fünf Punktlängen. Auf gewaues Ein
halten des richtigen Zeitmaßes und der Pauſen
iſt unbedingt zu achten.

Handelt es ſich darum, reine Nochrichten zu

übermitteln, vielleicht einem entfernten Lager eine
Mitteilung zu machen, ſo ſind noch beſondere Be
triebszeichen zu beachten. Der Junge, der eine
Mitteilung machen will, muß den „Empfänger“ ſo
lange mit dem Zeichen „Anruf“ aufmerk
ſam machen, bis der Empfänger mit dem Zeichen

„Kommen“ antwortet. Dann kann mit
dem Morſen der Nachricht begonnen werden.

N jedem Wort iſt das Zeichen Wortar vom „Sender“ zu geben, während der

„Em r“ das Zeichen „Verſtanden“ zurücker Wortſchluß kann bei Licht oder Ehall-

verſtändigung durch eine längere Pauſe ausgedrückt
werden; das Zeichen „Verſtanden“ durch den Buch
ſtaben t, alſo Hat der Empfänger aber ein
Wort nicht verſtanden, dann morſt er an Stelle
des ſieben Punkte, alſo

Während des ungünſtigen Wetters habt ihr ja
in euerer Freizeit Gelegenheit, das Morſealphabet
richtig zu Wenn dann im a hat die
Fahrten wieder n, und ihr könnt richtig
morſen, ihr werdet ſe
großen Spaß machen.

Sollte das e nicht auch für unſere Mäd
chen intereſſant ſein

nd. Eine Strichlänge ſoll

chen den einzelnen Punkten und Strichen

es wird euch beſtimmt.



„1. Mai bis 3.

en P
wie urſprü vorgen (19 bis 21. Mai), ſondern e

Mai bis 3. Juni ſtatt.

Von Erry Bauer (13 Jahre),WMitgl der Kl. Red

Rolf“, ruft eine Frau, die gerade hintera r „Wo ſie S wieder
an kann ſuchen wo man will, nirgends

ſind ſie zu finden. Gleich

die Kinder noch nicht friſch

ortritt, bietet ſich ihr
betrachtet Urſel ihr Werk. Sie
rten, das heißt ihr Beet, von Unkraut

das mit ihren eigenen Geräten, die
m Geburtstag bekommen hatte.

pauſe. Wir bekamen einen großen Teller
bſen mit Speck. Um 13 Uhr mu

Spalier ſtehen bis 15 15 Uhr. Wir haben wohl
en, denn wir mußten immer auf einer Ste

tohen bleiben. ten wir wurden auZuerſt diheute erſt friſch umgetan itlerjugend und dann das Jun ierjug gvolk. Wir marmehr braun als e aus. Jhr ierten in Wieſes Feſtſäle und wir BoM.Mädels

int nicht viel anders hres unten ſind beide
Se

le ge
in fliegender t.e e d Kinder pünkt

e

fe, weil ſie mit dem Waſſer

olgenden T.en bleibentig erkälte

Das war die Stra
gopanſcht hatten.

Auf dem Kriegspfad.
r

Hfters gehe ich mit meinem Bruder zu meiner
Großmutter in die Nordſtraße. Dort treffen wir
mit einer Schar andever „wilder“ Jung z

mmen. Von den vielen Spielen gefällt uns
das Jndianer und Trapperſpiel

Wir bewaffnen

„Heil Hitler!“ rufts aus der Höhe.

Von e e (13 Jahre),
gehen. Als ich Se

weit hinten am Horizont einen Lu

uns mit allen möglichen Sada zwei Parteien gebildet, und den

wird das Kriegs ben“.Kampfſtähten gehen Wanne
onloch. Einmal kam es in de

ſo daß er fliehen mußte.
e Kampf unentſchieden. Somancher hatte eine Beule da

zum Schluß vertrugen wir uns wieder, und dann
wurde die Friedenspfeife gevaucht.

Manchmal hatten wir aber
chritten und trafen auf unſe

Plötzlich erklang vonHeil Hitle z
r Gruß. Unter dauerndemWinken flogen die Jnſaſſen der „Sachſen“ dann

weiter. unſere Grenze über
unſerem Kriegszuge in der

großen Männern zuſammen. An
n konnten wir aber unſere Tapferkeit ni

beweiſen, ſondern wir verließen fluchtartig die
wenn ſich ein großer ſ.
mußten wir aus der

Unſer Aufmarſch in Merſeburg.
Von Hildegard Jeden Frankleben

(11 Jahre. Nenn hen irh
fliehen und ſuchten unſer Lager auf.
Späher blieb in einem Verſteck zurück.

Am 21 Januar wurde der 1.
in Merſeburg gemacht.

W
3

ar 1934, werden

r

tel Nr. 482, 15 Uhr: 1862

7 e m

H. Lotzmanns
Sonnabend 15 Uhr („Bergſchlößchen
Beteiligung wird erwartet!

Rege

was drollige Ziegenböckchen.
in ſchönſtes Erlebnis mit Tieren.

on Anita Hoefer (11 Jahre).
iges Jahr a wir ein ſüßes, kleines,

nes Ziegenböckchen. Es hatte ganz andere
Ge ohnheiten als die anderen Böckchen, die jedes
Jahr bei uns auf die Welt kommen. Viele Leute

lau“ten, es ſei ein Reh wegen der braunen Farbe.
ganzen Tag lief es frei im Hofe umher und

machte ine tollen Sprünge. Meckern tat es
ſelten. Fahren wir ins Feld, Futter holen, da
war das Vöckchen nicht mehr zu halten, überall
mußte es dabei ſein.

Im Hofe läg ein leeres Benzinfaß, auf dieſes
legten wir oft ein Brett und hatten dann eine
Schaukel. Sein ſchönſter Zeitvertreib war dann,
immer auf das Faß zu ſpringen. Wenn wir aberſchaukelten, ſo ſtellte es ſich mitten auf das Brett

und ſchaukelie mit. Wir haben nun auch noch ein
anderes hochſtehendes Faß, das mit Regenwaſſer
gefüllt iſt. Auf einmal tat es nachmittags „platſh“,
und da rief auch ſchon die Frau im erſten Stock,
unſer Ziegenbock ſei ins Regenfaß geſprungen und
könnte nicht mehr heraus. Als mein ſter
V und T nachſchauten, war oben auf dem

aſſer nur das Hinterteil zu ſehen. Der Kopf
war unten dem Faßboden. Zwei große Leute
mußten noch herbeikommen, dann konnten wir erſt
das Ziegenböckchen aus dem Faß hevaushoſen.

Es muß ihm aber nichts ausgemacht haben, denn
es wurde nachher noch töller und wilder mit ſeinen
Sprüngen. Sbwohl unſer Hof mit einer hohen
Mauer umgeben iſt, war doch eines Tages unſer
Ziegenböckchen nicht mehr da Wie ich nachſah,
wo es ſein könnte, ſah ich es auf dem Dach eines
Schuppens, der beim ſteht, herumſprinc
Als das Böckchen rief, machte es einen en

Das Ziegenböckchen hat mein Vater leider ver
karft. Jm Frühjahr bekommen wir wieder von
d drei brauwen Ziegen junge Lämmchen.
Und ich bin jetzt ſchon neugterig, ob da auch wie
der ſo ein drolliges Böckchen dabei ſein wird.

Mein Vöglein.
Von Waltraud Bader (11 Jahre),

zur Zeit in der Schweiz

worin Vilo ſaß, aus, und der Bauer fielen Hof. e ſrte eine kleine Winde a

opf. erſt, üſſe ſtSbüin 58 d wer müſſe ſterben, aber er

Vilo iſt aber auch ſehr frech, Kommt ein Frem
der, ſo ſchimpft er. cke ich meinen Fingern r e ſo beißt er hinein van tut

Er kann aber auch furchtbar ſen. Kommtmeine Mutt, ſo denkt S ie b ihm etwas
zu r Vor Schokolade hat er aber Angſt.

ält man ihm einen vor den Bauer,e
z8, bendig iſt.ihn ohne Erbarmen in i er er

ch habe meinen Vilo ſehr ger ne

Meine Freunde
Von Hans Hirſch, Merſeburg (18 Jahre.
Mein Vater iſt ein großer Hundefreund. Dar

um haben wir immer Schäferhunde in unſerem
Vor kurzem bekamen wir

ferhunde. Den ganzen Tag toben n
habe mir mit ihnen viel die Zeit ver

hnen eßbar düngt, nehmen ſie in
3. B. einen Stock, einen Sach

einen alten Strumpf oder einen alten Schuh. Oft
zanken ſie ſich um die
einen drolligen Anblick.

trieben. Was i
ihr Schnäuzchen,

ſe Gegenſtände, das gi

Wenn ſie gefüttert werden, knurrt einer den
ßtrauiſch an, und möchte ihm ſeinen

wegnehmen. Sollen ſie abends zu ihrer
Ruheſtelle kommen, ſo muß man ſie erſt mit Ge

der der zu uns kommt,walt hineinbringen. Je
freut ſich aber über die drollige Geſellſchaft.

9

Wie ich Hamſterjäger wurde!
Von Hans-Joachim Geil

Mitgl. d. Kl. Red.
ingen zwei Mit
önen Herbſttage

er (10 Jahre),

Klaſſe an einem ſ g
ſterjagd. Am anderen Tage erzähl

in der Schule, daß ſie guten Erfolg
und vier Hamſter ausge

bekamen auch Luſt dazu,
t über die hlabe Klaſſe

ir gin bis hinaus nachuchten dpe en Weizenfeld aus. Nun ging es an

ie Arbeit. Wir haben an dieſem Tage neun
Hamſter gefangen. Nachde
zähmt hatien, nahm ich

eizenkörner zu
war bei ſeinen Bewegungen

kurzer Zeit eingegangen

Unſer Rohrſtock.
Von Helmut Müller

Mitgl. der Kl.

d er ihn nicht. derSchüler von einer anderen
Aaſſe und bat um den Rohrſtock. Da unſer
Rechenlehrer doch nichts verriet, holten wir ihn

vor und gaben ihm d
Als er ihn wiederbrachte, verſteckten wir

Am andern Tage, wieder in der
ochenſtunde, bat der Junge, welcher

Tage vorher da war, wieder um den Sto
diesmal war er nicht mehr

aus ſeinem Verſteck

da. Unſer Rechen
lehrer fragte unſern Klaſſenlehrer, ob m
wüßte, wo der Stock wäre. Ta ſagte einer an
der anderen Klaſſe: „Den hat Sch. mit in d

Als nun der Lehrer e
dieſer, er habe ihn aus der

n in die Saale geworfen. Da lachten

m tri9 s ranen

d

im e

erm
fie

n
ß am Nachmittag

ich den beiden Hamſter

Ruſchesfelde und

m wir ſie etwas ge
mir auch einen mit nach

ſetzte ihn in ein großes Fiſchglas u
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nahme eines zu
erhaltenen langfristigen Kredits von

endet worden, die in einem neu gebildeten Konto

druck Kommt.

Transfer- Frage
Beginn der Informationsbesprechungen.
Unter der Leitung des Reichsbankvizepräsidenten

Dreyse haben am Donnerstag in der Reichsbank bei
Amvesenheit der Vertreter der Gläubigernationen
Englanc, Amerika und der Schweiz die In forma-
ſlonsbesprechungen in der Trans, er-Frage
jhren Anfang genommen.

Hierzu erfährt DHD. noch weiter, daß in der Zu-
zammenkunft die einzelnen Delegationen Erklä-

abgegeben haben, in denen sie ganz all
gemeln ihren Standpunkt klarlegten. Die Sitzung
war bereits gegen 13.30 Uhr beendet. Die
zprechungen werden am Freitag früh fortgesetzt.

Mitteldeutsche
Engelhardt- Brauerei

Die mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei in Halle
an der Saale, über deren Abschluß wir bereits be-
riohten konnten, schreibt in ihrem Bericht über das
fünkto Geschaäftsjahr: Wenn auch in dem am
30. September 1933 abgelaufenen Geschaftsjahr der
Umsatz des Vorjahres nicht ganz erreicht
werden konnte, so ist es dem Unternehmen doch
im wosentlichen gelungen, den bisherigen Ausstoß
zu halten. Während sich die Absatzziffern der Ge-
gellschaft zu Beginn des Berichtsjahres rückläufig
bewegten, zeigten diese trotz der ungünstigen
Witterungen in den Monaten Mai und Jum 1933
in den letzten neun Monaten ein günstigeres
Bild. Sobald es behördlicherseits möglich sein wird,
die bisherige doppelte Sonderbesteuerung des Bieres

Reichs- und Gemeindebiersteuer weiter zu
genken und damit den Bierpreis der noch schwachen
Kaufkraft des Publikums anzupassen, dürfte auch
mit einer Erhöhung der Ausstobzitfern
zu rechnen sein. Insbesondere ist zu erhoffen, daß
die energischen Bemilhungen der nationalsoziali-
tischen Kegierung auf dem Gebiete der Arbeits-
beschaffung dazu beitragen werden, eine Absatz-
belebung auch für das Braugewerbe herbeizuführen,
das ja mit dem Wohlergehen der breiten Masss der
Bevölkerung untrennbar verbunden ist.

Um die eigenen Mälzereien unmittelbar nach
n des neuen Geschaftsſahres in Betrieb Soczen
zu können, hat die Gesellschaft bereits im September
mit dem Einkauf von Gerste begonnen. Den Bedarf
Vird sie nach Möglichkeit, wie bisher, im Interesse
der Landwirtsohaft ihres Abeatzgebietes in dortiger
Gegend decken. Die Brauerei beabsichtigt, die
Mälzereien auch in der neuen Kampagne voll aus
zunutzen. Die zukünftige Entwicklung wird von der
Gestaltung der allgemeinen Wirtschattslage und der
bereits erwähnten erhofften Erleichterung der über-
mäßigen steuerlichen Belastung des Brau- und des
mit demselben eng verbundenen Gastwirtsgewerbes
abhängen.
WMi6 bereits Kurz gemeldet, erzielt das Unter-

nehmen einen Reingewinn von 201 773 (192 476)
Reiohsmark, aus dem wieder 5 Prozent Dividende
verteilt werden sollen. Bilanz: Vorräte 0,33 (0.39),
Außenstände 2,14 (2,24) Mill. RM. Bankguthaben
und Guthaben bei der Brauereiverwaltung in Berlin

ben sich erhöht, und zwar die ersteren Von 190 496
auf 229 524 R. die letzteren von 255 431 guf
976 825 RA. Auf der Passivseite ist das Autokasſco-
Selbetversicherungskonto von 20605 RM. aufgelöst
Vorden. Das Hypothekenkonto hat sſeh durch Auf

günstigen Rütekzahlungsbedin ungen
266 991 auf523 464 RM. erhöht. Biersteuerschulden 0,29 (0,28),

Einlagen und Kautionen 0,61 (0,53) Mill. RM. an
kredite sind dureh Rückzahlungen und Entwertung
der ausländischen Wähbrungen von 1,91 auf 0,9
illionen Reichsmark vermindert worden Der

Wälrrungsgewinn ist zu einer Reservenbildung ver

Be-

Rüekstellungen in Höhe von 439 390 RM. zum Aus-
t.

Arbeitserfolge in der chemischen Industrie.
Auch in den saisonmäßig arbeitsärmeren Winter-

monaten konnten von der chemischen Industrie noch
beaohtliche Erfolge im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit erzielt werden. So befrug nach den
Ermittlungen des in Liquidation befindlichen Arbeit-
eberverbandes der chemischen Industrie Deutseh-
ands im Dezember 1983 die Zahl der Neu-
einstellungen (nach Abzug der Entlassenen)
noch über 1000 Köpfe. Für das letzte Quartal 1933
Veist die Betriebsstatistik eine Z un a h m e der Be-

Karl Oberreioh, Jena, hatte aueh der bisherig
Fühbrerbeirat des Verbandes geschlossen sein
Amter niedergelegt. Der neue Präsident, Fabrik-
direktor Dr. h. o. Reinhold Thiel, Ruhla, hat darauf-
hin gemäß S. 9 Abs. 1 der Verbandssatzung nach-
stehende Herren zur Bildung des neuen Führer
beirats berufen.

Dr. Mählberg. in Firma Farbwerke Dr. W.
König, Ohrdruf, erster Stellvertreter; H. Sauer,
M. d. L. Präsident der süäthüringischen Industrie-
und Handelskammer, Sonneberg, zweiter Stellver-
treter; Fr. Triebel, M. d. R., Bezirksleiter der
Deutschen Arbeitsfront, Erfurt; Dr. Boot z in Firma
Mercedes Büromaschinenwerke AG., Zella- Mehlis;
Fr. Grothkarst in Firma Sächsisch-Thüringische
Straßenbaugesellschaft m. b. H., Weimar; Dr. Felix
Günther in Firma Otto Günther, Papierfabrik,
Greiz; Fabrikbesitzer Emil Gundela ch in Firma
Emil GOundelach, Gehlberg; Ernst H. Harna c k in
Firma Ed. Brösel, Greiz; P. Henrichs in Firma
Carl Zeiß, Jena; Kaufmann Otto Köbe rin
Präsident der Industrie- und Handelskammer, Er-
furt; Direktor W. Krieger in Firma Wintershall
AG., Kassel; Generaldirektor Lange in FirmaKraftwerk Thüringen, Gispersleben; homngreioneet

Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 26. Januage 1934,

Neuer Führerbeirat
beim Verband der Mitteldeutschen Industrie,

Beim Aussoheiden des früheren Präsidenten des Gothaer
Verbandes der Mitteldeutschen Industrie, Direktors Recknagel, M. d. L. Ztoinhaodiſiaiiegdetg Fa

brikdirektor Reise in Firma Porzellanfabrik

Werkzeugmaschinenfabrik, Gotha; Otto

ahla;
Eabrikbesitzer Walter Rempt in Firma Remo-
Gewehrfabrik Gebr. Rempt, Suhl; Bergrat Riedel
in Firma Vereinigung Meuselwitz Rositzer Braun-
Kohlenwerke, Meuselwitz; Dr. Scheiding in
Firma Gebr. Reinhold, Gera; Bergassessor Schulze
in Firma Riebecksche Montanwerke, Halle (Saale);
A. Skoruppa in Firma A, Skoruppa, Apolda;
Fabrikbesitzer F. Walther in Firma Carl Walther,
Zolla-Mehlis.

In dem neuen Führerrat sind im wesentliehen
dieselben Persön lichkeiten der mittel-
deutschen Industrie vertreten, die auch dem alten
Führerrat angehört haben. Soweit Anderungen ein-
getreten sind, sind sie bedingt worden dureh eine
Rucksichtnahme auf bedeutenderoe Wirtschafts-
gruppen oder auf größere Wirtsehaftsgebiete, deren
Berücksiohtigung. im allgemeinen Interesse liegt.
Der neue PFithrerbeirat, der voraussiehtlich noch in
diesem Monat zum ersten Male zusammentritt, wird
vornehmlich seine ganze Kraft der Arbeitsbe-
schaffung widmen. Seine Hauptaufgabe wird
es mit sein, im Rahmen der großen deutschen Ar-
beitsschlacht auch der mitteldeutschen Industrie und

Lindner in Firma Lindner Co., Jecha-Sonders-
hausen; PFabrikbesitzer Ernst Loos in Firma

nehmer bleiben darauf gerichtet, diesen erhöhten
Beschäftigungsstand im Winter durcehzuhalten,
um eine günstige Ausgangsstellung für die Fort-
setzung der Arbeitsschlacht im Kommenden PFrühb-
jahr zu gewinnen.

Mosse- Vergleich mit 30 Proz.
Uber 80 Prozent der Gläubiger haben zugestimmt.

In der Gläubigerversammlung der im Vergleichs-verfahren bohe Rudolf Aosse offene
Handelsgesellschaft wurde von dem Vertrauensmann
der o. HG., Dr. Ha upt, der bekannte Liquidations-
vergleichsvorschlag und der zwischen der Rudolf
Mosse o. HG. und der Mosse-Stiftung G. m. b. H.
abgesohlossene Vertrag verleseen, wonach beide
Firmen sich vöerpflichten, ihre beiderseitigen Gläu-
biger gemeinschaftlich und gleichmäßig zu befriedi-
gen. eiter wurde mitgeteilt, daß die Bestrebun-
gen der Geschäftsleitung auf eine gemeinschaftliche
Fortführung der Geschäfte der Rudolf Mosse o. HG.
und der Rudolf Mosse- Stiftung G. m. b. H. gerichtet
seien. Die Betriebsverluste hätten in den letzten
Monaten ganz aufgehört, und, wenn die Unkosten-
senkung weiter fortgesetzt werde, könne der Be-
trieb in den nächsten Monaten rentabel gestaltet
werden. Nach den bisher vorliegenden Zustim-
mungserklärungen haben sich bei 6,99 Min.
Mark stimmberechtigten Forderungen der Summe
nach 81 Prozent, der Kopfzahl nach 88,8 Prozent
für den Vergleichsvorschlag erklärt. Die Gesamt-
summs der vom Verfahren betroffenen Forderungen
wird auf 9 MAillionen Mark beziffert. Nach Ab-
ſetzung von 0,7 Mill. M. Vorrechtsforderungen wür-
den 3 Mill. M. zur Befriedigung der Forderungen
verbleiben, so daß in der Vergleichsmasse eine
Quote von 830 Prozent für die am Verfahren
beteiligten Forderungen liegen würde. Die Firma
selbst und auch der Vertrauensmann glauben aber,
daß bei einer langsamen Abwicklung und sachge-
mäßer Verwertung der Aktiven eine Quote von 50
bis 60 Prozent heraus kommen Könne. Irgendein
Zeitpunkt für die Ausschüttung der ersten Quote
lasse sich noch nicht angeben. Die Abstimmung
der KRleingläubiger wurde mit Einverständ-
nis aller Anwesenden vorzeitig geschlossen; sie
hatte in Anbetracht der bereits vorliegenden Zu-
stimmungserklärungen sowieso nur formalen Cha-
rakter.
Großgläubiger statt.

Die Neuorganisation der Handelsvertreter
und Geschäftsreisenden.

dels vertreter und Geschäftsreisender E. V., Hans
Heck, hat, nachdem der Zentralverband Deutscher

s m n S/„Äm|qCKç— DS—

etwas freundlichere Haltung hervorrufen.

Ohne Gewähr (ls Reichsmark) Ohse Gewüäbr.

25. 1. 24. 1 25. 1. 24. 1.
Buenos Peso v. 666 0.67 Jugosl 100 D. 5.554 5.684
Japae l Jen 0.789 0.763 Kopenb 100 K 74 58. 49
Konst t Pl. Lisseb 100 Es 11.99] 11. 90Lood 1 Pfd St 133. 16 13.98 Oslo 100 K 68.08 36. 73

Neuvork Doll 2.637 2.517 Pario 100 Frk 16.44 16.44
Rio 1 Milr 224 9.224 Schwerz 100 Frk 91.12 61.10
Amsterd 100 G 168.43 168. 56 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drebhw 2.401 2.396 Spao 100 Pes 33.57 33.77
Brüss 100 Belg 58,29 58,29 Stock 100 Kr 67. 67. 53
Danz 100 Guld 81.40 31.42 Budapest: 100 P
tels 100 f. M 8.614 6. 794 Wien 100 Sebiſ 49.20 «7. 20
Htalieo 100 Lire 21.99 21.98

Berliner Getreidegroßmarkt vom 25. Januar.

Am S. Februar findet die Abstimmung der Weizen und Roggen hielt sich in dem „hbis-
herigen, saisonmäßig keineswegs großen Rahmen,

überstieg aber den schwachen Bedarf erhbeblich.
Weizen wurde frei Mühle Berlin mit 190 R. ge-
handelt und lag weiter Brief, Roggen wurde waggon-
frei Mühle Berlin mit 158 RM. vergeblich zum Ver-

Der Führer des Reichsverbandes Deutscher Han- Kauf gestellt. Austauschscheine trugen den
Stempel allgemeiner Vernachlässigung. Am Hafer
markt gestaltete sich das Angebot größer als dieHandelsvertreter- Vereine die Eingliederung in den Nachfrage, die Forderungen lauteten aber unver-

damit der gesamten deutschen Wirtschaft zum Siege
zu Verhelfen.

Lehmann, Nürnberg, zum Führer dieser
Gruppe ernannt. Zum Pilhrer der Hauptgruppe „Ge-
sohäftsreisende im Anstellungsverbältnis“ wurde
Reinhard Hein. Wanfried (Werra), bestimmt. Gleich-
zeitig wurde der Führerbeirat ernannt.

e e eBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Januar.

Tendenz: Leicht abgeschwächt.
Die Donnerstag-Börse zeigte bei engbegrenzter

Geschäftstätigkeit weitere Zurückhaltung. Auch die
günstigen Wirtsohaftsnachrichten konnten nicht di-
rekt die Tendenz beeinflussen, sondern nur eine

An den
Aktienmärkten waren vorwiegend leichte Rückgänge

V
t

Weizenmeohl und a n d blieben ohne
Belebung. Puttermittel tendierten stetig.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 vg 26. 1 Für 100 25. 1
Weizos mürk K Speiseerbseo 32.,00-36. 90
Roggen märh 2 Futtererbsen 19.09—-22. 60Biraugerste 107 174 Peluschken 16. 50 17. 80lodusirie- und Ackerbobses 16.50 18. 00Futtergerete Z Wickes 15.00 16.50
Neue Winterg S BSlave Lupises 12.00 13. 00Hafer mr 128 144 Gelbe Lupineo 15.00 15.89
Mais lok Bert S Serradella alte
(Fär 100 Serradells 19.80 22.89Weizenmehl RapskochesKoggenmelnf beinkuchen 12.7Weizeakleie 12.20 12.60 Trockenschaite 10. 30 20.40

Koggenkleie 50--10. 50 LSojs Schrot
Repe 1000 u Torfmelasso DLeiasest 1000 Keartolfellſoekes 14.30Viktoriserbees 40. 6048. 00 Räbeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen mr 7273 je R
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Berlin, 25. Jan. Kartofkelnotierungen.

Weiße Speisekartoffeln 1,40-1,50, rote 1.50 1,60,

tärke- und Walzmehlfabrlken 9 Pf. je Stärke
r im sonstigen Geschäftsverkehr 72—8 Pf.
ehr geringe Nachfrage

Magdeburg, 25. Jan. Zwlebelpreis e am
Fruchthof, für frisch verlésene Ware, waggonweise
ab Station, einschl. neuem Sack, 3.60 RM. sortierte
Wars 3,80 RM. sortierte, grobe Ware 4,00 Rl. für
den Zentner.

Kalbe (Saale), 24. Jan. Vorsteigerungsbericht
der Gemiise-Versteigerungshalle für Kalbe a. d. S.
und Umgegend G. m. b. H. Erzielt wurden für
Zwiebeln für frisch verlesene, unsortierte 8.,60
bis 3,62 RM., desgl. sortierte 3,80 RM. desgl. sor-
tierte. große 4,00--4., 11 RM. für den Zentner ein-
schließlich neuem Sack.

Eiernotierungen.
Berliner Elerpreise vom 25. Januar.

Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungkommissſon.
Abgabepreise in Pf. je Stück an den Großhandel al

Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier I. G.

(rollfrisch), Sonderklasse bis 65 g und daritber 12,25,
Klasse A unter 65—60 g 11,50, Klasse B unter 60
bis 55 g 10.75, Klasse C unter 55—-50 g 10, Klasse D
unter 50--45 g. 9. Unsortierte 10,50.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 12, 17er
zu verzeichnen. Besonders waren hiervon Montan-
werte betroffen. Am Rentenmarkt konnte Altbesitz

Prozent bei lebhafter Nachfrage gewinnen. Neu-
besitz glich eine anfängliche Schwankung dald
wieder aus und notierte fest. Industrieobligationen
lagen teilweise bis I Prozent höher. Tagesgeld er-
forderte 434 bis 4 vereinzelt 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,

Am Brotgetreidemarkt war keine wesent-
liche Veränderung festzustellen. Die Vbergangs-
schwierigkeiten im Mehlgeschaäft halten an, Mehl-
handel und Konsum sind bestrebt, dis laufenden
Kontrakte abzuwickeln, die Mühlen können neue
Schläüsse nur selten tätigen. Das Angebot von

11,50, 15er bis 16er 10,75, Holländer, Belgier und
ähnliche Sorten 67—-69 g 12, 60--63 g 11.,50, 56 bis
59 e 10,75.

Kalkeier und andere konservierte Eier Extra
große 10,50.

Zuckernotlerungen.
MAagdeburg, 25. Jan. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Wochenumsatz: 10 000 Zentner.

Preis für Weißzucker (einschl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner. Gemablene Melis
bei Lieferung Januar 31,65, Februar 31,80. Tendenz
Ruhig.

Rohzucker-Melasse: 2,70.
Berliner Metallnotierungen,

(100 kg i RM 24 1.
Elektrotythupter wire dars 48. 75 48. 29Ortgineſhättenrohzios (r. V.) e SRemelted Plattenzioh
Orig Hättenalumin 98—99 169. 60 180. 60
do Waſz v ODrahtbarr 99 184.20 164.00Keinnickel 98— 99 305.90 90Antimon-Regulus 39.00--41. 90 39.00 41. 00

Silb i. Barr. es 900 kein (4. 9 kg) 38.00--41.e0 38.50 41.50

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich. Kurt Goldhammer für Volkswirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik; Fran g
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und GertchtsſaalzOtto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehligtz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage: Dezember 1983 11 250.Für die a ne verantwortlich: Eugen Bube l.

inſendungen wmur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
beizufügen, für unverlongt eingeſandtes Manufkript

j 7 é deide Teile Merſeburehäftigtenzahl um 5074 aus. Im zweiten Halbjahr Reiehsverband abgelehnt hat, die Ernennung des ändert. Gerste war unneinbeitlich ortentiert, keine Gewähr. Segen r r

t 3 z Druck und Verlag der Firma Th. Röß ver in Merſeburg.4 sind somit insgesamt von der ohemischen In- Präsidenten des Zentralverbandes, Mever, Hannover, Putterwia re und foeinste Brauqualita ten
ustris 14 207 Volksgenossen wieder in Arbeit und zum Führer der Hauptgruppe „Handeisvertreter“ im begegneten einiger Kaufmeinung, ndustrie- r
tot gebracht worden. Die Bemühungen der Unter Retehsverband widerrufen und an seiner Stelle E. O. ware Konnte kaum untergebracht werden. Die heukige Nummer umfoßt 12 Seilene

Beichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
25. 1.24. 1. 25. 1. 24. 1 25. 1. 24. 1 25. 1. 24. 1

l

3 72 Pr. Lagtdbe Glaus Zucker 105. 105. Kabel Rheydt r Flkovergetschbetae U7 O r I 1 n S F B 0 F S S Berliner Börse Anast. GM Pldbr Cruschwitz Textil 91. 61.25 i fzſſit z 1934 102.25 102.25
R 21 änn en re eitel 1 4 1935 1vo.12 I o. 12ildebran ahbles e e h 6 1936 97.vom 25. Januar vom Vortage Wanne e les e en S V etereban s3.- 1537 s53.02 53.02

7 alberst d Stahſwerk 5. 68. 62.Drahbtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and Halſe- Hettstedt 30.75 31.75 r 51.- l 665.- 4. 1938 82 2.
z Privstbank Merseburg.) Hamburger Hoch a1. 81.50 Je Bergbav 130.75 Steuergutscbeivoe I 97. 97.e rste Kassakurs e. e lise Geous 108. 107.75or ovd. v J Kyffhäuser HöttoS 25. 1. 24. 1. 25. 24. 1. 25. 1. 24. 1. San Lahmever Co 110. 109.h ren eres e ſanee Bergbes n er de e z Leipziger Börse vom 25. Januaroyd 29.18 29.25 do Genus ehe Hell Dedi Bank 55.25 655.25 Mansfelder Bergdas 28.60 (Drahtberieht der Commerz- and Privatbank Filiale Meorsebdurg.)i Kaliwerke Aschers! 107. Rechte einschl. Hall Bank vereis 52.70 53. Yarchigeot Buckau 77. 73.60

ber t Miag Mabtleab 52. 51. w. a 7andelsgesel Klöchk b 56.75 Ablös Aol 25. 24. 1.Comm e eenerwerke 56. indasirieaktiens. Niederl Kohbleaw 160.lter e AMannesmanoröhreo 58.25 58. 37 b 86.60 86.60 Akkumulatoreo 174.25 176. 50 Norddeutsch Kabel Noodz Kegobr ws 103 aner
a Na Manst Bergbau 8. 29. Ammendorf Papier 68. 65. Oberschles Eisenb. 9.12 Altenbg Lasdkr. wmdne S 7da dert e a 45.25 e Aus d henen 79.50 de et e e S e un e e 35 35er Bank Oreosteio Koppel] 58.75 18 Prov Sachs h Bemberg 42.50 43.25 raun 5 romo Major 2 D. ae 162.55 164, Phövix Bergbau 43. 12 43.75 Ftanghrieſe 338.62 rer v e i Wo r h h S et e etee o h 12.00 2 s e l n Braunschw. Kobleo S Rositzer Zucker 74.50 Dermsatoid W 25. 25. Hittler Masch. 102. 100.h Be 27. 27.50 Rhein Stahlwerke 834. 88. 75 m 17 er 92.75 93.25 Buderus Eisenw 73. 73.75 Sangerhäus Masch. r Dich Eiseahd Polpbon 16.50 16.50Pera ger n 148.50 149. Riebeck Montano 7 do Uiqo Charl Wasser 87. 67.37 Sarotti Schok 70.12 73. Falkenst Gard 58. 59. W en 145. 148.50Ceei 55 Elektr Röätgerswerke 51.50 51.75 Seiapt Ser o1.50 93, Chem Buckau r Leheriog ebem r r Fritaeebe Buchb 16. u e w J Sanno mmiwerke Saſzdetfurth r Meir Hyp Bu Chem Gelsenkirch 78. Siemens Halske 142. 143. Glauzig Zucker 104, 104. e e rd Co des e Schubert Satzer 199.- Sldg ar Sröivinge kepe u e e e ee m e wa r Jd Nein 111.75 113, Schuckert 98.37 100.- I Pre Bod Kr r e 110. 110.68 er Tnor Mein Kirchner Co 17.50 18. Kudelsbd Zement 82. 92,

de Erds 10e.67 101.13 Sehultheib 80.50 90 13 Goldpf Ew 21 82.75 892.50 Dis Conti Ga Wanderer werbe 89. 89.75 Kraft Sa Thar. 59. 659. Sachsen wer lee Uinoleum C. C. Siemeos Halsve 142. 143. 75 4.5 vier W Dessau n 112.25 e S Leipri See a Salzer e ug S Bod o. s 101. scheo- z Baumwolle temens Glasdar ebt o Kr o8. 99. Stöht Co los. los. so Sei 33 91.25 91.75 d Er e 61.50 Wege Meere Labe Riebech 39.75 39.75 Stöhr Co. 1065.75 107,industri Leoobard Tieta 16.25 16. 50 tsch Kabeken s l24. 123.53 i Nordd. Gr 24 92.25 92.25 Eilenberg Kattun Zeitzer Masch 19. 18.50 Teipe Feuer V Ther G a. Nu soler de Wap 66.75 62.75 Thür Gae Leipeig 439 9 o. liqu Elektro Dresden g98.25 93.37 Teipe Uandureft 87. 87. här Wolle 145.25 148.50Se kirchen 65.75 86. Verein Stahlwerke 87.12 37.25 Soldot o3, 93. Elektr Lieferungsg 90. 90.62 Freiverkehr, Leipe Malzft Schul VWerel Naumann 21. 21.
Mehen lektr e Westeregels Alkali 108. I Gr Laptdbr Engelhardt- Br 73. 42 r a J W 69.50 9.50a 87.80 .95 Zellstolf Waldhbo! 45.12 46. Anst. GM. Pfdbr. G kFarbenindustrie 123. 25 alle Ka pr. Sen Berge l e la a175 o K. h ebbels Zueher 128. 124. öBeorbaeh Kaum 20.50 10.50

a außer Nieren, 1,80-1,95. Fabrikkartoffeln an
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Nr. 22. Merfedurget Korreſpondenk (Mitteldenkſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 26. Januar 1934.

Bekannlmachungender Skadk Merſeburg
Bürgerſteuer richtet ſich nach der
Höhe des Einkommens im Jahr
1932. Für Steuerpflichtige, die
für 1932 zur Einkommenſteuer

zum Steuerabzug vom
Arbeitslohn)

Auslegung des Entwurfs der
Haushalksfatzung der Stadk
Merſeburg und ner An
lagen für das Rechnungs-

jahr 1934.
Gemäß S 4 Abſ. 1 des Ge

(oder

trägt 1

tatſächli nicht
ſatzen der allgemeinen Fü

Die allgemeine Freigrenze be90 v. H. des Betrages

der ſich für den Steuerpflich-
tigen nach ſeinem Familien
ſtande im Falle der Hilfs
bedürftigkeit nach den Richt

Nr. 22

Achtung! Träger Achtung!d. Deutſch. Feld-Ehren Zeichen
Die an die Träger des „D. F. E. 3.“
erg. Einladg. zu der am komm. Sonn
rhend abends 8 Uhr. im Reſt. „Reichs
anzler“ſtattf. Außerordentl. Sitzung
vitte ich zu beachten und unbedinat
zu erſcheinen. Sehr wichtige Tages
ordnung.

Fiſcher Jnnung Merſeburg u. Umg.
re Allen Jntereſſenten des Saale-Angel

Sonnabend abend
Konzert und Tanzabend

Sonntag nachmittag
Kaffee- Konzert Koüorei 9

Park-Catéen
auf d. Neumarkt
wollen ſich Jnter
eſſenten bitte wen
den an
Gaſtwirt Schmidt

aſthof

e

Heute: Tivoli, 20.15

„Luſtgefahr Luſtſgun
ortrag von Herrn Poliße,

Hauptmann Bollle, Reichs
luftſchutzbund Gebiet II.

menidefinangzgeſetzes vom 15. De
zember 1933 (GS S. 422 ff.)
wird der Entwurf der Haushalts
fatzung und ſeine Anlagen vom
1. Februar d. J. ab auf zwei
Wochen m Rathaus Zimmer
Nr. 29, Rechnungsamt, an den
Wochentagen von 8 bis 12.30
Uhr öffentlich ausgelegt.

Merſeburg, den 23. Januar 1934
Der Oberbürgermeiſter.

X. Nr. 306, 33

offenkliche Anforderun
der Bürgerſteuer 1

I. Die Gemeinde Merſebur
erhebt für das Kalenderjahr 1
eine Bürgerſteuer in Höhe von
500 v. H des Reichsſatzes. Der
Bürgerſteuer unterliegen grund
ſätzlich alle Perſonen, die am
10. Oktober 1933 über 18 Jahre
alt waren und an dieſem Tage
im Bezirk der Gemeinde ihren
Wohnſitz (oder mangels eines in
ländiſchen Wohnſitzes ihren ge
wöhnlichen Aufenthalt) hatten.

II. Die Bürgerſteuer wird von
Perſonen, denen für das Ka

herangezogen worden ſind, be
trägt die Bürgerſteuer 15 Mark;
ſie beträgt für dieſe Steuerpflich
tigen jedoch 30 Mark, wenn die
Ernheitswerte für ihr landwirt
ſchaftliches, forſtwirtſchaftliches und
gärtneriſches Vermögen, Grund
vermögen und Betriebsvermögen
zuſammen 10 000 M. überſteigen.

IV. Die unter III fallenden
Steuerpflichtigen werden hiermit
aufgefordert die Bürgerſteuer je
u einem Viertel bis zum 10.Ferne 15 Mai, 10. Auguſt

und 10. November 1934 an die
Stadthauptkaſſe Merſeburg, Poſt
ſcheckkonto Leipzig Nr. 124 06 oder

Hirokonto bei der Stadtſparkaſſe
zu entrichten. Werden die Teil
beträge nicht rechtzeitig gezahlt,

werden ſie ohne beſondere An
orderung oder Mahnung durch

bührenpflichtige Zwangsvoll
treckung eingezogen.

V. Befreit vom jeweiligen fäl
ligen Teilbetrag ſind insbeſondere
die. Perſonen, welche an dem be
treffenden Fälligkeitstage
a) Arbeitsſoſen- oder Kriſen

unterſtützung empfangen
lenderjahr 1934 von der unter laufend Unterſtützung aus der
zeichneten Gemeinde eine Steuer öffentlichen Fürſorge er
karte ausgeſtellt wird, auf der halten
Steuerkarte angefordert. Von e) Zuſatzrente nach g 88 des
den Perſonen, dic vom Finanz Reichsverſorgungsgeſetzes emp
amt für das Kalenderjahr 1932 fangen
(oder für den in dieſem Jahre
endenden Steuerabſchnitt) zur
Einkommenſteuer veranlagt wor
den ſind, wird die Bürgerſteuer
durch beſonderen Beſcheid an
gefordert.

III. Von Perſonen, die nicht
unter II fallen, wird die Bürger
ſteuer auf Grund dieſer öffent
lichen Bekanntmachung zur Zah
lung angeſordert. Die Höhe der

ferner ſind befreit:
d) Perſonen, deren geſamte Jah

reseinkünfte (das iſt der auf
ein Jahreser gebnis umgerech
nete Betrag des Arbeitslohns,
der bei der auf die Fälligkeit
folgenden Lohnzahlung zu

hlen iſt, zuzüglich des ſon
tigen Einkommens) im Ka
lenderjahr 1934 die allgemeine
Freigrenze nicht überſteigen.

ſorge als Wohlfahrtsunter
ſtützung in einem Jahre er
eben würde, mindeſtens aber500 Mark jährlich. Hiernach

beträgt die Freigrenze:
für eine alleinſtehende, im

zu erſcheinen

portes wird es zur Pflicht gemacht,
Sonnabend, d. 27. 1., abds. 8 Uhr,
im Reſtaurant zum Tiefen Keller“

J. A. d. FiſchereiVer.
Franz Dorias, Obermeiſter
d. FiſcherJnnung Merſebg.

Haushalt der Eltern lebende
Perſon monatlich 25,00, jähr
lich 300,00 Mark;

für eine alleinſtehende
r e Perſon monatlich„40, jährlich 460,80 Mark;

für ein Ehepaar ohne
Kinder monatlich 57,60, fähr
lich 691,20 Mark;

für ein Ehepaar mit 1
Kind monatlich 67,20, jähr

lich v tür ein paar mi in Jde monatlich 76,80, jähr Faſanenhähne

lich 921 60 Mark; Gänſe, a. get.
für ein Ehepaar mit 3 Kin Suppenhühn.,

dern. monatlich 86,40, jähr
lich 1036,80 Mark.

Die Befreiungsvorſchrift

Hasen billiger:

„Gänſeleber, Enten,

Emil Wolff

Haſen-Bratſleiſch
Pfd. 70

Haſenkeulen
Pfd. 1

r Bratfl.o. Kn. Pfd. 1.30
Faſanenhennen

Stück 1.00 1.30
1.75--2.25

Spiegelkar. W 90

iltnicht, wenn die Einheitswerte für

das landwirtſchaftliche, forſtwirt
ſchaftſiche und gärtneriſche Ver
mögen, Grundvermögen und Be
triebsvermögen dieſer Perſon zu
ſammen 5000 Mark überſteigen

VI Jn den Fällen, in denendie Bürgerſteuer durch die Steuer ff G 55

karte angefordert worden iſt, hat

Markt

u entrichten wenn ſie vom
rbeitslohn tatſächlich nicht ein

behalten wird, ein Befreiungs
grund (ſiehe oben V) aber nicht
gegeben iſt. In dieſem Falle gel

Spergan

ken die auf der 4, Seite der
Steuerkarte angegebenen Fällig
keitstage und Terlbeträge. uſw. bei

Merſeburg, den 23 Januar 1934. 9da Vogler
Der Oberbürgermeiſter. Spergau.

V-/33.

Empf. Sonnab.

Rinderbrat. 5
Kochfleiſch u. zart.

Gu aſch 60
Schw.Kamm und

80

der Steuerpflichtige ſie ſelbſt bar Fleiſch. Sternberg.

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,

Tüchtigen
Autorchlovger

18 bis 21 J., ſucht
7 Alfred Heyde,

Gröſt,
Weißenfels Land

Tüchtiges
Aleinwädchen

m. Kochkenntniſſ.
und guten Zeugn.
z. 1. od. 15. Febr. 4

eſucht. Dipl.Jng.
öniger, Leung,

Roſenſtraße 5.

Leuna
Sonntag, d. 28. 1.34, v. 19Uhra

Heiterer
„Sächſicher Hof“

Vergeſſen Sie nicht
ſich rechtzeitig Ein

trittskarten zum

AtöSchmit
n

Bahnhof Nlederbeung

mit turneriſchen Einlage

K Tanz Sonnabendgroß. Kappen baldc t bebei guter Blasmuſik ſegne S Bockvierfeſt
Es laden freundlichſt ein z S z Tanz u. urfid. Muſik
Die Kapelle Der Wirt ſo Billige Preiſe2 Eintritt frei
Sonntag, d. 28. 1. 34. ab 19 Uhr

großer Stittunechal

Cs ladet freundlichſt ein Türnverein „Friſch auf“ KötſchenBeuna. III Ba

Scherben

Morgen
Sonnabend

Schühenhans

wennn

Auferügung von Stempeln

durch
chtung! Achtunaller Art, schnell u. preiswert n Leuna-Teich u

Th. RöSner, 2zweigstelle Leuns
Industrietor l. Telefon 2323.

Sonnabendu. Sonntag großer Vockierr ummel

ta Schrammelmuſſ ik
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt,

Haſennoq1-billig!
Schußfriſche, ſtramme Ware!

Nur dieſe Woche!
Jm Fell K45 Läufchen K 75
Rücken K 85 Keulen a 95
Wundervll. friſchgeſchlachtete thür.
Enten. Pa. junge Brathühner.

Vollfaftige, ſüße Apfelſinen
10 Stück von 35 an.

Willy Rönnau
Zentralmarkthalle, Ad.HitlerStr.

5. Anrechtsveranſtaltung in Leung

Donnerstag, den l. Februar 1934
Gaſtſpiel der Städtiſchen Theater Leipzig

Hänſel Grekel
Muſik von Engelbert Humperdinck.
Zierauf: König Nußknacker
Muſik von P. Tſchaikowsky.
Anfang 20 Uhr pünktl., Ende nach 22/, Uhr
Einzelkarten z. Preiſe v. 2.50 u. 3.50

Nächſte Sonderveranſtaltung: 17. Februar 1934
Liederabend Gerhard Hüſch.

Für die vielen Beweiſe der
zum Heimgange unſerer lieben Mutter
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Geſchwiſter Mahling

Brennholzverſteigerung
TragarthTeilnahme Am Sonnabend, d. 10. Febr. 1934

des Rittergutes Tragarth
ea. 200 Haufen Brennholz

mittags 18 Uhr, ſollen im Walde

öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Zum Verkauf kommen Rüſter

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:ſtämme, ſtarke Wipfelaſchnitte und

bei Rudolf Nagel, Gotthardſtraße 4

(Lichtſpielhaus Sonne)

Achtung!

Merſeburg, den 26. Januar 1934 Reiſig. Sammelort: Der Gutshof.
Die Rittergutsverwaltung.

Hergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hoh
Hachlahyeyenstde.!

Die Beerdigung unſeres
lieben Entſchlafenen findet

Sonnabend, nachm. 4 Uhr,
von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Martha Lotzmann
geb. Beutler.

Vom GuſtavAdolfVerein.
Der Guſtav Adolf Zweiavererein

ſein 82. Jahresfeſt feiern.
Vormittags 10 Uhr finden in allen

evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt
GuſtavAdolfFeſtgottesdienſte ſtatt,
in denen Geiſtliche, die früher im Aus
lande gewirkt haben, predigen werden.

Vormittags 11 Uhr wird ein ge
meinſamer Guſtav Adolf Kinder

Arche 4000 n

e

Kleines, ſauberes

Merſeburg wird am nächſt. Sonntag, eD.'Septuagesmase, d. 28. Jan. d. J

Schränke, Betten,
Sofa, 2 Seſſel.,

Stühle, Vertikos
Spiegel uſw. bill.
zu verk. Verkauf
Sonnabd. nachm.
von bis 5 Uhr.

Domſtraße 7.
m

ypothek. Off.

771 a d. Gſt.

kegtaurant

billig zu verpacht. Geſchäfts u. Herr.Lindenauſtr. 461. gel
t. o PS110 V, 1 Motor

PS 110. 125 220 V
Zu erfr. i. d. Geſch.

Junger Dughund

u verk. Döllnitz,

Dobermann,
Schäferhund
oder Boxer

„kauf geſ. Ang. m.
r. u. 802 a. d. G.

Naumburg
Unnahmeſtellen f.

bei:
Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,
Kuntze, Bahnhof

Wappler, Oſtſtr. 26
Conrad, Mägde

Wagner, Weich au

n hie hat. I. Röbner
chachtſtraße 1 a.

Strümpfe, Trikotagen und Wäſche

Sie kaufen für wenig Geld

Die 3. Rate d. Antechtsinhaber iſt am 1. 2.34 fällig
Ausſchuß f. Bildungsweſ. i. Ammoniakw. Merſeburg

gute und billge

Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen

Straße 51,
Barth., Guſtav
AdolfStraße 4

Einzelperkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior. Merſe
burger Str. 35.

r

CQulttunes-

Vordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw

ſtraße 22, part.,

ſtieg 7.

erſeburg,i 56. Kleine Ritterſtr. 3

bei niedrigen Preiſen

Wir liefern

Kaufgeſuche,

der MK. (MNN.)

Rundfunk Programm
Sonnabend, 27. Januar.

Geldmarkt,

Die M. lein Anaeige
ist stefs ein treuer Melfer

bei allen Gelegenheiten. Ob es ſich um Stellengeſuche,
Stellenangebote, Vermietungen, Mietgeſuche, Verkäufe,

Tiermarkt, Verpachtungen,
Heiratsgeſuche oder irgend etwas anderes handelt, immer

vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſam

Die kleine Anzeige in dem MK.
kostet wenig, aber leistet viel

nuckerchem
Plättchen aus Mandeln und Krokan
mit bester Schokolade überzogen

90 9 Schiebesehachte) 40 Prg-

190 9 (i. Cellophanbeutel) 80 Pfg.

es ist kein Wunder, daß der Dasatz
dieses wohlschmeckenden Artikels

von Woche zu Woche steigt!

Burgstraße Hr.
m

für alle evangeliſchen
nder in der Stadtkirche abgehalten, S

den Pfarrer Lic. Schenke Halle
leiten wird.

Nachmittags 5 Uhr wird die heran
wachſende männliche und weibliche
Jugend im Saale des „Tivoli“ mi
der Guſtav Adolf Arbeit bekann
gemacht werden. Abends 8 Uhr wird
auf einem Guſtav-Adolf Familien
abend im „Tivoli“ unſer Dompfarrer
Schencke in einem Lichtbildervortrageüber „Deutſchevangeliſches Leben S

Mexiko“ berichten.
Am Sonnabend vormittag wird in

den hieſigen Schulen für die Guſtav
Adolf Arbeit geworben werden. Alle
Evangeliſchen in Stadt und Land
werden zurTeilnahme an demGuſtav
Adol Feſte herzlich eingeladen. 8

Ablatntele el

Leer Zimmer Annahmeſtellen ſ.
an alleinſt. Perſon Jnſerate, Druck
zu vermieten. ſachen, Zeitungs

Lindenauſtr, 25. heſtellungen, Be
werden uſw.kwad Anna en

in moderner Ausführung
Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. Ahr:
12.55 13.00 Uhr:

Nachrichten.
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
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Ber
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vorigen J
kanndgegeb
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ärung un
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meinen Fr
ſchloſſen

akt von
rundſätze

hältnis zu
kommt, die
beſtimmen.

Dabei
von ihr
nommenen
liche En

nicht

prechen u
den. Sie
nicht au
nationalen
gelegenheit

Beide
ihre gegen

welcher A
verſtändig
entſtehen
mittelbare
den ſie in
r
riedliche

nötigenfall

bei
ßernhard Weber,

geſucht. Offert. u. ZiAbart So v a eTel. 270, Orts
Freundlich möbl. vertretung, Ein

3 zelverkauf,Zimmer c a
per 1. Februar ge verkauf,

le Rſucht. Gefl. Offert.u. 99 a. d. Geſch. Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

3 4 Zimmer n Be
Am Bahnhof 15,

Wohnung Träger bezirk 2,
mögl. m. Bad zum eydia Flatter,

1.434 v. ig. Ehep.
Sch keud. Str. 85,

geſ. Ang m Preis Trägerbezirk 8.
ang. u. 500 a. d. G.

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Leung, Jnduſtrietor 1
FernſprechSammelNr. 2323

6.00 und 630 Uhr. Aus

Uhr: Gymnaſtik.
Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen: Nachrichten.
HGymnnaſtik für die Frau.

hr: Nachrichten.
Schulfunk.
Eröffnung der
Deutſcher Seewetterdienſt.
Mit den EkkehardSpie e i re er Deutſchen
Schulfunk.
Anſchließend Wetterdienſt

Hamburg: Wetterdi hAnſchließend: gedeihien bzw. W e

Grünen Woche“.
der et
von alte
Leil des
Leitung

„Das iſt zum Schießen.“
Bunter Abend der Funkſtunde Berlin,

27. 1. 34, 20.05—1.00 Uhr.
Am Sonnabend, dem 27 Januar, dem Eröffnungst der

diesjährigen Grünen Woche, ſendet die Funkſtunde Ber'in in
von 29. 5--1.00 Uhr unter dem Titel „Das iſt zum

Schießen“ einen Bunten Abend, in deſſen Verlauf Jagdſzenen
r und neuer Jagdmuſik umrahmt werden. Im erſten
Abends ſpielt das große Berliner Funkorcheſter unter
von Heinrich Steiner, im zweiten Teil das kleine

14.00 Uhr: Veliebte Tanzkapellen ſpielen (Schallplatten).

6.39 Uhr: Funkgymnaſtik. 15.00 Uhr W nk.68.45 Uhr: Man u der Frühe (Schallplatten). 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
7.15 Uhr: Nachrichten und Zeit. 15,45 Uhr: Wirtſchaftli Wochenſchau.r va ru a en 7.25— 9.00 Uhr: Fruhtonzert. 16.00 Uhr: RNachmittagskonzert.

537 5 r n d u9 20-9.2 e in die t i ezweil.in feinſter Form 33 z leiten e s ürr: Se heelgn.r: er, ſerſtand un ages ramm. 18.05 Uhr: Der deut GSedanke.“Geburtsanzeigen Beſuchskarten 10.50--11.30 Uhr. Eröffnung der „Grünen Veche“ 18.25 r ger Wochenendalat.
Verl z 11.40 Uhr Wetter und Schneeberichte. 18 45 Uhr: Glockengeläute von der Marktkirche in Wiesbadenerlobungsanzeigen Glückwunſchkarten 11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit. 18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Vermä 12.60 pr. Das Leipziger Jnſtrumentalquartett ſpielt 19.00 Uhr: Reichsſendung: Stunde der Nation „Die TeufelsS ermählungsanzeigen Einladungen 13 15 Uhr Nachrichten und Zeit. braut.“ Ein Tiroler Faſchingsſpiel von Franzg 13.25 Uhr: Heiteres Wochenende (ESchallplatten). Kranewitter.b odesanzeigen Speiſekarten 14.00 Uhr Nachrichten. 20.00 Uhr Kernſpruch,e Dank 14.10 Uhr: Börſe, Wetter und Schneeberichte. 20.05 Uhr: Aus der Deutſchen Arbeitsfront.ankſagungen 14.18 Uhr: Verkannter Oſten 29.10 Uhr: nun ſpann die mmels an14.85 Ahr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln. 21.00 Uhr. Tanz zum Wochenenun ne ne n e e denenJ 3 rbeitGeſchäflsdruck a en 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 22.45 Der er Eeewetterbienft z

18.60 Uhr: Nachmittagskonzert. Uh anzmuſtk.S aller Art 322.30 Uhr: Verleger Und junge Autoren.
S Brief x r See n r Robert Schumann. tr e eu gen Lohnbeutel 53 Lemnſt ſie wei Zithern.

umſchläi r: Reichsſendung: Stunde der Nation: „Die Teufels Sonnabend, den N. Aus Münchenſchläge Handzettel braut.“ Ein Tiroler Faſchingsſpiel von z e Die Zenß lsb r
Rechnungen Aufklebeadreſſen Franewitter. elsbr29.00 Uhr Kurzbericht vom Tage. Der Bayeriſche Rundfunk ſendet am Sonnabend, demQuittungen 29.19 Uhr. Weine Schweſter und ich Januar, in der „Stunde der Nation“ ein ler 9 e n

S S h Aitekeeig ne Sportnageiche eß c en. mu iBereinsdruck fachen veereeeeh eeeerZwiſchen: r: GarmiſchPartenkirchen, am die Hiklerjugend t.Tag der Weltmeiſter e ugend marſchierS in zweckmäßiger Ausführun S Uhr: e r n See Hahn 27. 1. 34, 12.05- 12.55 Uhr.
g Münchener Faſchingheute: Auf dem Preſſefeſt. Unter dieſem Titel wiederholt der Deutſchlandſender amMitgliedskarten Programme n e Weſen Der 5 a h großenS n im vorigen 8 r aSatzungen Plakate x Kreiſen des beiden Walten Vis u e renten nſere

4 Einlad Vaterlandes hinaus erzielt hat. Die Geſamtleitung liegt wieJ nladungen Deutſche Welle. a eye des Bannführers im Stab der Reichsugen rung nz Köppe.S Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.Buchdruckerei

Berliner Funkorcheſter unter Leitung von Willy Steiner. U a.
wirken ferner mit: die Waldhorniſten Vereinigung der Berliner
Funkchor unter Leitung von Heinzkarl Weigel u Willi Peltzer
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